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In Erwartung der Reichstagsſitzung
der Führer ergreift das Work Am Dienstag Gemeinſchaftsempfang im ganzen Reiche

die Welt blickt auf die Reichshauptſtadt Frankreichs 33 Eroberungskriege

Von Wilhelm Ihde„Berlin, 16. Mai. Der Reichstag iſt für
Dienstag abend 8 Uhr ſoeben einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſteht ein
einziger Punkt, die Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung,die der Führer und Reichskanzler
ſelbſt abgeben wird.

Am Freitag ſind es juſt zwei Jahre her,
daß Adolf Hitler ſeine hiſtoriſche Rede an das
deutſche Volk und an die Welt hielt. Seither
hat die deutſche Politik bewieſen, daß ihr Ziel
S die Erhaltung und Sicherung des Friedens
S unverändert geblieben iſt. Freilich, die
helt um uns hat ſich gewandelt und zwiſchen
m 17. Mai 1933 und dem 20. Mai 1935
liegen eine ganze Reihe von hoch bedeutſamen
Ereigniſſen. Hat der deutſchpolniſche Ausgleich
auch zu einer fühlbaren und ſofort wirkſamen
Entſpannung an Europa geführt, das neue
Syſtem der franzöſiſchen „Beiſtandspolitik“, das
ſoeben durch den Vertrag MoskauParis ſeinen
eigenartigſten Triumph feierte, hat auf der
anderen Seite Europa neue Unruhe gebracht.

Es iſt alſo in der Tat eine bedeutſame
Stunde, in der Adolf Hitler, unſer Führer,
das Wort ergreift. Die Sitzung unſerer
Volksvertretung iſt deshalb auch auf acht Uhr
abends angeſetzt worden, um je dem Volks
genoſſen die Möglichkeit zu geben, die Rede
am Rundfunk zu hören. Zugleich iſt von der
Amtsleitung Rundfunk der Reichspropaganda
leitung Gemeinſchaftsempfang verfügt worden.

Alle Gliederungen der Funkwarteorganiſa
tionen haben daher die notwendigen Vor
arbeiten zu treffen, ſo daß die Volksgenoſſen,
denen keine Möglichkeit zu einem Haus
empfang gegeben iſt, auf den Straßen
r Pläßen durch Großlautſprecher die

undfunkübertragung abhören können.

Es iſt kein Zweifel möglich, daß auch die
eſtedende Reichstagsſitzung der Welt das
n Bild vermitteln wird. Die Ereigniſſe
oben ſich in den letzten Monaten überſtürzt.

gen zeigt ein von Grund auf verändertes,
Firatian verändertes Bild. Die Worte des
er ens, die von der gleichen Stelle, an der
e Führer am kommenden Dienstag das Wort
c r wird, geſprochen wurden, und die
er ekenntnis zur Zuſammenarbeit der Völ
ſhre Telten, ſind ungehört verhallt. An
gettet telle ſind neue und doch alte Begriffe
habe en, die jämmerlich Schiffbruch erlitten
en Ein Wall von Militärbündniſſen iſt

u ie Zuſammenarbeit der Völker und des
arbeit aufgerichtet worden. Die Zuſammen
arbeit der Generalſtäbe hat die Zuſammen

9 der Nationen erſetzt! Europa iſt über
melt in neues Rüſtungsfieber hineingetau

en gen Kriſe ſich immer mehr verſchärft.
veſinnt mehr als bisher zu einem Spielball
i ein er Mächtegruppen herabgeſunken. Es

Wengt Kriſe, die größte und gefährlichſte
ße anzunehmen droht.

wie ſie ſig Kegenwärtige ſich die Situation ſo,
ten Sahre auf Grund der Ereigniſſe des letz

De res zwangsläufig darſtellt.
v per htärbündnis Moskau Paris iſt
eine on ſammenarbett der Generalſtäbe iſt
ſie im nen t Tatſache, und man iſt dabei,
erweitern weitere „vollendete Tatſachen“ zu
alles t Jm Namen des Friedens geſchieht
krakegiſch Namen des Friedens beſtimmte,
neuen „Derabredungen, Hunderte von
Vaffenge Wäfen, neue Vombengeſchwader,

engattüngen, ſtrategiſche Eiſenbahnlinien
Es ſpriwenn in deshal) nicht gegen Deutſchland,

Vfentlitht as Jntereſſe der internationalen
llärung r eit ſchon ſeit Wochen auf eine Er

es Führers richtete Es iſt noch

weniger ein Argument gegen Deutſchland, daß
dieſe Erklärung heute ſelbſt da mit Ungeduld
erwartet wird, wo man am beſten weiß, daß
man die Verantwortung für die gegenwärtige
hoffnungsloſe Situation bei ſich ſelbſt zu
ſuchen hat.

Die neue Reichstagsſitzung iſt die fünfte
des gegenwärtigen Reichstages. Zum erſten
mal wird aber auch das befreite Saar-
land vertreten, und zwar durch die acht
Männer, die als Abgeordnete des Saarvolkes
beſtimmt worden ſind. Die Geſamtzahl der
Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages
einſchließlich der acht Sagarabgeordneten be
trägt 669. Die letzte Sitzung fand am 6. Auguſt
1934 ſtatt, wo die Abgeordneten in feierlicher
Trauerkundgebung für den verewigten Reichs
präſidenten und Generalfeldmarſchall von
Hindenburg ſich vereinigten

Jedesmal, wenn Frankreich ſich im Laufe
der Geſchichte ſtark genug dazu fühlte, ver
ſuchte es, ſich die Vorherrſchaft über die
ganze Welt anzumaßen.“

Geſandter Belgiens in Berlin an den bel
giſchen Miniſter des Aeußeren, 8. 4. 1907.

Die vorſtehende Aeußerung des belgiſchen
Geſandten, die im Jahre 1907 getan wurde
und in amtlichen belgiſchen Dokumenten ver
zeichnet iſt, paßt in ihrer einfachen Formulie
rung in unſere Tage. Sie lautet ſo, wie wir
Deutſchen ſie noch 1918 ausgeſprochen haben
würden. Und nicht nur wir Deutſche, ſondern
mancher andere gute Europäer wir alle
werden um der geſicherten Zukunft willen gute

Gasmagsken zu

Rofhermere kolportiert Märchen

London, 16. Mai. Das Oberhaus lehnte am
Mittwoch mit 23 gegen 9 Stimmen den Antrag
des Oppoſitionsliberalen Lord Mottiſtone ab,
daß die engliſche Regierung einen Wehr-
miniſter einſetzen ſolle, dem die Flotte, die
Armee und die Luftſtreitkräfte unterſtehen.
Englands Stellung in der Welt ſo ſagte
Lord Mottiſtone verlange die Durchführung
eines großzügigen Planes. Die Zu-
ſammenarbeit ſei notwendig, beſonders wenn
man ſich der Schwierigkeiten erinnere, die vor
dem Kriege zwiſchen dem Kriegsamt und der
Admiralität oft ſo akut geweſen ſeien, daß das
Land darunter ſchwer gelitten habe. Die Er
nennung eines beſonderen Wehrminiſters
würde alle dieſe Schwierigkeiten mit einem
Schlage beſeitigen.

Der Kriegsminiſter Lord Halsham er
klärte den Vorſchlag Lord Mottiſtones für
völlig unannehmbar. Die einzige maßgebende
Körperſchaft, die über die Entwickelung der
engliſchen Verteidigung zu entſcheiden habe.
ſei das Kabinett. Die jetzige Organiſation der
engliſchen Verteidigung ſtelle eine ganz aus
gezeichnete Organiſation der drei Waffen

mäßigem Preis
von 10000 deutschen Flugzeugen

gattungen Armee, und Luftſtreit
kraft dar.

Der Kriegsminiſter teilte dann dem geſpannt
aufhorchenden Hauſe mit, daß er ſoeben von
einer Sitzung des Ausſchuſſes für chemiſche
Kriegsführung komme, in dem wohl die
fähigſten Wiſſenſchaftler Englands vertreten
ſeien. Zur Zeit habe man ſoeben das Problem
der Gasmasken erörtert. Sehr gute Fort
ſchritte würden in den Vorarbeiten zur Her
ſtellung einer guten Gasmaske zu mäßigem
Preis erzielt. Die Beſtrebungen gingen dahin,
daß in erſter Linie die Streitkräfte und dann
die große Maſſe der Bevölkerung mit Gas
masken ausgerüſtet werden kann, wenn ſich die
Notwendigkeit tatſächlich ergebe.

Nach dem Kriegsminiſter erhob ſich im
Oberhaus unter allgemeiner Spannung der
bekannte engliſche Preſſelord Rot hermere
(konſervativ), der erſt vor kurzem zum erſten
Male ſeinen Platz im Oberhaus eingenommen
hatte. Er ſagte, daß England heute vor der
Möglichkeit der ſchrecklichſten Gefahr in der
ganzen engliſchen Geſchichte ſtehe.
der Bombenflugzeuge, die Deutſchland beſitze,
gab er mit nicht weniger als 10000 an.

Flotte

Parade vor dem Sarg des
Marſchalls

Warſchau, 16. Mai. Der Plan für die
Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte Mar
ſchall Pilſudſkis nach Krakau liegt jetzt
feſt. Die Regierung hat beſchloſſen, daß die
Trauerfeierlichkeiten am Sonnabendabend
völlig beendet ſein ſollen. Jnfolgedeſſen ſoll
der Silberſarg mit dem Leichnam des Mar-
ſchalls am Freitag im Anſchluß an eine
gewaltige Trauerparade auf dem War-
ſchauer MokotowFeld, bei der der Tote zum
letzten Male den Vorbeimarſch ſeiner Regi-
menter abnehmen wird, ſofort zum Bahnhof
und von dort im Sonderzug nach Krakau,
der alten polniſchen Königsſtadt, überführt
werden. Jn Krakau findet am Sonnabend
mittag eine feierliche Trauermeſſe ſtatt, auf
die bis zum Abend die letzten Beiſetzungs
feierlichkeiten folgen. Jn den Abendſtunden
wird der Sarg Pilſudſkis dann in der Krypta

der Krakauer Schloßkirche zwiſchen den dort
ſtehenden Särgen der polniſchen Könige auf
geſtellt werden. Der Erzbiſchof von Krakau,
dem die Obhut über die Königsgruft anver
traut iſt, hat für den Sarg Pilſudſkis den
Platz neben dem Sarg Sobieskis,
des Türkenbeſiegers und Mitbefreiers von
Wien 1683, angewieſen.

Der deutſche Rundfunk veranſtaltet heute
von 22.15 bis 22.45 Uhr eine Feierſtunde zum
Gedächtnis des en Pilſudſki. Das
Orcheſter des Deutſchlandſenders ſpielt 1. die
Coriolan- Ouvertüre von Beethoven,
2. Hörfolge „Pilſudſki“ von Schwarz van
Berk, 3. Trauermarſch von Chopin.

Frau Scholtz-Klink in Halle

Wie uns die Gaufrauenſchaft mitteilt, wird
am Sonnabend, dem 25. Mai, die Reichs
frauenführerin, Frau Gertrud Schol
Klink nach Halle kommen, um die Frauen
unſeres Gaues zu beſuchen.

Die Zahl

die Wahrheit dabei

Europäer ſein müſſen wird ſein Urteil
über die große franzöſiſche Politik nach 1918
ſo zuſammenfaſſen. Denn was Europa, ins
beſondere Deutſchland, nach dem Weltkriege
an politiſchen „Jdeen“ aus Paris zu ſpüren
bekommen hat, dürfte der Tendenz zu einer
Vorherrſchaft nicht unähnlich ſein. Wir wiſſen
genügend um dieſe Dinge, und es iſt nicht
Schuld des geplagten Nachkriegsdeutſchen,
wenn aus dem Wiſſen bereits ein Gefühls
moment geworden iſt. Was aber niemals über
den Grad eines nur Wiſſens hinausgehen
kann, etwas, vor dem wir nur verſtändnislos
ſtehen, das iſt die Begründung, mit der
Frankreich ſeine viel verflochtene Politik der
Leidenſchaft ausſtattet: die Sicherheits

theſe. Lächelt nicht bereits die ganze Welt
über dieſe Hyſterie um die bedrohte fran
zöſiſche Sicherheit? Man lächelt tatſächlich von
Kapſtadt bis Kanada darüber, man ſtößt ſich
gegenſeitig an und deutet auf das in der
ganzen Welt bis heute einzig daſtehende Ar
ſenal franzöſiſcher Waffen, die zudem in den
gehäuften Goldtreſors der Bank für Frank
reich einen ſehr ſoliden Rückhalt finden. Paris
aber weiß auch um dieſes Lächeln einer ganzen
Welt. Seit wann wäre man im Lande der ele
ganten, geiſtreichen Plaudereien, im Lande
der geiſtvollen und charmanten Advokaten
etwa nicht ſo klug? Nein, Paris weiß alles.
Und darum räuſperte man ſich plötzlich in
Paris ſehr energiſch, ſtrich ſich die Falten der
Leidenſchaft glatt, tat plötzlich ſehr wiſſen
ſchaftlich und präſentierte der erwartungs
vollen, internationalen Diplomatie die Be
gründung für die Sicherheits-
theſe. Sie lautete, daß Frankreich im Ver
lauf von hundert Jahren dreimal (1813, 1814,
1870) von Preußen Deutſchland überfallen
worden ſei.

Nehmen wir dieſe „geſchichtlich- wiſſenſchaft
liche* Begründung nicht auf die leichte Schul
ter! Verfallen wir nicht in den Fehler der
Vorkriegsdeutſchen, die einmal allzu ſelbſtbe
wußt (wenn auch im Recht) die Propaganda
der Entente im neutralen Ausland als nicht
wichtig beurteile. Denken wir ſtets daran,
daß die ungeheuer umfangreiche und außer
ordentlich nachhaltige Propaganda der Entente
vor und im Kriege nahezu zur Hälfte den
Weltkrieg gewonnen hat. Jn Paris iſt man
ſich jedenfalls des Wertes dieſer Seite der
„Außenpolitik“ völlig bewußt und man knau
ſert im franzöſiſchen Staatshaushalt nicht mit
Geld für dieſe Propaganda. Was tut's, wenn

etwas peinlich berührt
aufſchreit? Was will das ſchon heißen? Die
Hauptſache iſt, daß Paris ſeiner hochoffiziellen
Außenpolitik eine Hilfeſtellung beigibt, die ſich
an das Gerechtigkeitsgefühl des einfachen
Menſchen wendet und dadurch Stimmungen
erzeügt, die unter Umſtänden ſogar über den
Willen der leitenden Staatsmänner eines
Landes hinweggehen.

Das wiſſenſchaftliche Märchen der drei
preußiſchdeutſchen Einfälle in Frankreich ge
hört in die Kategorie dieſer Propaganda. Sie
iſt keinesfalls wirkungslos. Aber ſie iſt der
Wahrheit bar. Jn den Jahren 1813/14 kämpfte
Preußen in der Koalition der großen euro
päiſchen Völker, die nur kämpften, um das



napoleoniſche Joch abzuſchükkeln. Der An
greifer war Frankreich. Der Krieg 1870/71
war nach dem Willen Frankreichs entbrannt,
die Histoire geénérale gibt ſelbſt darüber
genügend Aufſchluß. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter Benedetti war nicht von König Wil
helm beleidigt worden, aber in Paris wollte
man den Krieg, Paris diktierte den Angriff.

Das alles wußte und weiß man in Paris.
Aber was fragt die Propaganda danach?
„Dreimal in hundert Jahren von Deutſchland
angegriffen!“, mit dieſer Parole wird man
ſchon die Welt bluffen, ſie entrüſten und end
gültig wiederum gegen Berlin einnehmen.
Deutſchland aber, das all dieſe Dinge an
geht, ſchwieg.

Jetzt, im März 1935, iſt endlich eine Ant

wort in Richtung Paris erteilt
woerden, die von ungemeiner Durchſchlagskraft
begleitet ſein kann, wenn ſie in der ganzen
Welt bekannt wird. Jn Genf erſchien im
März ein Büchlein von 84 Seiten Frank
reichs 33 Eroberungskriege“. Dieſes
kleine Werk, das in franzöſiſcher Sprache
herauskam, und nun ins Deutſche überſetzt im
Jnternationalen Verlag, Berlin W 15, er
ſcheint, wurde von einem deutſchen Verfaſſer
unter dem Decknamen kistoricus geſchrieben
Es befaßt ſich zunächſt mit der unhaltbaren
Behauptung der drei deutſchen Einfälle in
Frankreich und geht dann über zum Beweis
der 33 franzöſiſchen Eroberungskriege („Les
33 Invasions frangaises). Dieſer Beweis wird
anhand dokumentariſcher Belege ge
führt. Es handelt ſich lediglich um eine Feſt
ſtellung „enſeits von Gut und Böſe“. Es
wird nicht gerechtet und gerichtet, dafür aber
der franzöſiſchen „Defenſiv“theſe und geſchicht
lichen Wahrheitsliebe eine ſehr gründ-
liche Lektion erteilt. Abgeſehen davon,
daß die allgemeine Wehrpflicht durch die fran

daß Frankreich auch im Beſitz von Elſaß
Lothringen eine Jnvaſionspolitik nach Oſten
betrieben hat, wird gezeigt, daß Frankreich in
fortwährender Unruhe Europa während
300 Jahren mit Angriffskriegen bedacht hat.
Angriffskriege, die in ihrer „Notwendigkeit“
und in ihrer Begründung der franzöſiſchen
Friedenspolitik von Richelieu bis Poincare
ein wahrhaft erſchütterndes Zeugnis ausſtellen.

Einen beſonderen Wert erhielt das Buch
durch ein langes Vorwort von A. Ebray,
dem ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten und diplomatiſchen Redakteur des
„Journal des Débats“. Ebray ſchreibt u. a.,
daß er ein Buch geplant hatte mit einem
Kapitel des Jnhaltes, wie er nun im Buch
von historicus vorliegt. Er habe beweiſen
wollen, daß es Frankreich war, das ſich
im Laufe der Geſchichte als Erbfeind Deutſch
lands betragen habe „und nicht umgekehrt“.
Es iſt das Vorwort eines Franzoſen, der ſein
Vaterland liebt, aber um dieſer Liebe willen
ſeinen Landsleuten die Augen öffnen möchte
über Fehler ſeiner Politiker.

Wird dieſes Werk ſeinen Weg machen durch
die Welt und alle Deutſchen ſollten es nach
Möglichkeit an Freunde und Bekannte ins
Ausland ſchicken dann iſt nicht nur der
ſchrankenloſen franzöſiſchen politiſchen Leiden
ſchaft ein Halt geboten, ſondern der einfache
Menſch wird anders und neu über Deutſchland
denken lernen. Nicht zuletzt wäre hier anzu
deuten, daß Broſchüren wie die vorliegende in
der Lage ſind, Diplomaten zu erſetzen.

nie wieder: „Ne wieder Krieg

Paris, 16. Mai. Der Berichterſtatter der
Havasagentur, der Laval auf ſeiner Reiſe nach
Moskau begleitet, glaubt bereits den weſent
lichen Jnhalt der franzöſiſch-ſowjet-
ruſſiſchen Verlautbarung angeben
zu können, die den Beſuch des franzöſiſchen
Außenminiſters in Moskau abſchließen wird.
Beide Regierungen würden die Gemeinſamkeit
ihrer Bemühungen, die nur die Aufrechterhal-
tung des Friedens in gemeinſamer Sicherheit
bezweckten, betonen. Den Abſchluß des
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen Pak-
tes, zu dem ſich beide Regierungen beglück-
wünſchen, dürfe daher nicht die Suche nach
neuen gegenſeitigen Garantien verhindern, die
durch Beſſerung der politiſchen Zuſtände in
Europa das Vertrauen wiederherſtellen wür-
den. Jnsbeſondere ſeien beide Regierungen
darüber einig, weitere Verhandlungen auf
diplomatiſchem Wege zum Abſchluß eines re
gionalen Oſteuropa- Paktes zu empfehlen. Dieſem Pakt beizutreten, würden
namentlich Deutſchland Polen und
die Tſchechoſlowakei aufgefordert werden.
Schließlich würden die beiden Regierungen
amtlich die Notwendigkeit feſtſtellen, keine
Schwächung ihrer Landesvertei-digungsmittel zuzulaſſen, ſolange die
politiſche Lage ſich nicht gebeſſert habe.

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval wird
Moskau vorausſichtlich am Mittwochabend
verlaſſen und ſich nach Warſchau begeben.

Die mehrſtündige Unterredung des Außen
miniſters Laval mit Stalin wird von der

Einstellung der kommonistischen Antikriegs propaganda in Frankreich

franzöſiſchen Preſſe als eine endgültige Be
ſiegelung des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Paktesfeier

Man erwartet vor allem, daß die Kommu
niſten ihre Propaganda gegen Frankreichs
Heeresorganiſation nunmehr einſtellen werden.
Die amtliche Verlautbarung wird nach An
ſicht der franzöſiſchen Sonderberichterſtatter
Frankreich nach dieſer Richtung volle Genug-
tuung geben.

Wäre das Spiel der roten Herren des
Kreml nicht ſo verdammt ernſt, ſo müßte man
lachen, wie biegſam die marxiſtiſchen Theorien
in Stalins ſind. Die rieſenhaften
ſowjetruſſiſchen Rüſtungen verſtießen ja nie
gegen die Parole „Nie wieder Krieg“. Zum

riege rüſteten ja immer nur die blutrünſtigen
Kapitaliſten, die angeblich in der friedlichen
Sowjetunion mit bewaffneter Fauſt inter
venieren wollten. Nun iſt plötzlich auch bei
dieſen das Kriegsrüſten ein verdienſtliches
Werk nämlich dann, wenn ſie bereit ſind,
ſich mit den Gralshütern des marzxiſtiſchen
Pazifismus an einen Tiſch zu ſetzen. Und
Moskau iſt dann ſogar bereit, ſeine Jünger in
Frankreich anzuweiſen, gegen die Kriegsrüſtung
keinerlei Propaganda zu treiben. Wobei für
ſpätere Fälle immer. noch das Hintertürchen
offen bleibt, daß das Ekki, das Exekutivkomitee
der Komintern, nicht weiß, was das Zekr, das
Zentralkomitee der kommuniſtiſchen Partei der
ruſſiſchen Föderativrepubliken, den franzöſiſchen
Vertretern verſprochen hat obwohl Ekki
und Zekr aus denſelben Genoſſen beſteht.

Leiſtung und Gemeinſchaft
Der Reſchshancwerkerfag 1935 in Franktort am Main

Berlin, 16. Mai. Vor den Vertretern der
deutſchen Preſſe ſprach Reichsbetriebsgemein
ſchaftsleiter und Reichshandwerksmeiſter
Schmidt über die Vorbereitung zum Reichs
handwerkertag, der im Juni in Frankfurt M.
durch die Reichsbetriebsgeieinſchaft Handwerk
in der Deutſchen Arbeitsfront durchgeführt
wird. Er entwickelte das Rieſenprogramm,
das in der Zeit vom 12. bis 23. Juni
in Frankfurt/M. und den umliegenden
Städten abrollt.

Auf dem Reichshandwerkertag, der die ge
waltigſte Kundgebung in der bisherigen Ge
ſchichte des Handwerks ſein wird, will das
deutſche Handwerk den Beweis erbringen, daß
ſich in ſeinen Reihen nicht nur der Gedanke
der Betriebs gemeinſchaft in voller
Stärke entfaltet hat, ſondern daß auch der
Leiſtungsgrundſatz im deutſchen Hand
werk wieder zu voller Blüte gekommen iſt.
Der Reichshandwerkertag ſoll keine Veranſtal
tung ſein, in der das Handwerk dem Volke
eine Notlage vor Augen führen will, ſondern
es wirbt durch dieſe Kundgebung, die nach
haltig und eindeutig dem Volke zum Bewußt-
ſein bringen will, daß das Handwerk, dasſchon ſo t totgeſagt worden iſt, in voller
Friſche lebt und daß es den Willen und
die Kraft in ſich hat neben dem Bauern eine
der tragenden Säulen des Staates zu ſein
und zu bleiben.

Das Programm für den Reichshandwerker
tag 1935 zu Frankfurt (Main) ſieht folgende

Veranſtaltungen vor: Am Mittwoch, dem
12. 6. 1935: Kranzniederlegung am Grabe
Horſt Weſſels, am Mahnmal in München, am
Grabmal des verſtorbenen Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
in Tannenberg, am Grabe Albrecht Dürers
und Hans Sachs in Nürnberg.

Am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend Arbeitstagungen der Reichs
innungsverbände.

Am Sonntag Wecken durch Handwerker
kapellen in Frankfurt (Main). Appell der
wandernden Geſellen, Frankfurt (Main).
Meiſterfreiſprechung und Ehrung verdienter
führender Meiſter des Handwerks in Frank
furt (Main), Paulskirche. Groß Kundgebung
im Stadion, Frankfurt (Main). Auf
führung von
Spielen auf öffentlichen Plätzen in Frankfurt
(Main).

Ab Montag: Weitere Arbeitstagungen
der Reichsinnungsverbände.

Die Reichsausſtellung „Die Straße“, die
nach München und Berlin nun bis zum
2. Juni verbunden mit einer großen Auto
mobilſchau in den Eſſener Ausſtellungshallen
u ſehen iſt, wurde durch den Generalinſpektorr das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt,
feierlich erbffnet.

handwerklichen Tänzen und

Jubel in Budapeſt
Budapeſt, 16. Mai. Mit unbeſchretJubel und Begeiſterung iſt Se n

ſchall von Mackenſen in Budag et ir
fangen worden. Eine unüber en
Menſchenmenge harrte ſeit vielen S

gedüidig t Seiten des a
ufers, um das Eintreffen des Femiterleben zu können. ldmarſchalls

Vor der mit den deutſchenſchmückten deutſchen Geſandtſchaft vent ge

Huſarenſchwadronen und eine e
renkompagnie aufmarſchiert. Vor n
Eingang hatte die Reichsdeutſche Kolonie em
Amtswalter der Budapeſter Ortsgruppe die
NSDAP, die Hitlerjugend und die da
Preſſe Aufſtellung genommen. An gehen ſche
Jubel brach aus, als der Generalfeldne

W in r e ttorſhiſarnauf dem De es eintreffenden Schibar wurde. Hiffes ſt
Als der Generalfeldmarſchall den La

dungsſteg betrat, intonierten Militarkapeltt
das Deutſchland- und das HorWeſſel Led. Unter den Klängen
ungariſchen Nationalhymne ſchritt der Ge a
ralfeldmarſchall die Ehrenkompagnie ind
beiden Huſarenſchwadronen ab. e

Vor dem Geſandtſchaftsgebäude nGeneralfeldmarſchall, umgeben von n
der ungariſchen Militärbehörden, den Bern
beimarſch der Truppen ab AlsGeneralfeldmarſchall ſich in das deutſche 6
ſandtſchaftsgebäude begab, in dem er während
ſeines Budapeſter Aufenthaltes Wohnung ge
nommen hat, ſammelte ſich vor den euſten
eine unüberſehbare Menſchenmenge, die mit
begeiſterten Hochrufen nicht aufhören
wollte, bis der Generalfeldmarſchall auf dem
Balkon erſchien. Tauſende von deut
ſchen Schwaben hatten ſich aus der Um
gebung von Budapeſt eingefunden, um an den
Huldigungen für den deutſchen Heerführer
teilzunehmen.

Mitgliederſperre auch für HJ und von

e e T wenn Beobachter“ veröffentli er ReichsſchatzmeiſtNSDAP folgende Verfügung: Hasmeiſter da

„Die derzeit beſtehende Mitglieder
ſperre wird im Einvernehmen mit den
Stellvertreter des Führers unter Hinweis auf
meine diesbezüglichen Verfügungen bis zu
einer endgültigen Regelung auch auf An
gehörige der Hitlerjugend
Bundes Deutſcher Mädel ausgedehnt

Vorſtehende Verfügung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

München, den 14. Mai 1935.
Schwarz

München, 16. Mai. Der Reichsarbeit
führer Staatsſekretär Konſtantin Hier
hat. Reichsſchatzmeiſter
Ehren-Oberſt-Arbeitsführer
nannt.
ſchatzmeiſter durch den Gauarbeitsführer Ba
mann mit einer Abordnung des Arbeits
dienſtes überreicht.

S
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Berlin wälzk Brocken
Brief unſeres US- Korreſpondenten.

Berlin, den 15. Mai 1935.
Jn Berlin müſſen nicht nur ſchwere Pro

bleme gewälzt, ſondern auch gewichtige Brocken
bewegt werden. Ein Problem iſt unter
„Wiederbelebung der Jnnenſtadt“ rubriziert,
und zu ſeiner Löſung ſoll jede Kraftleiſtung
mit beitragen. Es handelt ſich dabei um fol
gendes: der berühmt-berüchtigte „Zug nach
dem Weſten“ von der Jnnenſtädt zur
Gegend rund um die Kaiſer Wilhelm Ge
dächtniskirche ſoll in umgekehrte Richtung
gelenkt werden. Jm Rahmen der Anſtren
gungen, den verlagerten Mittelpunkt wieder
in der ſogenannten „City“ zu verankern, wird
auch der Berliner Luſtgarten eine Um
geſtaltung erfahren. Man will dieſen Platz,

der durch die Jahrhunderte hindurch gewiſſer
maßen das Herzſtück der Reichshauptſtadt war,
zu einem gewaltigen Volksverſammlungshof
ausbauen. Dazu bedarf es erſtens einer Um
ſtellung des 185 000 Kilo ſchweren Reiter
ſtandbildes Friedrich Wilhelms III. und zwei
tens der Verſetzung der auf Veranlaſſung eben
jenes Königs aus einem einzigen Block heraus-
gemeißelten, 1500 Zentner wiegenden „Granit
ſchale“. Sowohl das zum Transport ganz
auseinanderzunehmende Monument wie die
Granitſchale verbleiben aber im Luſtgarten.
Sie müſſen nur ihren jetzigen Platz vor der
großen Freitreppe des von Schinkel erbauten
Alten Muſeums gegen einen Seitenplatz ein
tauſchen, damit auf der dann gewonnenen Frei
fläche die großen Aufmärſche anläßlich der
Feierſtunden des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land im Herzen der Reichshauptſtadt ſtatt
finden können.

Das iſt übrigens nicht die erſte Umgeſtal
tung, die der Luſtgarten erfährt. Er hat in
dieſer Beziehung ſogar ſchon eine recht bewegte
„Vergangenheit“. Der Große Kurfürſt ließ
nach dem 30jährigen Kriege dieſen öden Platz
zur überhaupt erſten Grünanlage des damals
noch ſehr kleinen Berlin umwandeln; hier

wurden ſpäter nebenbeigeſagt auch die er
ſten Kartoffeln auf brandenburgiſchem
Boden geerntet. Unter Friedrich Wilhelm I.
zum Exerzierplatz degradiert und auch von
Friedrich dem Großen zur Paradeabnahme
verwendet, büßte der Luſtgarten natürlich
ſeinen Charakter als Zierpark ein. Als
Friedrich Wilhelm III. und ſein genigler Bau
meiſter Schinkel darangingen, den Platz durch
Errichtung des Alten Muſeums und durch die
Umgeſtaltung des Doms in eine vorbildliche
ſtädkebauliche Anlage zu verwandeln, mußte
dem Stadtkommandanten von Berlin erſt noch
das Recht aufgekündigt werden, das dort üppi
wuüchernde Gras zur Fütterung ſeiner Kuh
zu verwenden.

Neuerdings wird in den verſchiedenen
Stadtbezirken der Lokalſtolz ſtark geför
dert. Man tut das beſonders durch Veranſtal
tung von Ausſtellungen und Umzügen im
Rahmen ſogenannter „Heimatwochen“. Dabei
wird die Geſchichte des jeweiligen Stadtteils
meiſt in beſonderen Theaterſtücken mit Origi-
nalKoſtümen und Trachten auf dem Rathaus
Vorplatz oder vor einem anderen würdigen
bzw. charakteriſtiſchen Hintergrund dargeſtellt.
Jetzt ſtehen wieder die Steglitzer Hei
mat- und die Zehlendorſfer Volks und
Sportwoche vor der Tür. Die Steglitzer, die
aus dem Erlös ihrer Heimatwoche einen alten
Waſſerturm zum Gefallenen-Ehrenmal um
bauen wollen, bringen dabei ſogar ein beſon
deres Gebäck zum Verkauf. Jn Erinnerung
deſſen, daß der alte Feldmarſchall „Papa
Wrangel“ in Steglitz anſäſſig war und alſo
zu den prominenteſten Bürgern dieſes heuti-gen Berliner Stadtteils gehbrle, wird man

während der Heimatwoche in Steglitz für
10 Pfennige einen aus Pfefferkuchenteig her
geſtellten „WrangelStiebel“ erwerben können.

Kürzlich wurde übrigens die Rhein
goldTerrafſſe wieder in Betrieb genom
men. Das „Rheingold“ war früher ein feſt
ſtehender Begriff. Aber während des „Zuges
nach dem Weſten blieb es dann auf der
Strecke, und fünf Jahre hindurch lag das
ſchöne und einſt ſo gern beſuchte Reſtaurant
am Potsdamer Platz öde und verlaſſen da.

Wenn es nun nach einem gründlichen Umbau,
dem ſeine vorkriegszeitliche Säulenpracht zu
gunſten einer ſachlicheren und dem modernen
Geſchmack angepaßten Jnnenausſtattung frei
lich zum Opfer fallen mußte, wieder in Be
trieb geſtellt wurde, ſo iſt auch das ein Be
weis für die große Wendung zum Beſſeren im
neuen Deutſchland. 350 Gäſte können auf der
behaglichen Veranda zu dezenter Muſik ihren
Tee krinken, während zu ihren Füßen der Ver
kehr der Weltſtadt vorbeihaſtet.

Zu den Problemen, die in Berlin gewälztwerden, gehört auch das der Wohn
la uben. Jn ſeiner Sehnſucht, der Großſtadt
mit ihren düſteren Mietskaſernen möglichſt zu
entfliehen, hat mancher Berliner, der noch die
Liebe zu Land und Landwirtſchaft in ſich trug,
zu einem Notbehelf gegriffen: er hat einfach
ein Stück Gartenland gepachtet, eine Laube
darauf errichtet und verwendet ſeitdem jede
freie Feierabendſtunde, um ſich auf ſein
Rittergut zurückzuziehen. Jn Berlin ſelbſt
und beſonders in den Außenbezirken gibt es
mehr als 165000 ſolcher Klein
gärten auf gepachtetem Land. Viele ge
hetzte Menſchen können hier einmal aus
ſpannen, geſunde Luft atmen und ſich ſogar
noch durch Gemüſeanbau und dergleichen wirt
ſchaftliche Erleichterungen verſchaffen. Und
wenn man bedenkt, daß es meiſt Familien mit
zahlreichen Kindern ſind, die derartige Gärten
unterhalten, weil ſie ſchon des Fahrgeldes
wegen andernfalls kaum aus den Stadtmauern
herauskämen, ſo muß man ſchon dieſe Er
holungsmöglichkeit allein auch im Jntereſſe
des Nachwüchſes ſehr hoch bewerten.

Aber freilich hat die Sache auch einen
Nachteil. Jm Laufe der ſchweren Nachkriegs
jahre, die nicht nur eine ſtändig wachſende
Arbeitsloſigkeit mit ſich brachten, ſondern
neben anderen ſchlimmen Folgeerſcheinungen
auch eine gewaltige Wohnungsnot heraufbe
ſchworen, ſind nämlich viele Gartenpächter
dazu übergegangen, ihte Sommerlauben ein
fach in Wohnlauben auszubauen.Dabei wurden natürlich oft genug die minde
ſten hygieniſchen Vorausſetzungen ver
nachläſſigt, ſo daß ſchon eine ganz oberfläch

liche Kontrolle bei den rund 45 000 zum
Wohnen während der Sommer und Winter
monate benutzten Lauben zahlreiche unhalt
bare Zuſtände bekannt werden ließ. Die
nationalſozialiſtiſche Stadtverwaltung mit
ihrem rührigen Staatskommiſſar Dr. Lippert
an der Spitze, wünſcht aber, daß jeder Ber
liner Volksgenoſſe in hygieniſch, einwandfteien h
Wohnungen unterkommt. Ohne den geſunden
und auch weiterhin zu fördernden Gedanken
des Kleingartenbaues aufzugeben, wird man
daher jetzt energiſch darangehen, alle für einen
Daueraufenthalt ungeeigneten Wohngelegen
heiten dieſer Verwendung zu entziehen m
die Benutzer in vorhandenen oder in Verſol
eines großzügigen Bauplanes erſt noch zu
richtenden Wohngebäuden unterbringen.

Das ſiterariſche Vermächtuis Piſudſth

Unter dem Titel „Geſetz und Ehre ine
eben im Verlag Eugen Diederichs, Jena d
Auswahl der autobiographiſchen Schriften
Marſchalls Pilſudſti erſchienen, die das ne
ſtelleriſche Werk des polniſchen Staaten
zum erſten Male der deutſchen See
erſchließt. Das Werk gibt ein eindrucke vo
Bild vom Werdegang des Marſchalls n
mittelt ganz neue Einblicke in die Entſtehn n
geſchichte des polniſchen Staates Es h
außerdem, daß der verewigte Marſcha n
nur ein großer Staatsmann und Feldeſondern auch einer der beſten politi t
Schriftſteller unſerer Tage. e

S nGedächtnisſtunde des DeutſchPolniſchen
ſtituts für Pilſudſti. Das Deutſhaen
Inſtitut veranſtaltete in der LeſſingHo hal
zum Gedächtnis des verſtorbenen Moarſen,
Pilſudſki eine Gedächtnisſtunde, an der er
der polniſche Botſchaftsrat Storkomſti ige
polniſche Generalkonſul Staniewicz, äm po
Herren der polniſchen Botſchaft und Wſant
niſchen Generalkonſulats und der cVorſtand der LeſſingHochſchule teilnahm

ſowie des

Schwarz zun
Die Ehrenurkunde wurde dem Reichs
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das Fräulein in der Ulrichſtraße
was uns in nächſter Zeit auf der Straße paſſieren kann

Halloh Fräulein! Wo wollen Sie
denn hin dreht ſich die alſo Angerufene nachn ten Polizeibeamten um, der ſie
d der Mitte der Straße aus anruft, gerade
von m Augenblick als ſie, vom Markt her
in ad an den Schaufenſtern des Kauf

Richel langen und ſich durch die
un der Großen Ulrichſtraße her kommen
ihr Menſchen hindurchzuwinden ſücht. Sie hat
de inend nicht viel Jeit, deshalb ſchaut ſie
zu verlegen, halb enkrüſtet hinüber zu dem

n Zeigefinger des weißbehandſchühn eineiſtet und folgt aber ſchließ-
lich doch

ch habe keine Zeit, Herr Wachtmeiſter,“
nidert ſie etwas unſicher.

Ja, das iſt Jhre eigene Schuld, mein
allein denn wenn Sie ihren Weg auf dem
ichtigen Gehſteig in der richtigenKetdehrsrichtung gehen würden, dann könnte

es Jhnen nicht paſſieren, daß Sie von Leuten
aufgehalten werden, die in entgegengeſetzter
Richtung kommen.“

Auf dem richtigen Gegſteig ſagen Sie?
Es ſt doch richtig, wenn ich oben auf dem
Gehſteig bleibe und nicht die Fahrbahn be
ttete. Was heißt denn das eigentlich nun
wieder: auf dem richtigen Gehſteig und in
det richtigen Verkehrsrichtung?“

„Sehen Sie, mein Fräulein! Das iſt ja
eben der Grund, weshalb ich Sie rufen muß,“
antwortet der Polizeibeamte. „Die Hallenſer
ſind ja manchmal recht eigenartig. Da wird
in den engſten Stellen des Gehſteiges oft un
drängelt und geſchubbſt, und dann iſt das
glück da. Dann fällt ein Fußgänger herunter
dom Gehſteig und gerade vor einen vorüber
ſahrenden Kraftwagen. Und dann .2

„Ja, dann muß eben die Polizei dafür
ſorgen, daß ſolche Anfälle nicht paſſteren. Aber
ſagen Sie, Herr Wachtmeiſter, warum er-Mien Sie mir das alles

„Darum handelt es ſich ja gerade. Da hat
der halliſche Polizeipräſident jetzt eine neue
Petrotdnung über den Fußgängerverkehr in
der Geiſtſtraße, in der Großen Ulrichſtraße, in
et Schmeerſtraße, in der Großen Steinſtraße
d in der Leipziger Straße erlaſſen. Aber
W Hallenſer ſchenken ja ſolchen Bekannt-
hungen meiſt nur ungenügende Beachtung,
Mleich an allen Plakatſäulen und in allen
ſeitungen darauf aufmerkſam gemacht wird.“

n man kann doch nicht auf alles
achten.“

„Gerade deswegen rufe ich Sie ja an. So,
nun gehen Sie hier drüben auf der anderen
Eeite weiter. Dann ſind ſie auf dem rich
tigen Gehſteig und gehen auch in der rich
tigen Verkehrsrichtung. Aber machen Sie
auch Jhre Bekannten und Freundinnen darauf
aufmerkſam

„Jawohl, und vielen Dank, Herr Wacht
meiſter! Doch halt! Können Sie mir nicht
den Wortlaut der neuen Verordnung einmal
mitteilen

„Gern, mein Fräulein. Merken Sie bitte
qut auf, was ich Jhnen jetzt vorleſe:

Der halliſche Polizeipräſident
erläßt folgende Bekanntmachung: Ge
mäß 8 34 der ReichsStraßenverkehrsOrd
nung vom 28. Mai 1934 wird hiermit mit
Wirkung vom 20. Mai 1935 ab bis auf
weiteres angeordnet, daß Fußgänger in
alle in den Straßen Geiſtſtraße,
roße Ulrichſtraße, Große Stein

Kladikheater Gauwalkung 9A

Sir ſieht
Si man Schütt und Herlt, die beidend h auf das Fußballſpiel bereiten.

er eine i i9 iſt ſchon im Trikot,er andere denkt, mir iſt das ſo,

Als
den du wir doch gewinnen täten.

all werden wir ſchon treten!
Damit dien e Kunſt ſich nicht blamiert:

kr, Sie werden gleich maſſiert.“

ſtraße von Hauptpoſt bis Kleinſchmieden,
Leipziger Straße vom Marktplatz bis
Leipziger Turm und Schmeerſtraße die
rechts gelegene Gehbahn zubenutzen haben. Zuwiderhandlun-
e n werden gemäß 36 der Reichs
traßenverkehrs Ordnung beſtraft.
„Haben Sie vielen Dank, Herr Wacht-

meiſter! Das hatte ich allerdings noch nicht
geleſen. Aber ich werde in Zukunft mich
immer danach richten und ſtets auf dem Geh
ſteig in dieſen Straßen gehen, der auf der
rechts zu meiner Wegrichtung liegenden Stra
ßenſeite befindet. Dann kann wenigſtens keine
Drängelei und auch kein Unfall mehr vor
kommen.

Und dann trippelt ſie ſchleunigſt, dieſes
Mal aber auf der richtigen Seite, davon.

er.

So geht's nicht mehr!

Nach Berichten einzelner Regierungspräſi
denten mehren ſich die Fube in den alte,
außer Dienſt geſtellte Eiſenbahnwagen, teil
weiſe ohne baupolizeiliche Genehmigung auf
geſtellt und für Wohnzwecke bezogen werden.
Die Aufſtellung derartiger Wagenkäſten hat
in zahlreichen Fällen zu einer gröblichen Ver
unſtaltung der Landſchafts- oder des Straßen
und Ortsbild geführt.

Neuer Vorſihender im Verkehrsverein

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
Dr. Dr. Weidemann, hat Stadtrat Pg.Tittel auf den Poſten des Vorſitzenden des
halliſchen Verkehrsvereins berufen. Ein weit
über Halles Grenzen bekannter Mann hat
damit die Führung des Verkehrsvereins über
nommen.

DIE GAUSTADT HALLE I. Beiblatt Nr. 6

Heimiſche Kunſt auf der Braunen Meſſe

Halliſche Gold und Silberſchmiede zeigen ihr Können

e

Der Aufbau schreitet

Jnnerhalb der auf Veranlaſſung des Hand
werkskammer- Präſidenten errichteten Halle des
Handwerks auf der Braunen Meſſe ſtellt
auch die Gold und Silberſchmiede-Jnnung
eine Werkſtatt aus, um den Beweis zu erbrin
gen, daß ihr edles Gewerbe in unſerem Gau
noch lebendig iſt und Werte ſchafft. Jn Schau
ſchränken zeigt die Jnnung außerdem Arbeiten
ihrer Mitglieder. Um die Verbundenheit der
Gauſtadt Halle mit dem Kunſthandwerk
zu dokumentieren, hat der Oberbürgermeiſter

Eine Seefahrk die iſt luſtig

Bordleben in der Sonne

Eine Seefahrt die iſt ſchön. Jeder, der
auf „Seelenverkäufern“ oder „Lux u sſchiffen über das Meer ſchaukelte, weiß
davon zu erzählen. Selbſt tief innen im
Binnenlande und auch in unſerem Gau
Halle- Merſeburg gibt es viele Men
ſchen, die von ſchönen, erlebnisreichen See
fahrten erzählen können. Da iſt das fröhliche
Leben und Treiben an Bord, da ſind die
ſchönen Stunden luſtiger, bunt zuſammenge
würfelter Kameradſchaft und die ſtillen beſinn
lichen Augenblicke, in denen die Natur, das
endlos weite Meer, der hohe Himmel, die
Sonne und die friſchen Winde zu ſtiller Ein
kehr mahnen.

Seit den MadeiraFahrten deutſcher Ar
beiter über die Meere, weiß es in Deutſchland
jedermann, daß er mit der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ für wenig Geld mit den
ſchönſten Schiffen eine Seereiſe unternehmen
kann, die ihm ewig unvergeßliche Stunden und
koſtbarſte Erinnerungen bereitet.

Das Gauamt Halle- Merſeburg der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat wieder
um eine Hochſeefahrt ausgearbeitet. Vom
30. Mai bis 5. Juni fährt die Monte
Olivia“ nach Norwegen. Jn den Preis
von A 51,20 ſind inbegriffen die Bahnfahrt
nach Hamburg, Beſichtigung der Stadt, Hafen
rundfahrt, die ganze Seereiſe mit voller Ver

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
Erholung wie noch nie

pflegung und die glückliche Heimkehr nach
Halle. Noch iſt eine kleine Zahl von Schiffs
plätzen frei. Die Kreisämter (in Halle: Gr.
Ulrichſtraße 26) nehmen Anmeldungen für
dieſe Fahrt bis zum 24. Mai entgegen.

Glück auf nun zur fröhlichen Fahrt!

Operekken im Walhalla Theater?

Von intereſſterten Kreiſen iſt eine Eingabe
an den Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Dr. Dr. Weidemann gemacht worden mit der
Bitte, der Direktion des Walhallatheaters
während der Schließung des Stadttheaters in
den Sommermonaten die Aufführung von
Operetten und Singſpielen zu geſtatten. Be
Pan wird die Eingabe, daß damit dem

unſche eines großen Teiles des Publikums
entſprochen würde und eine Anzahl von Ange
ſtellten nicht brotlos gemacht würden, wenn die
Varieteeſtätte während des Hochſommers ge
ſchloſſen werden würde.

Wie wir von der Direktion des Walhalla
theaters erfahren, geht die Eingabe nicht von
ihr aus. Direktor Schliebe betonte, daß
über dieſen Plan nicht er, ſondern ausſchließ
lich der Oberbürgermeiſter und die maßgeben
den Stellen zu entſcheiden hätten.

rüstig vorwärts

beſonders ſchöne Stücke althalliſcher Silber
geräte aus ſtädtiſchem Beſitz zur Verfügung
geſtellt, um die Traditionsgebundenheit der
Gold und Silberſchmiede zu unterſtreichen.
Dieſe künſtleriſch hochwertigen und altehrwür-
digen Stücke werden ihre Anziehungskraft auf
die Volksgenoſſen nicht verfehlen.

Weiterhin bietet aber die Jnnung auf der
Braunen Meſſe etwas Eigenartiges undEinmaliges. Jn der Wertſtatt wird ein
ſilberner Flaſchenkork hergeſtellt und auf der
Braunen Meſſe verkauft. der einen heral-
diſchen Löwen trägt, der in ſeinen Pranken
das Wappen der Stadt Halle, des Sitzes der
Jnnung, hält. Da dieſer Korken extra für die
Braune Meſſe entworfen worden iſt und ſpä
terhin nie wieder hergeſtellt werden darf, iſt
Gelegenheit gegeben, dort ein Stück von künſt
leriſcher Geſtaltung zu erwerben, das auch
durch ſeine Einmaligkeit noch einen beſonderen
Reiz und Wert erhält. Weiterhin gelangen,
durch deutſchen Chemikergeiſt innerhalb unſe
res Gaugebietes geſchaffene ſynthetiſche Edel-
ſteine in geſchmackvollen Etuis zum Verkauf
zu einem Preis, der nur durch das Entgegen
kommen der herſtellenden und verſchleifenden
Jnduſtrie und durch die niedrige Kalkulation
der Jnnung möglich iſt. Dieſe Steine, die vom
Publikum recht zahlreich gekauft werden möch
ten, ſollen ihren Weg zurückfinden in die
Werkſtätten unſerer mittel deutſchen
Gold und Silberſchmiede, um ſo
dieſem beſonders notleidenden Gewerbe Ar
beit, Brot und künſtleriſche Schaffensmöglich-
keiten zu bringen und zu bieten. Möge den
Gold Und Silberſchmieden rechter Erfolg be
ſchieden ſein!

Frauenfleiß aus alten Truhen

Sonderſchau der NS-Frauenſchaft.

Da möchte man ſtunden, ja tagelang
kramen und ſtöbern in den koſtbaren Dingen,
die von den Frauen unſeres Gaues aus Groß
mutters und Urgroßmutters Truhen ans
Tageslicht geholt und zur Verfügung geſtellt
worden ſind für die Braune Meſſe, die eine
Sonderſchau der NSe-Frauenſchaft
unter dem Kennwort Frauenfleiß aus
alten Truhen“ aufzeigen wird.

Wir waren neugierig, einmal einen kurzen
vorwitzigen Blick auf den Sammelplatz dieſes
Frauenfleißes aus alten Truhen die Für
ſorgeſtelle der NS-Frauenſchaft in der König
ſtraße 79 zu tun und waren überraſcht von

Heute in Halle
Stadttheater: Fröſche von Büſchebüll, 20 Uhr.
Walhalla: Lachendes Varieté, 20.15 Uhr.
Marktſchlößchen: Deutſches Kunſthandwerk.

Ufa: Baboona.
Ritterhaus: Das leuchtende Ziel.
CT-Riebeckplatz: Der bunte Schleier.

CT-Ulrichſtraße: Herz iſt Trumpf.
CT-Schauburg: Punks kommt aus Amerika.
Capitol: Zu Straßburg auf der Schanz.
Wintergarten: FünfUhr-Tee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Bad Wittekind: 47 und 16 Uhr Konzert.

WeinbergTerraſſen: Gr. Nachmittagskonzert.

W eriunenbedarf GummiBieder



der Fülle der zuſammengekragenen Schätze, die
hier nun unter viel Mühen von Pgn. Heſſe
und ihren Mitarbeiterinnen ſortiert, geordnet
und notiert wurden.

Und was wir da erſchauten, war überaus
reizvoll und beglückend zugleich! Ob wir den
hauchzarten, handgearbeiteten Spitzenkragen,
ob wir den mühſam-geſtickten Perlbeutel oder
das beſtickte Nadelbüchlein, noch beſteckt mit
feinen und allerfeinſten Sticknadeln, in der
Hand hielten, ob wir unſere Augen gleiten
ließen über das liebe alte Schlüſſelſchränkchen,
deſſen Vorderwand ein, ach! ſo ſinniges ge
ſticktes Bild trägt, ob wir die hübſche Spiel
kartenpreſſe bewundern oder das winzige hand
geſtrickte Puppenſtrümpfchen, immer und
immer wandern unſere Gedanken dabei zurückund ſinnen nach, wie einſt emſige Frauenhagde

dieſes oder jenes Kunſtwerk geſchaffen, welche
Gedanken ſie hineingewoben. Wie ſie oft bei
dürftigem Kerzenlicht geſeſſen und geſtickt und
geſtichelt haben unſere fleißigen Vorfahrerinnen.

Sehr amüſant, vielleicht auch lehrreich zu
gleich, iſt es in einem alten vergilbten, hand
geſchriebenen Kochbuch zu blättern, wo etwa
zu leſen ſteht „Jahme Enden auch gen
machen wie wilde“. Möchten Sie wiſſen,
wie man ſolche „zahmen Enden“ zu jener Zeit
bereitete? Hier bitte: „Nimm die Enden,
mache ſie rein wie Samstag, las ihr aber die
Beine lang und hacke ihr die Flügel ab, und
den Kopf las ihr dran, lege ſie eine Nacht ſo
in wein Eſſig, ſchlinge ihr den Kopf um den
Steiß und brate ſie fein ſaftig und beſtecke ſie
mit Nelken und Zimmet.“ Wollen Sie es
nachmachen?

Doch nun verraten wir nichts weiter Sie
werden ja in den nächſten Tagen ſelbſt ſehen,
wie viel Schönes und Jntereſſantes dieſe
Sonderſchau der NSFrauenſchaft bringt. E.

HJ iſt auch dabei

Die Hitler-Jugend, das Deutſche Jungvolk
und der Bund Deutſcher Mädel werden auf
der Braunen Meſſe mit einem eignen Stand
vertreten ſein. Es werden Ausſchnitte aus der
Arbeit der Organiſationen. wie Reichsberufs
wettkampf, körperliche Ertüchtigung, Heim-
abendgeſtaltung, Baſtelarbeiten uſw. gezeigt.
Es wird der Ausſchnitt naturgemäß klein
ſein, aber alles das bringen, was die weſent
liche Arbeit der Hitler-Jugend ausmacht.

2000 Mark Belohnung

Für die Aufklärung des Raubüberfalles
auf den n er des Eilzuges Bres
Ilau Görlitz bei Rothwaſſer in der Nacht
vom 11. zum 12. 5. 35 ſind 2000 Mark Be
lohnung ausgeſetzt worden.

Als Täter kommen vermutlich 4 Perſonen
in Frage, die gut gekleidet waren und zur
Flucht ein Auto benutzt haben. Geraubt
wurden 48 000 Mark. Die Bevölkerung, ins
beſondere die Jnhaber von Gaſthöfen und
Tankſtellen, werden gebeten, auf die verdäch
tige Ausgabe von auffallend viel Hartgeld zuachten. ahrnehmungen in dieſer Linſicht

ſind umgehend dem 2. Kriminalkommiſſariat
in Halle, Polizeipräſidium, gelgen
Nr. 100, oder einer nächſtliegenden Polizei
dienſtſtelle mitzuteilen

Großer Fang der Kripo
Seit einigen Wochen trat hier in den

Straßen öſtlich der Kliniken eine unbekannte
Betrügerin auf, die Jnhaber von Lebens
mittelgeſchäften durch Erſchwindelung von
Flaſchenbier und Wein ſchädigte. Beim Be

kreken des Geſchäfts überbrachte ſie leere Bier
flaſchen und ließ ſich dafür gefüllte geben. Jm
Laufe des von ihr angeknüpften Geſprächs gab
ſie an, daß ſie erſt zugezogen ſei und ihre
Wohnung durch Maler erneuert werde. Dann
übergab ſie den Geſchädigten einen Zettel, auf
dem ein größerer Poſten verſchiedener Waren
aufgeführt war, die ſie angeblich noch zu
kaufen wünſchte. Unter dem Vorgeben, daß
die Maler nicht ſo lange auf das Bier warten
könnten, bat ſie, die Flaſchen ſofort über
bringen zu dürfen, währenddeſſen die auf dem
Zettel aufgeſchriebene Ware abgewogen
werden ſollte. Beim Abholen der Ware wollte

ſte dann das Bier mit bezahlen. Die Betrü
gerin ließ ſich jedoch nicht wieder

Durch die unermüdlichen Bemühungen der
Kriminalpolizei iſt es ſchließlich gelungen, die
Täterin zu ermitteln. Sie iſt geſtändig, in
fünf Fällen mit Erfolg in vorſtehend geſchil
derter Weiſe aufgetreten zu ſein. Da ange
nommen werden muß, daß die Betrügerin noch
weit mehr Geſchäftsinhaber auf gleiche Weiſe
geſchädigt haben dürfte, von letzteren aber
wegen der Geringfügigkeit des Betrages keine
Anzeige erſtattet worden iſt, wird gebeten,
entſprechende Anzeigen hierüber bei der Kri-
minalpolizei, Zimmer 93 oder 97 zu erſtatten.

Mehr Bauſtoffe unterwegs
Die Reichsbahndirektion Halle im April

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
hatte der Perſonenverkehr in den erſten
Wochen etwa dem des Vormonats entſprochen,
dann iſt er infolge des Beginns der Schul
ferien gewachſen. Eine Verkehrsſpitze brachte,
wie erwartet, das Oſterfeſt. Zur Bewältigung
des Oſterverkehrs wurden im Bezirk ins
geſamt 453 Vor und Nachzüge gefahren. Die
Nachfrage nach Feſttagsrückfahrkarten war ſehr
groß.

Die Geſamteinnahme aus dem Per
ſonen-, Gepäck- und Expreßgut-
verkehr im Direktionsbezirk Halle (Saale)
hat im April rund 4784 400 M. gegenüber
4674 300 M. im März betragen.

Jm Güterverkehr hat ſich der Verſand
von Kohlen etwa auf der Höhe des Vormonats
gehalten. Der Düngemittelverſand iſt jahres
zeitgemäß zurückgegangen. Bauſtoffe für

Hoch, Tief- und Straßenbau ſind in noch
größeren Mengen als im März befördert
worden. Der Verſand von Kartoffeln iſt
geſtiegen.

Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
arbeitstäglichen Durchſchnitt im April 3976
gedeckte Wagen gegen 4326 im März. 9386
gegen 9220 offene Wagen (10TonnenEin
heiten), 717 gegen 615 ſonſtige Wagen, ſo daß
insgeſamt im April 14079 Wagen geſtellt
werden mußten, während ſich dieſe Zahl im

März auf 14 161 belief.
Davon wurden geſtellt für Kohle und

Briketts 7405 (7379) offene Wagen, für Kali
74 (221) gedeckte Wagen, für künſtliche Dünge
mittel 367 (709) gedeckte Wagen, für Zement
116 (85) gedeckte Wagen, für Steinſchlag 506
(471) offene Wagen, für Kartoffeln 95 (52)
gedeckte Wagen.

Goekhes liebe Kleine

Vortrag von Dr. Hanna Fiſcher-Lamberg
im Halliſchen Frauenbildungsverein

Die Frauen um Goethe ſo oft dieſes
Thema in Schrift oder geſprochenem Wort be
handelt wurde, immer hat es lebhaftes Jnter-
eſſe hervorgerufen. Wenn alſo Frau Dr. Hanna
Fiſcher-Lamberg in ihrem geſtrigen
Vortragsabend im Halliſchen Frauenbildungs
verein eine dieſer Frauengeſtalten. Mari-
anne von Willemer, in den Mittelpunkt
ihres Vortrages ſtellte, ſo konnte ſie beſtimmt
der regen Anteilnahme ihrer kleinen Gemeinde
gewiß ſein. Sie ſprach einleitend davon, daß
Goethe als Menſch und Dichter ohne ſein
Liebesleben nicht denkbar ſei, denn gerade die
Höhepunkte ſeines geiſtigen Schaffens haben
ſtets in engem Zuſammenhang geſtanden mit
der Erotik ſeines Lebens.

Dem Liebeserlebnis des alternden, 66jähri
gen Goethe mit ſeiner „lieben Kleinen“, der
ſehr jungen Marianne von Willemer, galt alſo
dieſer Abend. Einigen biographiſchen Bemer
kungen über Marianne fügte die Vortragende
ein Bild dieſer liebreizenden, begabten und
wertvollen Perſönlichkeit an, um dann das
geiſtig-ſeeliſche Liebesverhältnis zwiſchen ihr
und Goethe zu charakteriſieren, die Auswirkung
des Erlebniſſes auf dieſe beiden Menſchen und
ſchließlich die innere e ihrer Tren
nung aufzuzeigen. Entſagung, Reſignation und
tiefes Leiden das iſt der Ausklang dieſer
Liebe, die im „Weſtöſtlichen Divan“ ihren
Niederſchlag gefunden hat.

Erſcheint ſo etwa das Leben Marianne von
Willemers tragiſch erfüllt? Nein, denn ſie war

eins der Elemente, aus denen ſich des großen
Dichters Leben zuſammenſetzte ſie war
Dienerin an dem Wunderwerk Goethe.

Ein wohlaufgebauter, feinſinniger Vortrag,
für den die Zuhörerſchaft warmen Dank wußte.

F.

Wie wär's mit einer Maibowle
Der Waldmeiſter gibt nun einmal das

ſchönſte Aroma für die erſten ſommerlichen
Bowlen. Vorausſetzung iſt nur, daß die
Blättchen möglichſt jung gepflückt werden,
keinesfalls, nachdem ſie ſchon Blütenknoſpen
angeſetzt haben. Das gibt dem Maitrank un
erwünſchte Herbheit und Bitternis. Ein guter
Rat für alle, die bei einem größeren Wein-
quantum nicht genügend Waldmeiſter zu haben
glauben: ein Teil der Kräuter wird ein paar
Minuten lang im Bratofen erwärmt, das ver
ſtärkt die Jntenſität des Aromas.

Man rechnet im Durchſchnitt ein halbes
Bund Waldmeiſter auf eine Flaſche Wein und
läßt die Kräuter 15——30 Minuten in einem
feſt geſchloſſenen Gefäß mit etwas Weißwein
ziehen. Dann gießt man dieſen Wein bei
ſechs Flaſchen und drei Bündchen Wald-
meiſter auf ein Pfund harten, in Waſſer
getauchten Zucker, tut ein bis zwei Apfelſinen
ſchnitzel dazu oder entſprechend viel Apfelſinen
ſaft, gießt je drei Flaſchen Rhein oder Moſel-
wein darüber und ſtellt die Bowle auf Eis.

Zur Kühlung der Bowle ſtellt man dasverſchloſſene Gefaß auf Steinboden oder in

eine mit Eisſtückchen gefüllte Wanne. Be
ſonders gut wirkt Oberkühlung, wenn man auf
das Bowlengefäß eine Schale mit Eis ſtellt.

die Augen geſchloſſen.

Eine alle Kämpfen t

Frieda Brunnert, die Wirtin dee
über Halles Grenzen bekannten und de weitParteilokales Hofjäger“ hat für lieben

t ine alte Kg immerder Bewegung iſt damit von ung fern
Am 15. Januar 1886 erblickte Frieſen
nert, geborene Heinze, das Licht der a Vrun
Jahre 1904 übernahm ſie gemeinſam t n
Manne das Gartenlokal Bellevue des ihren
Hofjäger. Als der Krieg ausbrach e
die beiden Beſitzer den Namen ihrer salen
Der Hoffäger wurde als Kriegslage
gerichtet. Vier Jahre hindurch hat nBrunnert als Mutter ſo vieler Frida
verwundeter gewaltet, von allen hbewundert und wegen ihrer Hilfsbere
verehrt. Nach Beendigung des Krieges Mat
das Lokal wieder ſeinem urſprün un
Zwecke. 1926 wurde es Parteilokal re
DAP. Wie einſt vor Jahrzehnten Mut
Brunnert die Kriegsverwundeten gepflund gehegt hatte, ſo galt jetzt ihr Schaſeh e
braunen Kämpfern der Bewegung Stetgn
ihr Opferſinn vorbildlich. Seit dem Jngt
1932, in dem ihr Mann verſchied, wallaeſ
allein im „Hofjäger“. Als treuſorgende
ter ihrer Kinder und der Männer der vwegung iſt ſie aus dem Leben geſchieden

HALI
Die Reichsbahn erweitert die Preisermäßi

gung auf Zehnerkarten ab 1. Juni 9
auf 33 v. H. und verlängert die Gültigkeits
dauer auf zwei Monate. Zehnerkarten werden
ausgegeben für Verkehrsverbindungen mit
ſtarkem Verkehr.

m

in Wwenigen Worten

Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Sell mann
Dachritzſtraße 11, konnte am 15. Mai an
eine 40jährige Geſchäftstätigkeit zurückbliden

e

Jn der Artillerieſtraße wutde
geſtern ein Kohlenhandwagen von einen
Pferdefuhrwerk angefahren und ſtark beſchädigt

w

Vor dem Grundſtück Ludwig-Wuche
rer- Straße 70 lief geſtern ein ſehen
jähriges Kind einer Radfahrerin in den V
Beide kamen zu Fall und trugen leichte Ha
abſchürfungen davon.

Ecke Ludwig Wucherer-Göben
ſtraße ſtießen geſtern ein Motorradfahtet
und eine Radfahrerin zuſammen. Die
fahrerin kam zu Fall und trug leichte V

25 Pfg. an, sowie in miI a p e t en und besseren Preislagen

Halle- Saal

Das Fahrrad wurde h

entzüchende Muster, Rolle

letzungen davon.

ſchädigt. 8
Ecke Merſeburger und Schmidtſtraße ſtieht

wei Perſonenkraftwagen zuſammen. Be
ahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

An der Ecke Merſeburger und Königſtraf
überquerte ein Fußgänger den Plaß un
wurde dabei von einem Perſonenkraftwage
angefahren. Er erlitt dabei eine leichte Koff
wunde, konnte aber nach Anlegen eines t
bandes im Fotohaus Krütgen ſeinen W
allein fortſetzen.

2
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„Halka“ in Hamburg erfolgreich

Deutſche Uraufführung der polniſchen
Nationaloper

Die deutſche Uraufführung der polniſchen
Nationaloper „Halka“ von Stanislaw
Moniuſko in der Hamburgiſchen Stagts
oper geſtaltete ſich zu einem großen künſtle
riſchen Ereignis, dem zugleich auch eine hohe
politiſche und kulturelle Bedeutung zukommt.
Wenn auch mit Rückſicht auf die polniſche
Nationaltrauer die in Ausſicht genommene
offizielle Kundgebung unterblieb der pol
niſche Botſchafter Lipski aus Berlin war
nicht erſchienen ſo gab do die Anweſen
heit des Reichsſtatthalters Kaufmann, des
Regierenden Bürgermeiſters Krogmann, des
Konſularkorps, führender Vertreter der Partei
und der Reichs und Staatsbehörden, der Auf
führung einen würdigen Rahmen.

Die Teilnahme des deutſchen Volkes an
dem großen nationalen Verluſt, den Polen
durch den Tod des Marſchalls Pilſudſki erlitten
hat, prägte ſich auch in der ernſten Stimmung
aus, die über dem Hauſe lag. Jn den Pauſen
ſtanden die Beſucher ſchweigend vor dem um
florten Bild des Marſchalls, das im Foyer
aufgeſtellt war.

Die Aufführung ſelbſt rechtfertigte die
großen Hoffnungen, die man in dieſe erſte
deutſche Jnſzenierung der polniſchen National
oper geſetzt hatte. Der Beifall, der wiederholt
bei offener Szene einſetzte und nach Aktſchlüſſen
ſtürmiſche Formen annahm, klang in einer
überwältigenden Kundgebung aus.

Rürnberger Pläne

für den Reichsparteitag 1935.

Auf der Hauptverſammlung des „Verkehrs
vereins Nürnberg“ ſprach Oberbürgermeiſter
Liebel, der in ſeinen Ausführungen auch auf
die Vorbereitungen zum Nürnberger Partei
tag 1935 zu ſprechen kam. Er teilte mit, daß

die Stadtverwaltung alles getan habe, um den
gegebenen Tatſachen voll gerecht zu werden,
und es könne heute ſchon geſagt werden, daß
der diesjährige Reichsparteitag noch größer
geſtaltet werde als der des Vorjgahres.
Vom Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg
würden bis zum Parteitag 1935, der vom 10.
bis 16. September ſtattfindet, rund 15 Millio-
nen Reichsmark aufgewendet werden. Die
Deutſche Reichsbahn werde für Arbeiten im
Bereiche des Reichsparteitaggeländes ebenfalls
15 Millionen Reichsmark aufwenden. Der
Nürnberger Tiergarten wird in den
nächſten Jahren von ſeinem bisherigen Platz
verlegt werden, da dieſer Raum in das
Reichsparteitaggelände einbezogen werden
müſſe. Der Tiergarten werde an anderer
Stelle in viel ſchönerer und reichhaltigerer
Form wiedererſtehen. Nürnberg werde dann
den modernſten deutſchen Tierpark ſein Eigen
nennen können. Von weiteren Projekten
nannte der Oberbürgermeiſter den Am bau
des Opernhauſes und die Ausgeſtaltung
der Nürnberger Kaiſerſtallung zu einer ein
zigartigen Jugendherberge.

—SS

Däniſcher Orden für deutſchen Brückenbauer

Anläßlich der eng der Brücke über
den Kleinen Belt wurde der Dr. ing. Er
linghagen von der Krupp AG Rhein
hauſen, der die Montierung des Oberbaues
geleitet hatte, mit dem Ritterkreuz des Dane
brogOrdens ausgezeichnet.

Stang über die kulturelle Erneuerung

Amtsleiter Dr. Walter Stang wird auf
der Reichstagung der S-Kultur-
gemeinde in Düſſeldorf am 7. Juniin der Tonhalle zu den Amtswarten der NS
Kulturgemeinde und zur Preſſe aus dem gan
zen Reich über den Sinn und über die Auf
gaben der Kulturorganiſation der Partei
brechen.

Guke Hörſpiele geſucht

Der An rgender Breslau veranſtaltet ein
Preisausſchreiben: „Wer ſchreibt das beſte
Hörſpiel?“ Alle reichsdeutſchen, öſterreichiſchen
und ſudetendeutſchen Dichter und Schriftſteller,
ſoweit ſie ariſcher Abſtammung und nicht mit
nichtariſchen Perſonen verheiratet ſind, können
ſich beteiligen. Gefordert wird: Ein Hörſpiel,
das in jeder Beziehung den beſonderen Ge
ſetzen des Funks gerecht wird, die Sendezeit
von 90 Minuten nicht überſteigt, deſſen Thema
jedem Autor freigeſtellt iſt und in Vers oder
Proſa abgefaßt ſein kann. Dem Preisgericht
gehören u. a. an Horſt Dreßler-Andreß, Präſi
dent der Reichs-Rundfunkkammer, und Eugen
Hadamovsky, Reichsſendeleiter. Als Preiſe
wurden ausgeſetzt: RM. 3000, 1250 und 1000.

Anordnung über Buchverboke

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda gibt folgendes bekannt
„Nachdem die Reichsregierung das Geſetz über
die Bewahrung der Jene vor Schund und
Schmutzſchriften aufgehoben hat, hat der Prä
ſident der Reichsſchrifttumskammer, wie in
dem Aufhebungsgeſetz bereits angekündigt
wurde, eine grundſäßliche Neuregelung des
Buchverbotsweſens durchgeführt. Danach wer
den in der Reichsſchrifttumskammer zwei
Liſten von unerwünſchten Schriften geführt,
und zwar eine Liſte von Büchern und Schrif
ten, die das nationalſozialiſtiſche Kulturwollen
allgemein gefährden, und eine weitere Liſte
von Büchern und Schriften, die ungeeignet
ſind, in die Hände Jugendlicher zu gelangen.
Die Verbreitung der in die erſte Liſte auf
genommenen Schriften iſt ſchlechthin unterſagt,
während die Schriften der zweiten Liſte ledig
lich an Jugendliche nicht verkauft werden
dürfen, nicht in Schaufenſtern ausgelegt wer
den dürfen uſw. Durch dieſe Neuregelung
werden die Entſcheidungen über Verbote von
Schriften ſtark vereinheitlicht; widerſprechende
Entſcheidungen, wie ſie durch verſchiedene Ver

waltungspraxis und durch die einzelnen Po
lizeibehörden bisher noch möglich waren wer
den in Zukunft praktiſch faſt völlig unneglit
gemacht.

Lehrplan für Zeitungswiſſenſchaſt

Der Reichs und Preußiſche Miniſter z
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
mit Erlaß vom 30. April den neuen h
der Zeitungswiſſenſchaft in Kraft geh tin
Lehrplan hat folgende Faſſung: 1. Die
ſtiſchen Führungsmittel. (Winter 19 m
2 Die Geſchichte des Zeitungsweſens. S
1956.) Jeitungstehre (Theoretiſchen
bau und praktiſche Arbeit.) (Winter4 Zeitungslehre l. (Politiſcher Linſen n
öffentliche Wirkung.) (Sommet 1937)
Zeitungsweſen im Ausland. (Winter 19 e
6. A. Zeitſchriftenweſen. B. Das neue
recht. (Sommer 1938.)

gechsdreiviertel millionen Heſſerreichel

Der Vorſtand der Volkszählungsahtrll
im Bundesamt für Statiſtik machte die We
zielle Mitkeilung, daß die Aufarbeitung m

Ziffernmaterials der Volkszählung vom h
1934 abgeſchloſſen iſt. Die Sevolkerunſ n
Oeſterreichs beträgt rund 6 760 000 und n
rund 250 000 höher als im Jahre lung inJahre 1869, in dem die erſte Volkszäh Wenn
alten Oeſterreich durchgeführt wurde eiten
die Einwohnerziffer des Gebiets des
Oeſterreich 438 Millionen.

tmacht. Eine Ausnahme bildet die Ope aat
ewige Feuer“, die er der Berliner v
bibliothek zuwies

D.
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cin AukomakenMarder
ſah auf dem Richtertiſche des Halliſchen

E erichtes aus, als wenn eine ganz
eher he verhandelt werden würde: reich
rohe t Perſonalakten und zwei braune
i ſchen ie einen recht außergewöhn
Allenta alt aufwieſen; da ſah man einen
hen Alasſchneider, eine Laubſäge mit
jamant Meſſingplatten, BVleiſtücke,

Hietrich, einen Bohrer, eine Flachzange
einen liches Der Beſitzer dieſes „Handwerknd wer der 34jährige Hermann W. aus

„hauſen, der ſich wegen Diebſtahls
l kfalte zu verantworten hatte. Has

im iſter des Angeklagten beginnt 1922
Strafe ihm von der Strafkammer zu Gotha
gleich ten 5 Jahren Gefängnis wegen 19 (1)
i er und 5 verſuchter ſchwerer Dieb
m und eines leichten Diebſtahls. Auch

e Ehrverluſt und Poligzeiaufſicht
u kennen. Jm September 1932 kam

n Halle, führte ſich bis zum Januar 1935
er na adfrei. Arbeitslos, fühlte er jedoch eine
idbare Sehnſucht nach Zigaretten. Kaufen
rn er ſich teine, vor einem Einbruchsdieb
n ſcheute er zurück, da kam er auf den Ge

n ſich die moderne Erfindung der gige,
Automaten zunutze zu machen. Er ſtellte

Metallplatten von richtigem Gewicht und
ichtiger Größe her und beſucht nun zu nächt
her Stunde einen Automaten nach dem an
den Gewalt wandte er nie an, wenn ein
Ayparat nichts gab, wurde der nächſte verſucht
Zel dreißig Automaten hat W. auf dieſe Weiſe
Figaretten geſtohlen. Das Gericht verurteilte
ihn unter Zubilligung einer gewiſſen wirt
ſhaftlichen Rotlage und ſeines Geſtändniſſes
als Milderungsgrund, wegen Diebſtahls in
ſtraſſchärfendem Rückfalle zu neun Monaten
nd wegen des Beſitzes von Diebeswerkzeug
zu ſechs Monaten Gefängnis, zuſammengezogen

in eine Geſamtſtrafe von einem
Jahr Gefängnis unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft.

Halt weniger mehr
Wegen fortgeſetzten Diebſtahls

und Rückfallsdiebſtahls hatte das
Schöffengericht Halle am 11. April die 4ljäh
nge ledige A. M. R. zu einem Jahre und ſechs
Monaten Gefängnis ſowie zu dreijährigem Ehr
verluſt verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatten
nun ſowohl der Staatsanwalt, der drei Jahre
rn und fünf Jahre Ehrverluſt bean
ſagt hatte, wie auch die Angeklagte ſelbſt Be
mfüng eingelegt, die geſtern vor der III. Halli
hen Strafkammer verhandelt wurde. Die An
lagte hatte in einem hieſigen frauenloſen,

h eine Hausdame geleiteten Haushalt eine
lung als Aufwärterin. Sie benutzte eine

re Erkrankung der Hausdame, um im
huſt und September 1934 Nachthemden, Bett

hüge, Tiſchmeſfer, Silberſachen und auch
Mark bares Geld aus der mit Nachſchlüſſel
ſöffneten Wirtſchaftskaſſe zu entwenden.

Der Staatsanwalt hatte wiederum drei
Nhrte Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt
beantragt. Das Gericht erkannte diesmal auf
zwei Jahre ſechs Monate Zucht-
gus und fünf Jahre Ehrverluſt.Nildernde Umſtände wurden der Angeklagten,

die ſchon erhebliche Vorſtrafen, darunter auch
Zuchthaus, aufzuweiſen hatte, verſagt.

Kommende Gerichtskermine

In dieſer Woche finden u, a. folgende
Strafverhandlungen im Bezirk des Land-
gerichts ſtatt

Donnerstag, den 16. Mai vor dem Schöf
ſengericht, d Uhr gegen Emil B. in Nietleben
wegen Betrugs i. R. und Diebſtahls,

Freitag, den 17. Mai, vor dem Schöffen
richt, 1045 Uhr, gegen die Elſe K. in Merſe
ürg wegen Kindesmißhandlung.

Es ſind keine Laſten
v ationalſozialiſtiſche Deutſche Volks
i aft tritt für die Beſeitigung einer
Wie Angewohnheit aus der Zeit des
e ſraihe ein, die darin beſteht, in den

ſanſt swerichten und Jahresabſchlüſſen die
c 2 Aufwendungen für die Gefolgſchaft
ſtehe ine Laſten bezeichnen. Es ent
aſo t der Jdee der Betriebsgemeinſchaft,
nalen Aber Geſetz zur Ordnung der natio

enken t verankerten nationalſozialiſtiſchen
ſtaatliche e ſozialen Leiſtungen, wie die an die
tagbanteit ozialverſicherung abgeführten Bei-
daß man e e e dadurch zu entwerten,
beſeihne ſie im Geſchäftsbericht als Laſt

Uindfunkentennen jett ganz modern

muß alljährlich gewaltigeDein on Kupfer einführen, wodurch viel
usland gehen. Unſere Jnduſtrie

on ſeit längerer Zeit den Erſatz

Kleine Gerichksbilder
von Kupfer durch einheimiſches Aluminium
empfohlen und iſt darin mit gutem Beiſpiel
vorangegangen. Jm Frühjahr wird mancher
Rundfunkhörer gern ſeine Dachantenne er
neuern, weil ſich unter dem Einfluß des Win
terwetters Schäden an den Drähten oder den
Aufhängungen gezeigt haben. Wo eine Aus
beſſerung vbeſchädigter Drähte ſich nicht mehrlohnt, on man im Jntereſſe eines guten
Empfangs die Ausgaben für eine neue An
tenne nicht ſcheuen. Nun kann dazu an Stelle
der bisher verwandten Kupferlitze auch neu
in den Handel gebrachte aus Aluminium ge
nommen werden, die die gleichen Eigenſchaften
beſitzt. Bei der Leichtigkeit dieſes Metalls
können die Aufängevorichtungen entſprechend
leichter gewählt werden, was mancher Funk
freund wegen der Konſtruktion der Mauern
und Schornſteine begrüßen wird. Nur müſſen
bei Verwendung von Aluminiumlitze auch die
Aufhängungen aus dieſem Metall gemacht
werden. Da der HQuerſchnitt der Litze ſtärker

Jugend ans

Es iſt wohl wenig bekannt, daß in den
Sendehäuſern des Deutſchen Rundfunks auch
Kameraden aus der Hitler-Jugend arbeiten
und dort die Sendungen leiten, die in das
Leben der Jugend hineingreifen. Dieſe Sach
bearbeiter für den Hitler-Jugend-Funk ſind
das Tor der Jugend zum Rundfunk. Der ge
ſamten Hitler-Jugend ſteht dieſes Tor offen.
Jhr könnt dort alle Eure Bitten. Wünſche und
Vorſchläge anbringen. Wenn Jhr wertvolles
bringt. werdet Jhr gehört.

Das Mikrophot und mit ihm Tauſende von
jungen und auch erwachſenen Hörern warten
aber auch auf den, der etwas zu ſagen hat, es
ſo zu ſagen weiß, daß alle gefeſſelt und in den
Bann gezogen werden. Dazu gehört allerdings
nicht nur, von ſtarkem Wollen beſeelt zu ſein,
ſondern ein ebenſo großes Maß von Können.
Dieſes Können erſt ſchafft den wertvollen Jn
halt der Sendung, denn dieſe ſoll Leben
ſpenden, denen, die der Gleichlauf des
Lebens müde zu machen droht.

Der Bericht aus Betrieb und Ar
beit ſoll den Wert der eigenen, täglichen Ar
beit erkennen laſſen und zu eigener Leiſtung
anſpornen. Das Ziel ſoll ſein, daß jeder
Menſch wieder ſchöpferiſch werde, welche Ar
beit er auch vollbringen mag. Seine ganze
Liebe und ſeinen Stolz ſoll er in ſie hinein

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt.
Donnerstag, 16. Mai, 20 Uhr, Ausbildungs

dienſt in den Franckeſchen Stiftungen.
Ortsgruppe Ratshof.

Heute, 20.15 Uhr, wird die Ausſtellung
„Deutſches Kunſthandwerk“ im Marktſchlößchen
von den Zellen A, B, C und der DAF-Ortsgr.
Ratshof beſucht.

Ortsgruppe Hofjäger.
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Orts-

gruppe Hofjäger einſchl. aller NSGliede-
v im „Hofjäger“ einen Filmabend. Zur
Vorführung gelangt der Tonfilm „Stoßtrupp
1917* mit einem Beiprogramm. Alle Volks
genoſſen des Ortsgruppengebietes ſind dazu
eingeladen.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Freitag, den 17. Mai, 20 Uhr, führt die

Ortsgruppe Freiimfelde mit ſämtlichen NS-
Gliederungen im „Hofjäger“ einen Filmabend
durch. Es gelangt zur Vorführung „Stoßtrupp
1917*. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Wittekind.
Freitag, den 17. Mai, 20 Uhr, veranſtaltet

die Ortsgruppe Wittekind mit ſämtlichen
Gliederungen einen Lichtbildervortrag „Das
ſchöne Schleſien“. Die Veranſtaltung wird durch
Muſik und Geſangsvorträge zu einem volks
gemeinſchaftlichen Unterhaltungsabend ausge
ſtaltet, und findet im großen Saal des „Zoo“
ſtatt. Die Volksgenoſſen des Ortsgruppen
gebietes ſind herzlich eingeladen. Für die
Parteigenoſſen und egenoſſinnen iſt die Teil-
nahme Pflicht.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Für die Folge iſt die Geſchäftszeit der
Ortsgruppe Viktoriaplatz Dienstags und Frei-
tags von 17.30—19.30 Uhr.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Heute, 20 Uhr: Arbeitsbeſprechung in der

Mütterſchule, Leipziger Straße 17, 2 Treppen.

NSFrauenſchaft Ogr. Moritzburg.
Heute, 20 Uhr, führt die NS- Frauen

ſchaft Ogr. Moritzburg im „Neumarktſchützen
haus“, Harz 42, einen „Feſtlichen Maienabend“

genommen werden kann, ſo erhöht ſich auch die
Energieaufnahmefähigkeit. Empfohlen wird
weiter die Anlage einer ſenkrechten Antenne.
Bei ihr wird ein Mittelſtab errichtet, der oben
ein Kreuz aus Holzlatten trägt, von deſſen
Enden vier Litzen nach unten gehen. Dieſe
Antenne reicht höher als waagrecht gezogene
zwiſchen Mauerwänden.

Lirchenkollekken am Sonntag Cankake

Am nächſten Sonntag wird in den evange
liſchen Kirchen der Provinz Sachſen eine

Kollekte für das Eckarts haus in Eckarts-
berga (Regierungsbezirk Merſeburg mit Aus
nahme einzelner Kirchenkreiſe), den Nieder
ſächſiſchen Paramentenverein in Kloſter
St. Marienberg bei Helmſtedt Regierungs
bezirk Erfurt und ein Teil der Regierungs
bezirke Magdeburg und Merſeburg) und die
Jugendheime Stecklenberg, Hau-
teroda und Bad Sachſa geſammelt
(Regierungsbezirk Magdeburg mit Ausnahme
einzelner Kirchenkreiſe).

Milrophon!

legen. Jn den Hörſpielen und Weihe-
ſtünden wollen wir unſere eigene Arbeit
in einen größeren, politiſchen Sinn gerückt
wiſſen Unterhaltung ſoll kein Betäu-
bungsmittel der „überanſtrengten Nerven“
ſein, ſondern eine Kraft, die trotz Müdigkeit
des Geiſtes und des Körpers ſeeliſche Aufbau
kräfte weckt und von allem Verkrampften
befreit.

Vors Mikrophon ſoll man aber erſt treten,
wenn man den Geiſt des jungen Reiches in
eine Form gebracht hat, daß die Kameraden
nicht wagen, ihr Gerät abzuſchalten aus der
Befürchtung, es könnten ungelöſte Fragen in
ihnen zurückbleiben oder aber Selbſtverſtänd
lichkeiten bis zur Langeweile abgedroſchen
werden.

Jugend ans Mikrophon! Heran ihr
Singſcharen, heran ihr lebendigen Gemein-
ſchaften, in denen ein Geiſt lebendig iſt, der
Form und Tat beſtimmt. Euch auch rufen
wir, die vor dem Mikrophon aus der Fülle ihres
eigenen Erlebens heraus neues Erleben zu
geſtalten vermögen, um es anderen mitzuteilen
Heran alſo Jhr alle, denen eine glückliche
Stunde, ein Erlebnis, den Stift in die Hand
gedrückt, denen die Befähigung zuteil ge
worden, es zur Sprache zu bringen.

Bekanntmachung

durch Ein gutes Programm ſorgt für genuß
reiche Stunden. Alle Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen. Unkoſten
eitrag 30 Pfg.

NS-Frauenſchaft Ogr. Ratshof.
Heute, 20 Uhr: Pflichtmitgliederverſamm

lung im „Freyberg Bräu“, Albert Dehne
Straße 1. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt
erforderlich. Am 17. Mai beſichtigen wir
die Ausſtellung „Deutſches Kunſthandwerk“ im
Marktſchößchen um 20.15 Uhr. Treffpunkt:
20 Uhr am Eingang. Eintritt 10 Pfg.

NS-Frauenſchaft Ogr. Waſſerturm-Süd.
Heute, 20 Uhr: Pflichtmitgliederverſamm

lung im Sporthaus 98, Merſeburger Straße.
NS-Frauenſchaft der Ogr. Friedrichplatz, Cröll

witz, Trotha, Giebichenſtein u. Lutherlinde.
Freitag, den 17. Mai, pünktlich 20 Uhr,

führen die obengenannten Ortsgruppen auf
der „Bergſchenke* einen Lichtbildervortrag
durch. Alle Pgn. und Helferinnen genannter
Frauenſchaften nehmen daran teil.

NSKOV Stützpunkt Leipziger Turm.
Donnerstag, den 16. Mai, 20.15 Uhr, findet

in der „Schänke Alt Halle“, Leipziger Straße,
die Pflicht-Mitgliederverſammlung ſtatt. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Deutſche Arbeitsfront Kreiswaltung Halle

Am Freitag, dem 17. d. M., findet
pünktlich 20 Uhr, im Haus der Deutſchen
Arbeit, Harz 42744. Zimmer 1 eine wichtige
Beſprechung nur für Ortswalter und deren
Stellvertreter ſtatt.

Das Arbeitertum, Folge 4 vom 15. Mai,
iſt eingetroffen. Wir bitten um Abholung.
Ortsgruppe Döllnitz

Für Volks und Parteigenoſſen von Döll
nitz, Lochau, Weſenitz und Prit-ſchön a am Sonnabend, dem 18. Mai, 20.30
Uhr, in Döllnitz im Gaſthaus „Zum Palm-
baum“ Filmveranſtaltung mit dem gewaltigen
FrontTonfilm „Stoßtrupp 1917* von HansJbberkein Für Mitglieder der Partei ſowie
deren Gliederungen iſt der Beſuch dieſer Ver

anſtaltung Pflicht. 15 Uhr: Jugendvorſtellung.

Weniger Arbeitsloſe
Die Frühjahrsentwicklung des Arbeitsein

ſatzes zeigte im April eine weitere Belebung.
Der Rückgang der Arbeitsloſenzahl betrug

egenüber dem Vormonat 1590 oder 11,8 v. H.,
o daß zum Monatsſchluß noch 11 940 Ar

beitsldſe zu betreuen waren. Damit iſt die
a der Arbeitsloſen in den 4 Monaten des

ahres 1935 von 22 686 Ende Januar faſt um
die Hälfte, nämlich um 47,4 v. H., bis Ende
April zurückgegangen. Außerdem iſt damit ſeit
der Machtergreifung erneut der niebrigſte
Stand der Arbeitsloſenziffer erreicht worden
(gegenüber 61623 Arbeitsloſen am 30. 1. 33
nunmehr 11 940 S 80,6 v. H. weniger!).
Die Zahl der arbeitsloſen Frauen in der
Landwirtſchaft ſenkte ſich im Laufe des
Monats beſonders ſtark.

Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen im Ar
beitsamtsbezirk fiel von 13 530 (Stichtag 31. 3.
1935) auf 11 940, darunter 1840 weibliche, am
30. 4. 1935. An dem zuletzt genannten Stich
tage waren außerdem 1840 in Arbeit ſtehende
Perſonen als arbeitſuchend gemeldet. Vom
Arbeitsamt Halle wurden am gleichen Tage
4486 Perſonen unterſtützt, und zwar 1820, dar
unter 69 weibliche, in der Arbeitsloſen
verſicherung und 2666, darunter 239
weibliche, in der Kriſenunterſtützung.
Als Wohlfahrtserwerbsloſe waren
3141, darunter 427 weibliche, Perſonen vom
Arbeitsamt anerkannt.

Tod durch Aufſpringen
Ein Arbeiter wurde auf einem halliſchen

Baugelände beim Aufſpringen auf den An
hänger eines Laſtzuges überfahren und ſchwer
verletzt. Mit dem Krankenwagen der SS-
Standarte lieferte man ihn in das Eliſabeth
krankenhaus ein. Der Verletzte verſtarb
während der Fahrt nach dem Krankenhaus.

Feuerwehr rekket eine Schwalbe

Die Feuerwehr wurde nach dem Grundſtück
Goetheſtraße 19 gerufen, wo ſich eine
Schwalbe zwiſchen Mauerwerk und Dach
rinne eingeklemmt hatte. Vielleicht wird die
Feuerwehr nun endlich Ehrenmitglied des
Tierſchutzvereins. Oder war es gerade die
Schwalbe, von der man ſagt, daß ſie noch
keinen Sommer macht .2

Die Zuſchauer konnten gleich dableiben

Geſtern fuhr ein vom Reileck die Ludwig
WuchererStraße heraufkommender Lieferkraft
wagen auf einen nach links in die Viktor
Scheffel-Straße einbiegenden Petrſonenkraft-
wagen von hinten auf. Letzterer wurde
beſchädigt. Etwa zehn Minuten ſpäter, als
noch die Zuſchauer herumſtanden, überfuhr
eine von Richtung Walhalla kommende Rad
fahrerin eine Fräu, die eine Beinverletzung

davontrug. aer

Der „Bundſchuh“ kagke

„Der Bundſchuh“, der Verein der Württem
berger und Badener in Halle, hielt ſeine gut
beſuchte Jahresverſammlung im Vereinslokal
„Coburger Hofbräu“ ab. Der Vor
ſitzende Erfort erſtattete den Jahresbericht
über die Entwicklung des Vereins, ſeine Ziele
und Aufgaben. Die Tätigkeit aller mit einem
Amt beauftragten Mitglieder wurde von der
Verſammlung gut geheißen und anerkannt. Jn
der Vereinsleitung tritt im neuen Jahr keine
Veränderung ein. Nach dem geſchäftlichen Teil
waren die Saarländer, die zu derſelben Zeit
im „Coburger“ tagten, beim Bundſchuh zu
Gaſt. Nach herzlichen Begrüßungsworten von
beiden Seiten hielt Landsmann Strudel
einen Vortrag über phyſiognomiſche Studien
mit Zeichnungen. Jn treffender und humor
voller Weiſe zeichnete er verſchiedene Menſchen
typen und erläuterte die Zuſammenhänge, die
häufig zwiſchen der äußeren Erſcheinung und
dem Charakter eines Menſchen zu finden ſind.
Reicher Beifall belohnte den Vortragenden für
ſeine intereſſanten Ausführungen.

Im Lande Amanullahs

Die Akademiſche Auslandsſtelle gab,
wie wir berichteten, vor kurzem den an der hieſigen
Univerſität ſtudierenden Ausländern durch den Beſuch
der MignonWerke einen Einblick in einen wichtigen
Zweig unſerer heimiſchen Jnduſtrie. Der geſtrige
Abend, an dem Dr. Jven über Afghan iſt anſprach, diente vornehmlich dem Zweck, die andere Auf
gabe der Auslandsſtelle zu erfüllen, nämlich bei den
an Auslandsfragen intereſſierten deutſchen Stüdierenden
die Kenntnis dieſer Fragen zu vertiefen. Schon der
ausgezeichnete Film „Bengali“, der kürzlich bei uns
in Halle lief, hatte uns, wie auch der Redner des
Abends bemerkte, dicht an die Grenze dieſes Landes
nach Jndien zu geführt. Dr. Jven nun, der ſelbſtlängere Zeit in Kabul, der Hauptſtadt des Berg
landes zwiſchen Perſien, der Sowjetunion, Ching und
Indien gelebt hat, zeigte ſich als außerordentlich guter
Kenner der Verhältniſſe dieſes Landes, das uns be
ſonders durch den Beſuch Amanullah-Khans noch in
Erinnerung iſt. Neben den landſchaftlichen Eigenheiten
ſchilderte er vor allem die Entwicklung Afghaniſtans
von dem gegen jeden Europäer verſchloſſenen Lande
von einſt zu einem aufſtrebenden, ungbhängigen und
von den anderen Mächten als ſelbſtändig anerkannten
Staatsweſen. Die bedeütſameren Reformen Nadir Khans,
die nach deſſen Ermordung auch deſſen Sohn weiter
verfolgt, unter vorſichtiger Wahrung alter Sitten und
Gebräuche, vor allem in religiöſer Beziehung, ſind das
Bild der heutigen Lage.

et wo die S0omd neue Keifen angebracht

DURMNILO
sonne lacht
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Kurrendeſingen in Mitteldeutſchland

Markin Lukher als „Partekenhengſt“ Alter Brauch in neuen Ehren

Die Kurrende vom lateiniſchen currere,
laufen war ſchon eine Einrichtung des Mit
telalters. Am Dom zu Naumburg beſtand
ſie bereits 1329 und etwa zu gleicher Zeit an
den Stadtkirchen zu Delitzſch und Wei
ßenfels, 1447 zu Eilenburg. Es mag
damals den Knaben ſchlecht gegangen ſein, wenn
ſie „oft zur Nachtzeit drei Stunden in der
Kirche frieren mußten, daß mancher ſein Leb
tag krank davon wurde. Luther, der in
Magdeburg und Eiſenach ſelbſt ein ſolch ge
plagter „Partekenhengſt“ geweſen war, ſpricht
zu ihrer Ehrenrettung mit Achtung von den
Kurrendeknäben: „Verachte mir ſolche Ge
ſellen nicht, ich bin auch ein ſolcher geweſen.
Das ſind die rechten, die in geflickten Män
teln und Schuhen gehen und das liebe Brot
vor den Türen ſammeln; das werden oft die
gelehrteſten und vornehmſten Leute.“ Die Re
formation ließ vorhandene, namentlich aus
Stiftungen beſoldete Kurrenden weiter be
ſtehen, richtete neue ein und paßte ihr Ar
beitsgebiet evangeliſchen Anſchauungen an. Sie
befreite die Kurrendaner vom Nachtdienſt und
ſchränkte auch ſonſt die Singepflicht durch Ver
minderung der Gottesdienſte ein.

Die Zahl der Kurrendaner war nach Ort
und Zeit verſchieden. Begnügten ſich Orte wie
Bitterfeld mit vier Knaben, ſo konnte ſich der
an Stiftungen reiche Dom zu Naumburg in
guten Zeiten ſchon ſechzehn und mehr leiſten.
Die dortige Wenzelskirche hielt 15, Deſſau
(1640) 16, Bautzen 25, Eibenburg bis
30, Halle 80 Kurrendeknaben, während wir
im 18. Jahrhundert in Wittenberg bei
Hochzeitsgeſängen nur vier Kurrendaner und
zwei Studenten tätig finden

Zunächſt lag der Kurrende ob, den unbe
gleiteten Gemeindeſang auch in den Neben-
gottesdienſten am Sonntag und an den
Wochentagen, bei denen der Singechor nicht
zugegen war, zu führen. Ferner hatte ſie, un
beſchadet der gewöhnlichen Amgänge des
Schülchors, das Straßenſingen zu über
nehmen. Dabei mußte, dem Muſikbedürfnis
der Bürgſchaft zu genügen, meiſt eine Teilung
des Chors ſtattfinden. So zog die Dresdener
Kurrende ſogar in fünf Chören durch die
Stadt. Ein Knabe ſammelte in einem Korbe
das geſpendete Brot, das nach dem Rundgange
verteilt wurde, und ein anderer trug von
Haus zu Haus die Sammelbüchſe, in welche
die Geldgaben geworfen wurden, die der Kan
tor vierteljährlich nach einem feſten Schlüſſel
„distribuierte“. Nicht vergeſſen ſei der Haus
dienſt bei Taufen, Trauungen und anderen
Familienfeiern. Am Sonntag trabte ſo ein
Knabe oft im Laufſchritt zum Chordienſt aus
einer Kirche in die andere: dann zog er zwei
Stunden lang bei Wind und Wetter ſingend
durch die Straßen, nachmittags Veſpergottes-
dienſt, oft noch Taufen, Trauungen oder Be
gräbniſſe und ſchließlich abends Muſikaufwar-
tung bei Haus oder Schenkhochzeiten und
Gaſtmahlen. Zu dem Geſangdienſt traten
vielerlei handarbeitliche Verpflichtungen: Rei
nigung von Orgel- und Chorraum, von Klaſſen
und Wohnſtuben in der Schule, Abladen und
Wegtragen des Deputatholzes der Geiſtlichen
und Schuldiener, Herumtragen des Einlade
zettels der Kantorei. Eilenburg ver
bot um 1600 den Kurrendeknaben, ſich zum
Bratenwenden und Bierauftragen bei Gelagen
der Bürger gebrauchen zu laſſen. Das Vieler
lei der Arbeit, der Genuß von Bier und Wein
bei Hochzeiten und Gaſtmahlen und das Ver
ſäumen der Schulſtunden durch kirchlichen
Dienſt machte die Knaben oft unluſtig und
untüchtig zur Schularbeit. Von den 80 Kur
rendanern Halles um 1758 bekam jeder
neben freier Wohnung auf der Schule aus
Mitteln der Vermächtniszinſen täglich für 2,
3 und mehr Pfennige Brot; ferner wurden
wöchentlich aus der Stadtmühle 2 Scheffel

Kirchliche Perſonalnachrichten

Berufen: Hilfsprediger Gen s aus Abben
rode (Oſterwieck) zum Pfarrer in Goddecken
rode mit Wülperode (Oſterwieck), Pfarrer
Bellon in Gudersleben (Nordhauſen) zum
Pfarrer von Ufhoven Langenſalza).

Beſtätigt: Hilfsprediger Salomon in
Schönhauſen (Sandau) zum Pfarrer in Schön
hauſen; Pfarrer Dalichau in Suhl zum
Pfarrer der St. Wenzelsgemeinde in Naum
burg (Saale).

Ernannt: Sup. Pauls in Bad Tennſtedt
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes
Gardelegen.

Jn den Ruheſtand getreten: Pfarrer
Petzold in Diemitz (Halle-Stadt).

Geſtorben: Pf. i. R. Zeller in Halle,
früher in Kütten (Brehna).

Offene Pfarrſtellen: Eine Pfarrſtelle in der
Martinskirchengemeinde zu Magdeburg, Vie
ſen (Zieſar), Lettin (Halle-Land), GrunauSee en Seehauſen (eſſen), Battin
Jeſſen), Jeſſen, Röcken (Lützen), Querfurt.
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Mehl bezogen und von einem dazu angenom
menen Bäcker zu Brot gebacken, das täglich
nach gemeinſchaftlichen Geſängen und Gebet
in der Schule im Beiſein eines Lehrers durch
den Kalfakter ausgeteilt wurde. Außerdem
bekamen die Kurrendaner Hemden, Mützen,
Strümpfe, Schuhe, Kleider und Mäntel nebſt
gebundenen Schulbüchern. Dazu kamen viele
kleine Bareinnahmen, ſo daß der fremde
Schüler ſich nicht nur erhalten, ſondern oft
genug noch einige Taler für das Univerſitäts
ſtudium zurücklegen konnte.

Jnzwiſchen ſind in der allerneueſten Zeit
eine Reihe von Städten dazu übergegangen,
das Kurrendeſingen wieder zu einer ſtändigen

Sitte werden zu laſſen. Das gilt z. B. von
Nordhauſen, Wittenberg Eis-leben uſw. Außerdem wird noch bei beſon-
deren Gelegenheiten in zahlreichen anderen
kleineren Städten und ſelbſt auf dem flachen
Lande nach Art der Kurrenden geſungen.

byjähriger Wilddieb verurteilt

Jn der Gegend von Tilleda trieb eine
Bande von Wilddieben ſchon längere Zeit ihr
Unweſen. Das Haupt dieſer Bande war ein
65jähriger Einwohner aus Udersleben, der
am Silveſtertag 1934 von einem Tilledaer
Einwohner beim Fallenſtellen und Frettieren
beobachtet wurde. Eine Hausſuchung förderte
umfangreiches Beweismaterial zutage. Das
Sangerhäuſer Schöffengericht verurteilte den
alten Wilddieb, der von ſeinen Kumpanen
der Meiſter“ genannt wurde, zu drei Mo
naten Gefängnis.

Hauptamkliche Brandſchau angeordnet

Haus für Haus wird auf Brandgefahr geprüft

Der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter
Dr. Frick führt in einem Erlaß an die Ober-
präſidenten uſw. aus, daß nun durch die Stif
tung „Preußiſche Feuerlöſchkaſſe“ Mittel für
die Durchführung einer haupt amtlichen
Brandſchau zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Die Oberpräſidenten ſollen daher nach
Anhörung der zuſtändigen Feuerſozietät und
des Reichsverbandes der Privatverſicherung
e. V. in jeder Provinz zunächſt fünf
Landkreiſe beſtimmen, in denen die Brand
ſchau hauptamtlich durchgeführt werden ſoll.
Zweckmäßigerweiſe ſollen ſolche Landkreiſe aus
gewählt werden, in denen bisher die meiſten
Brandfälle zu beklagen waren.

Jn den beſtimmten Landkreiſen haben die
Landräte zunächſt zwei nach Vorbildung ge
eignete und in jeder Hinſicht zuverläſſige Per
ſonen für die hauptamtliche Brandſchau aus
zuwählen. Sie müſfen die Fähigkeit haben,
mit der ländlichen Bevölkerung verhandeln zu
können und ſind der Kreisleitung der NSDAP
namhaft zu machen. Dann erfolgt ihre Aus
bildung, worauf ſie Brandſchauer und Hilfs
polizeibeamte werden, die einen entſprechenden
Ausweis erhalten. Sie haben dann gemeinſam

planmäßig Ortspolizeibezirk für Ortspolizei
bezirk, Gemeinde für Gemeinde, Ortsteil für
Ortsteil und Haus für Haus auf Brandgefahr
zu überprüfen. Werden dabei Mängel entdeckt,
ſo iſt der Jnhaber zunächſt mündlich in ge
eigneter Weiſe aufzuklären. Anſchließend iſt
ihm die Beſeitigung der Mängel durch
polizeiliche Verfügung aufzugeben. Damit
iſt zum Ausdruck zu bringen, daß, wenn die
Beſeitigung des Mangels in der vorgeſchrie
benen Friſt nicht erfolgt, ſie durch einen
Dritten auf Koſten des Pflichtigen an
geordnet wird. Wenn die Koſten wegen der
Höhe dem Pflichtigen nicht zugemutet werden
können, ſoll die zuſtändige Feuerverſicherung
zur Prüfung veranlaßt werden, ob ſie ein
Darlehen gewähren kann.

Nach etwa drei Monaten hat eine Nach
ſchau der überprüften Gebäude ſtattzufinden.
Der Miniſter betont, daß zur Zeit alljährlich
in Deutſchland immer noch volkswirtſchaftliche
Werte im Betrage von rund 400 Millionen RM.
durch Schadenfeuer vernichtet werden, die zum
großen Teil durch wirkſame vorbeugende Brand
ſchau hätten erhalten bleiben können.

60 Förderwagen abgeſtürzt
Bei den Hartſteinwerken Tambach-

Dietharz (ſüdöſtlich vom Jnſelsberg) riß
kurz nach Arbeitsbeginn das Förderſeil der
Drahtſeilbahn, die das Diabas-Geſtein vom
Steinbruch zu dem 7,5 Kilometer entfernt
liegenden Bahnhof bringt. Etwa ſechzig leere
und gefüllte Förderwagen ſtürzten 40 Meter
in die Tiefe. Verletzt wurde niemand. Die
teilweiſe mit ſchwerem Geſtein gefüllten Körbe
bohrten ſich tief in die Erde. Der Betrieb
wurde vorübergehend unterbrochen. Die Werke
liefern beſonders Schotter und Splitt zum
Straßenbau.

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich an der
gleichen Stelle im September 1932. Damals
ſtürzten 108 Förderkörbe ab und richteten auf
Feldern und Straßen ſchweren Schaden an.

Noch einmal Glück gehabt

Ein Wittenberger Perſonenkraft
wagen wollte den unbewachten Bahnübergang
auf der Landſtraße nach Eutzſch überqueren.
Da ihm die Sicht durch eine Reitergruppe ver
ſperrt war, bemerkte er zu ſpät, daß in dieſem
Augenblick ein Zug nach Pratau durchfuhr.
Die Lokomotive ſaßte den Wagen und riß ihn
etwa 20 Meter mit, bis der Zug kurz vor dem
Bahnhof Pratau zum Stehen kam. Der Kraft
wagen wurde ſtark beſchädigt, der Fahrer kam
mit dem Schrecken davon.

aber hier nicht

Jn der Nähe der Ortſchaft Weſterengel
ſtieß der 27 Jahre alte Hugo Jehle aus
Rockenfußra, der ſich mit dem Motorrad, auf
dem noch ein Arbeitskamerad ſaß, auf der
Fahrt zu ſeiner Arbeitsſtelle in Sömmerda
befand, mit einem anderen Motorradfahrer
zuſammen. Jehle ſtürzte ſo ſchwer, daß er
ſt ar b. Sein Begleiter ſowie der Lenker des
anderen Rades kamen unverletzt davon.

Arbeiksdienſt löſcht Waldbrand

Die Abteilung 1/140 Nudersdorf bei
Wittenberg wurde zur Bekämpfung eines
Wald und Wieſenbrandes im an on
alarmiert. Ein Zug in Stärke von 45 Mann
rückte ſofort zur Brandſtelle und nahm tatkräf

tig die Bekämpfung des Feuers auf. Die
Flammen, die in den dürren Bodenpflanzen
reiche Nahrung fanden, griffen angefacht
durch den ſtarken Wind raſch um ſich und
erfaßten bald eine Fläche von 30 Morgen. Es
gelang aber den Männern des NS- Arbeits
dienſtes nach harter Arbeit, das Feuer einzu
dämmen und wertvolles Volkvermögen vor der
Vernichtung zu bewahren.

Saaledurchſtich bei Friedeburg

Geſtern iſt der erſte Saaledurchſtich bei
Friedeburg vollendet worden. Als letztes
Schiff fuhr der Schlepper „Merſeburg“ mit
vier Kähnen durch die alte Strecke. Bei dem
zweiten Durchſtich iſt bereits ein Viertel der
Erdmaſſen abgetragen worden, mit denen der
alte Arm aufgefüllt wird. Gleichzeitig wird
das linke Ufer abgegraben und das rechte an
geſchüttet.

Löbejün. (Bach Händel-Feier-
ſt un de.) Am Abend des Muttertages fand
in der 450 jährigen St.-Petri-Kirche eine
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt. Der faſt er
blindete en e Ewald Gobel trug
Kompoſitionen von J. S. Bach und G. F. Hän
del und je eine Kompoſition von L. v. Beet
hoven und J. Rheinberger (Orgel, Violin
Solo und Solo-Geſang) vor. (Meiſter
prüfung.) SA-Mann Paul Gebhardt,
Plötzer Tor 3, legte von der Handwerks
kammer Halle die Meiſterprüfung im Fleiſcher
handwerk mit Erfolg ab.

Weißenfels. (Wiederſehensfeier
nach 50 Jahren.) Geſtern trafen ſich die
noch Lebenden des Jahrganges 1882/85 des
ehemaligen Lehrerſeminars von Weißenfels
in der Aula des Lyzeums, wo nach muſikali
ſchen Darbietungen O. Mäder eine
Anſprache hielt. (Seit drei Tagen
bewußtlos.) Der Sonntag mittag inWeißenfels durch Sturz vom Motorrat ver

unglückte Kaufmann Franz Mundt aus
Weißenfels iſt noch immer bewußtlos.

Deſſau. (Die Einwohnerzahlſteigt
weiter.) Nach den neueſten Fortſchreibungendes Einwohnermeldeamtes hat Groß Deſſau

reihe eine Einwohnerzahl von 101 590
erreicht.

Aufn. Gerhard Gehe

Betsäule aus dem Jahre 1518 in Zappendor
Mansfelder Seekreis

Anfreundlicher Mai
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag

burg, meldet am Mittwochabend:
Ein Tiefdruckgebiet, das überraſchend ühe

Deutſchland aufgetreten iſt, beherrſchte an
Mittwoch das Wetter in Mitteldeutſchland
Die Winde drehten unter ſeinem Einfluß auf
öſtliche Richtung, wobei wieder etwas milden
Luft herankam. So konnten trotz des ne
trüben Himmels höhere Temperaturwerte a
am Dienstag gemeſſen werden; im Flachlande
beobachtete man bis zu 15 Grad, auf den
Brocken bis 5 Grad. Das Tiefdruckgebiet, da
ſich noch verſtärkt, wandert in nördlich
Richtung, wobei auf ſeiner Südſeite mit wie
lichen Winden wieder kühlere Luftmaſſen maß
Mitteldeutſchland geführt werden.
Bereiche der neuen Kaltluft wird das Welt
anfangs unbeſtändig ſein und zu wie
Schauern neigen. Später kann eine leicht
Beruhigung des Wetters eintreten, nacht
ſich das Tief weiter entfernt haben wird

Ausſichten bis Freitag abend:

Bei friſchen meiſt weſtlichen Winden
fangs unbeſtändiges, zu wiederholten Schauen
neigendes Wetter, ſpäter Beruhigung, liſ

Waſſerſtands Meldungen
e e
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was iſt mit Lawrence?
Mai. Oberſt Lawrenee

gen der nicht wieder zu Bewußtſein
h immer Zuſtand der Vewußtloſigkeit

nen vereits 50 Stunden.

rrad wurde bei dem Anprall mehrd lawrence it über die Lenkſtange auf die

h geſchleudert.

er Name des geheimnisvollennahe iſt ob in Schern ob in
Weite hten, iſt ein myſterisſes Dunkel um

ugteit, ja ſeine Gegenwart am Platze
n t gewoben worden. Es gibt kaum
hehe teuropaiſchen Auſſtand, ſei es in
en n Afrika, der nicht mit dieſer

Agent and er von der Bildfläche, aberi n ver gendeinem Teile des britiſchen

n J im Spiele gehabt habe.
den lehten Jahren iſt es dann ruhig

r n geworden, und kaum jemand wußte,
n den Namen Shaw angenommen hatte
e englghen Luſtwaffe Dienſt tat

n un wirklich im britiſchen Geheim
e ätig war oder noch iſt, ſo beſteht
nttich auch nicht die geringſte Veranlaſſung

ſeine Dienſſtellen, daß ſie in aller Oeffent
rein den Fliegerſoldaten Shaw mit dem
hin Oberſt identifizieren. Den Berichten
t wäre das Jntereſſe der engliſchen Be
nen außerordentlich, man ſchickt nicht zu
dem Beliebigen den Leibarzt des Königs,
n bietet auch nicht eine Truppenabteilung
auf um das Haus, in dem ſich ſein Kranken
ſage befindet, von der übrigen Welt abzu
tiegeln, wenn nicht beſtimmte Gründe
dafür vorliegen.

Irgend etwas ſtimmt da nicht,
ind die engliſchen Behörden haben es ihren
genen aufſehenerregenden Maßnahmen zu
ihreiben, wenn ſich die durch die früheren
huichte über die geheimnisvolle Tätigkeit des
Meiſten Lawrence angeregte Phantaſie der
ltöffentlichkeit in der Vermutung ergeht,
i dort im Krankenhaus von Dorſet, zu dem
n dichter Truppenkordon jedem Unbefugten
n Eintritt verwehrt, gar nicht der Oberſt
hrence liegt, ſondern irgen dein an
ter und daß ShawLawrence wieder auf

h uslkandstour iſt.

enbetrügereien in einer
Lebensmüttelgeſellſchaft

ris, 16. Mai. Der frühere Präſident
m großen Pariſer Lebensmittelgefellſchaft,
Mradas, iſt wegen Betruges und Ver
lensmißbrauches mit einigen ſeiner engeren
Nitarbeiter unter Anklage geſtellt worden.
e Veruntreuungen ſollen ſich auf 66 Mill.
ſanken (etwa 11 Millionen Mark) belaufen.

denderzwiſt im Hauſe Oeſterreich

Wien, 16. Mai. Aus einem mit Trauer-
ind erſchienenen Mitteilungsblatt der Oſt
ärkiſhen Sturmſcharen des Gemeindebezirks
Lndſtraße erfährt man erſt jetzt offiziell von
dem Tod des Sturmſcharkommandanten Dr.
Pobert Sinei, der bei einer fürchterlichen
aalſchlacht von Anhängern des Freiheits
hindes, der bekanntlich K unſchak naheſteht,
gegen und getötet wurde. Ueber die

alſchlacht und das Begräbnis hat die Wie
In Tagespreſſe nichts veröffentlichen dürfen
emnerkenswert iſt, daß die gleiche Ausgabe

r genannten Mitteilungsblattes einen ſchar
n Angriff auf Staatsrat Kunſchak enthält
n die verantwortlichen Männer der Regie

a bittet, Oeſterreich vor einem „z weiten
all Rintelen“ zu bewahren

de wort die Oſtmärkiſchen Sturmſcharen,
a der adeeführer Dr. Schuſchnigg iſt, als
en n Freiheitsbund Kunſchaks ſind Wehr
a n ionen der Vaterländiſchen Front. Die

n beider ſind vom Kardinal von Wien
Je itzer am 1. Mai 1954 geweiht worden.
hiſnſg, Demokrat Kunſchak aber mit dem
e n Kurs Schuſchniggs und Starhem

heit einverſtanden iſt, deshalb zeitigt
iderſeitige Tätigkeit zur höheren Ehre

Altes oben iRühſtenttere führte Erfolge angewandter

e Füm vom Marſeiller Königsmord

verbrannt
len. 16. Mai. Anläßlich der Beweis

öni t gegen die wegen der Ermordung
non eranders und Barthous angeklagten
der r Terroriſten wurde im Juſtizpalaſt
Akkent t von dem Marſeillerdon den vorgeführt. Die Vorführung war
tragt t erteidiger der Angeklagten beann e um zu beweiſen, daß der An
beteiligt io Karlj nicht an dem Attentat
plöhlt geweſen ſei. Der Film ging jedoch
die dekan e Flammen auf, als gerade

nnte Szene erſcheinen ſollte.

Lwor:

m in

in Coffein freier
Kaffee Hag ist und bleibt der coffeinfreie Kaffee hochwertigster Qualität und Beschaffenheft,

Fünf Erdkeile melden.
Wer kauft Ein merkwürdiges Kauf
eine Insel? objekt wird zur Zeit in

Kopenha en ausgeboten. Es handelt ſich
um die Jnſel Fanö die im Kleinen Belt ge
legen iſt. Die Jnſel befindet ſich in Privat
hand, und der Beſitzer verſucht vergeblich, dieſen
ſeltenen Beſitz an den Mann zu bringen. Ver
handlungen mit dem Staat haben ſich bisher
zerſchlagen. Der Beſitzer hat deshalb nunmehreine Ffene Anzeige in den Kopenhagener
Blättern veröffentlicht.

Im „Luftzug Der erſte internatio
nach Havanna nale „Luftzug -Flug
der Luftfahrtsgeſchichte iſt von Miami inFlorida es aus begonnen und in ſeiner
erſten Etappe erfolgreich beendet worden. Ein
Motorflugzeug, das z w ei Segelflug-
euge im Schlepp hatte, ſtartete zumFluge nach der Jnſel Key Weſt, von wo aus

der Weiterflug nach der kubaniſchen Hauptſtadt
Havanna erfolgte. Der a olerrge iſt
dort eingetroffen und glatt gelandet. Der Ver
ſuchsflug dient der Vorbereitung für eine
Paſſagierfluglinie Migmi-—Havanng die
regelmäßig mit Luftſchleppzügen beflogen
werden ſoll.

Silberschmuggel Die chineſiſchen Behörden
im großen Stil ſind einem großen wohl
organiſierten Silberſchmuggel auf
der PeipingMukdenBahn auf die Spur ge
kommen. Bei den Schmugglern handelt es ſich
ſämtlich um Koreanerf die als japaniſche
Staatsängehörige in China Exterritorialität
genießen und daher von chineſiſchen Zoll
beamten nicht durchſucht werden
durften. Nachdem feſtgeſtellt worden war,
daß allein am Dienstag über 100 koreaniſche

Silberſchmuggler, die ſich im Beſitz von je

1000 Silberdollar befanden, die Bahn
nach Mukden benutzten, entſchloſſen ſich am
Mittwoch die japaniſchen Zivilbehörden, ge
meinſam mit den chineſiſchen Behörden, den
Schmugglern das Handwerk zu legen.

Ein „Menschenfresser“ Die Umgebung des
als Dorfschrecken Dorfes rikela im
Fürſtentum Haiderabad (BritiſhJndien)
wird zur Zeit durch einen Tiger regelrecht
terroriſiert, der ſich ſeine Opfer am
hellichten Tage von der Straße holt. Es han
delt ſich um einen ſogenannten Menſchen
freſſer“, der allein in den letzten drei Tagen
eine Frau, drei Männer und zwei Kinder
getötet hat. Die Bevölkerung We ſich
nicht mehr vor die Häuſer und hat die Ernte-
arbeiten eingeſtellt. Es wurde ein Polizei
kommand'o entſandt, um die gefährliche
Beſtie abzuſchießen.

Skelettfund von Jn der Nähe vonCromwells Soldaten Faring don in
Mittelengland wurden bei Ausgrabungen auf
dem Folly Hill zwei Menſchenſkelette
ande Sie ſollen, den erſten wiſſenſchaft
ichen Feſtſtellungen zufolge, von etwa 20jäh-
rigen Cromwellſoldaten ſtammen, die während
der 50 Tage langen Belagerung Faringdons
durch Cromwell, den großen engliſchen Refor
mationskämpfer Anfang des 17. Jahrhunderts,
getötet wurden. Auf dem Folly Hill hatte
Cromwell nämlich eine Geſchützbatterie auf
fahren laſſen, um die letzte Feſtung der könig
lichen Truppen zur Aufgabe des Kampfes zu
angen Der Skelettfund hat in der eng
iſchen Oeffentlichkeit über hiſtoriſch und kul

turell intereſſterte Kreiſe hinaus großes Auf
ſehen erregt.

„Ein Mann von vorbildlichen Tugenden

Dje originelle Geschichte cles Genfer Biſclerciebstahls

Brüſfel, 16. Mai. Wie wir bereits
meldeten, iſt eines der geſtohlenen Gemälde
des Genter Altars, das Johannes den Täufer
darſtellt, wiedergefunden worden. Es iſt in
der Kathedrale in Gent wieder aufgeſtellt
worden.

Die bis jetzt bekanntgewordenen Einzel
heiten über die teilweiſe Aufdeckung des
Gemäldediebſtahls muten wie ein amerikani
ſcher Kriminalroman an. Der inzwiſchen ver
ſtorbene Täter richtete einige Wochen nach dem
Diebſtahl einen anonymen Brief an die biſchöf
liche Behörde in Gent, in dem er die Rückgabe
des Gemäldes gegen eine Summe von einer
Million Franken anbot.

Der Dieb hatte den Eindruck, daß man
ſeinen Verſicherungen über den Verbleib des
Bildes keinen Glauben ſchenke, und ſo ſchrieb
er denn eines Tages, daß er zur Behebung
aller Zweifel eine der Tafeln am Gepäck
ſchalter des Brüſſeler Nordbahn-höfes abgegeben habe. Dem Brief war der
Gepäckſchein beigefügt.

Beamte der Eiſenbahn und der Staats
anwaltſchaft begaben ſich nach Brüſſel und
fanden das Bild tatſächlich dort vor. Es
beſtand jetzt kein Zweifel mehr, daß der
anonyme Briefſchreiber der Dieb war, der
übrigens ſein Angebot erneuerte und auch
für das andere Gemälde, das „Die gerechten
Richter“ darſtellt, die Summe von einer Million
Franken forderte. Plötzlich wurde der geheim
nisvolle Verkehr zwiſchen den beiden Par

teien unterbrochen, und zwar, wie ſich jetzt
herausſtellte, durch den Tod des Diebes.

Seine Jdentifizierung wurde durch einen
Zufall herbeigeführt. Die in der Wohnung
des Verſtorbenen angeſtellten Nachforſchungen
nach dem Verbleib des zweiten Gemäldes
blieben völlig ergebnislos. Der Ver
ſtorbene hat ſein Geheimnis mit ins Grab
genommen. Bei dem Dieb handelt es ſich um
einen früheren Küſter in der Kirche in Wet
teren. Er ſpielte in der katholiſch-demokrati
ſchen Bewegung ſeiner Gemeinde eine führende
Rolle. Später legte er ſein Küſteramt nieder
und beſchäftigte ſich mit Bank- und Wechſel
geſchäften, durch die er große Verluſte erlitt,
ſo daß er bald in Schulden geriet. Bei einer
katholiſchen Verſammlung in Dendermonde, die
der Dieb als Vorſitzender leitete, erlitt er wäh
rend einer erregten Debatte einen Herzſchlag,
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Bei
der Regelung der Erbſchaft ſtellte es ſich dann
heraus, daß ſein Unternehmen finanziell voll
kommen zuſammengebrochen war.

Die Entdeckung dieſes Diebſtahls gehört
ſicherlich mit zu den Merkwürdigkeiten der
Kriminaliſtik. Beſonders eigenartig mutet es
an, wenn der Täter in der Todesanzeige als
ein Mann von „vorbildlichen chriſtlichen Tugen
den“ bezeichnet wird. Ein neuer Beweis, wie
ſehr das äußere Bild oft trügt.

Uebrigens wirft auch Julius Barmat
ſeine Schatten über dieſe Geſchichte. Denn erſt
durch den Zuſammenbruch der Barmatſchen
Schwindelunternehmen in Belgien geriet der
„tugendhafte“ Mann in Not.

Mit knapper KRok dem Tode enkronnen

Schrechensflug eines austroſischen Meisterpiloten

Sidney, 16. Mai. Der bekannte auſtraliſche
Flieger Kingsford Smith, der zueinem Jubiläumsflüg nach Neuſeeland auf
geſtiegen war, wäre infolge Ausſetzens zweier
Motore ſeiner dreimotorigen Maſchine um ein
Haar verunglückt. Nach ſiebenſtündi-
gem heldenmütigem Kampf iſt erjedoch wohlbehalten auf dem Mascot Flug
platz bei Sidney gelandet. Smith und ſeine
beiden Begleiter wurden von der dichtgedrän
ten Menge jubelnd begrüßt. Die Flie
ger zeigten deutliche Spuren ihrer über
menſchlichen Anſtrengungen.Jn den letzten ſieben Stunden ſeines Fluges
war Smith gezwungen mit einem ein zigen
Motor zu fliegen, der gerade ſoviel Ge
ſchwindigkeit entwickelte, daß das Flugzeug ſich
mit knapper Not in der Luft halten konnte.
Jn dieſen ſieben Stunden legte er nur
580 Meilen zurück. Jeden Augenblick befürch
teten Smith und ſeine Begleiter, daß auch der
letzte Motor infolge übermäßiger Jnanſpruch

nahme ausſetzen würde und die Maſchine in
die oft nur wenige Meter unter dem glus
zeug liegende ſehr haifiſchreiche See ſtürzen
müßte. Es war ein dramatiſcher Augenblick,
als von den drei Motoren des Flugzeugs nur
noch ein einziger in Betrieb war.

Einer der Begleiter kletterte an der
Außenwand des Flugzeug. zu einem
der defekten Motoren, um die Oelzufuhr
wieder in Gang zu bringen. Sechsmal
verſuchte er dies, aber vergeblich. Jmmer
tiefer ſank die Maſchine, die an dem einen
noch arbeitenden Motor förmlich hing. Ein
Poſtſack nach dem anderen mit den Jubiläums
briefſchaften ging über Bord, nachdem ſchonvorher jeder n entbehrliche Ballaſt in die

See gewandert war. Bald waren alle vier
zehn Poſtſäcke verſenkt, aber noch immer hing
die Maſchine bedenklich niedrig über der See.
Aber der letzte Motor erwies ſich als treu
und widerſtandsfähig.

Reues in Kürze
Der VDA rechnet mit 40 000 Teilnehmern

auf ſeiner Königsberger Pfingſttagung.

Die Reichsminiſter Dr. Frick und Dr.
Goebbels haben der Techniſchen Nothilfe für
ihre ſelbſtloſe Mitarbeit am Winterhilfswerk
1934/35 Dank und Anerkennung ausgeſprochen.

Der Chef der Heeresleitung, General der
Artillerie Freiherr von Fritſch, ha
auf eine dreitägige Beſichtigungsreiſe na
Oſtpreußen begeben, wo er mehrere Standorte
und den Truppenübungsplatz Arys beſucht.

Der Eiſenbahnverkehr über die neue Brücke
des Kleinen Belt erfolgte von geſtern an.
Von Kraftwagen und Fußgängern wird ſie
bereits ſeit der Eröffnung benützt.

Ein Gedenkſtein für Generaloberſt v. Kluck
wird am Montag, dem 20. d. M. 12 Uhr auf
dem Waldfriedhof Stahnsdorf feierlich enthüllt.

Der erſte ſtädtiſche Archivfilm iſt in Berlin
unter dem Titel Berlin arbeitet“ zur
Araufführung an Dieſes ilmwerk
ſchildert alle Maßnahmen, die zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit in Berlin getroffen wurden.

Der Ehrenpräſident des Deutſchen Roten
Kreuzes, ſein langjähriger Präſident, der
frühere Landesdirektor der Provinz Branden
burg, Joachim von Winterfeldt- Men
kin, beging ſeinen 70. Geburtstag. Der Führer
e ſeine herzlichen Glückwünſche übermitteln
aſſen.

Die Rs5 Preſſe
auf der Frauen Ausſtellung

Unter dem Motto Die nationalſozialiſtiſche
Preſſe Kamerad der deutſchen Frau wird
in Halle 2 der großen Düſſeldorfer Ausſtellung
„Frau und Volk eine Sonderſchau der

S- Preſſe gezeigt. Dieſe Sonderſchau, die
von der Reichsführung der NS-Frauenſchaft
in Zuſammenarbeit mit dem Preſſepolitiſchen
Amt der Reichspreſſeſtelle der NSDAP ein
gerichtet wurde, zeigt in origineller Weiſe
einerſeits die Verbundenheit der deutſchen
Frau mit der nationalſozialiſtiſchen Preſſe,
wie auch eine intereſſante Auswahl aus den
Frauenbeilagen der einzelnen Zeitungen.

Gauleiter Schwede- Coburg

Ehrende Verfügung des Reichsinnenminiſters.

Auf Antrag des Stadtrates in Coburg, in
deſſen Mauern Pommers Gauleiter Franz
Reinhold Schwede ſich als einer der erſten
zum Führer bekannte, und deſſen Geſchicke er
lange Zeit ſchon vor der Machtübernahme in
nationalſozialiſtiſchem Sinne als Oberbürger-
meiſter erfolgreich und vorbildlich leitete, hat
Reichsinnenminiſter Frick verfügt, daß die
Namen Schwede und Coburg ihren guten
Gleichklang für alle Zeit behalten

Aus dieſem Grunde wird Pommerns Gau
leiter mit ſeinen Familienangehörigen laut
Verfügung des preußiſchen und Reichsinnen
miniſters vom 4. Mai 1935 den Namen
Schwede- Coburg führen.

Berlin „ſieht fern“
Berlin, 16. Mai. Die billigſten Fernſeh

geräte, die heute von der Funkinduſtrie heraus
gebracht werden können, koſten noch immer 300
und 1000 Mark. Vom billigen Volksfernſeh
empfänger ſind wir noch weit entfernt.
Jn dem Beſtreben aber, der großen Maſſe des
deutſchen Volkes das Fernſehen praktiſch vor
zuführen, hat die Reichsſendeleitung in Ge
meinſchaft mit dem Reichsverband Deutſcher
Rundfunkteilnehmer vorläufig vier öffent

liche n e inBerlin eingerichtet. Jn dieſen Empfangs
ſtuben iſt es nunmehr jedermann möglich, den
regelmäßigen Fernſehſendungen koſtenlos bei
zuwohnen. Auf die angekündigte Eröffnung
e Tauſende zu den benachbarten Fern
ehempfangsſtuben. Zur Eröffnung ſprach

Reichsſendeleiter Hadamowſky. Die Ueber
tragungen gelangen ganz ausgezeichnet.

Wie wir erfahren, iſt beabſichtigt, in der
nächſten Zeit in den Vororten noch eine An
zahl von Fernſehempfangsſtuben einzurichten,
außerdem in einer Anzahl von Betrieben und
Arbeitslagern.

Partekamtliche

Bekanntmachungen

Ausfall des Staatsjugendtages am 18. Mai.
Am Sonnabend, dem 18. Mai 1935, fällt der
Staatsjugendtag für das Jungvolk im Gebiet
Mittelland aus, da an dieſem Tage dieGeſamtwanderfahrt für die geſamten Schulen

der Provinz Sachſen ſtattfindet. Eine beſondere
Mitteilung an die Jungvolkführer ergeht nicht.

Der Führer des Jungvolkes
gez. Karl Thieme.

vie e aber jedem Kaffee-Konsumenten den Genuß coffeinfreien Kaffees zu ermöglichen, haben wir den Sanka Kaffee eingeführt an den Preis so
die fetgesetet, daß das große Paket nur RM I. und das kleine nur 50 Pfg. Kostet (das Pfund Rl 2.50).

ist die Qualitat vorzüglich. Bei Sanka Kaffee genießen Sie zugleich die bekannten Vorzüge, die coffeinfreier Kaffee nach dem Hag-Verfahren unbestritten hat.

Also: Sanka Kaffee für jedenKaffee ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.



Ich ha mich heut Dſchverlleht

So singt und klingt es verführerisch aus ein eritatienischen
Hafenkneipe und o zummte auch das Premieren-

Publikum nach der
herrlich verlgufenen Berliner Urgufführung!
denn es hatte einen Groß Erfolg erlebt e eiten zuvor

Der neueste und schönste Jenny Jugo Film
Ein reizendes Abenteuer
aus dem sonnigen Süden
von den herrlichen Ufern
des Adriatischen Meeres.
Herz Igt Trumptk
Eine unvergleichlich lustige
Angelegenheit voll sprühen-
dem Witz, köstlicher Situa-
tionen und toller Verwechs-

J lungen.Jenny Jugo
eine Frau, die alles auf den

Kopf stellt.
Paul Hörbiger

ein Mann Von der Sonnen-
seite des Lebens,

Frieckrich Benfer
ein ganz unmöglich ulkiger

Knabe.
Vicky Werkmeister
Eine Sängerin i. d. Trattoria

Käthe Haack
die Dame, die bessere

Zeiten gesehen.

Peter
der Schiffsjunge, der absolut
eine Schwester haben soll.

Ein Steuermann
(Albert Florada)

der die ganze Gesellschaft
in den Hafen der Sonne und

der Heiterkeit steuert.
Für die

musikalisch gesangliche
Unterhaltung sorgten

Die Parocdisters
sowie ein ganz neues
Schlager-Komponisten-
paar Baganz u. Schachne

Erstaufführung heute Donnens e
C. T. Lichtspiele Er. UIrichotr. 51

Wir verlängern

Billiger
M Hapag Gonderzug

Dresden
am Sonntag, den 26. Mai 1935
Schnell Billig Be qu em
Fahrpreiſe hin und zurück

2. Klaſſe 7,60 Mk. z egeſe L 762 ab Halle (Saale) an 22.20 Uhr

3. Klaſſe 4,70 Mk. 8.09 ab Schkeuditz an 22.02 Uhr
ten o an Dresden Hbf. ab 19.32 Uhr

Gelegenheit zu preis werten Stadtrundfahrten
(2,50 Mk. ſtatt 4 50 Mk.)
Beſte Gelegenheit zum Beſuch des Fußball
Länderſpiels Deutſchland Tſchechoſlowakei

Anmeldung und Fahrkartenverkauſ'g S
MNzReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47“
Ruf 276 31. und Annahmeſtellen Alter Markt 8,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)
MNZeReifedienſt Bitterfeld: am Bahnhof (Kiosk)

Hapag Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 29960
in Merſeburg. Hapag Vertreter W. F. Voigt,

AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006 7

Amtl. Bekanntmachung.
Oeffentliche Steuermahnung.

Amamencdowß

3. Kanalbenutzungsgebühren,
4. Gewerbeertragſteuer,
5. Gewerbekapitalſteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen,

durch aufgefordert, die
träge ſofort an die
meindekaſſe abzuführen

fälligen

zur Grundvermögenſteuer,
5 Mittelfchulgeld;

b) f. d. Vierteljahr April Juni 1935:
Bürgerſteuer der veranlagten Per
ſonen (2. Rate 1935),

2. Hundeſteuer.

Ammendorf, den 15. Mai 1935.

Sonnenberg.

mit der Entrichtung vorgenannter Ab
gaben im Verzug ſind, werden hier

hieſige Ge
Jm Falle der Nichtzahlung werden

die Rückſtände, ſoweit nicht geſtundet,
im Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtäg eingezogen

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt

Der Bürgermeiſter.

Unbeschreiblich
ist der Ertfolg!

2. Waren

am Sonnabencdl, dem 18. Mai 19358, 20 Uhr, im Garten der

„Saalschloß-Brauerei“

itär- Konzert

Veranstaltet vom 1. Sturmbann der 26. SS-Standarte

Ausgeführt vom Musikezug der 26. SS Standarte
unter Mitwirkung des 82 I 26. S Standarte
leitung: Mz-Führer Alfred Karring-Kohl

in dem grandiosen Tonfilm:

im Restaurant morgen Freitag

Sporgeſessem
ab 20 Uhr Künstler- Konzert

o t eli uernnot saaghenzoller iho Scacral
Schultheiſ

Ruf 21075

u. Pereinszimmer fre

Merſeburger Str. 10

Der punte
Sehlesſer
Das Srlebnis einer großen Fiebe

„„Der“ Spitzenfiim in
deutscher Sprache,

Fegeiztert und dochdefrledlgt

sind Publikum und Presse.
„Eine vollkommen neue und
andere Garbo, ungeheuer fas-
zinierend, beglückend, be-
strickend. Greta Garbo, ihre
Kunst ist unerreicht

N.-S.-Kurier.

s0 übertrittt das Erſeb-
nis hestimme Greta Garbos
Schwedenkönigin! M.
lägl. bei ungewöhnlichem
Andrang: 4, 6, 8,20 Uhr.

Tägl. 20.15 Uhr

Mat 10 uhrVerſteigert wird am 27. M 2
hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45,

Fransku
der excentrische Musiker

CQuick u. Slow
die lebenden Gummibälle

zum Zwecke der Aufhebung der Ge-
meinſchaft das in Wettin gelegene
Grundſtück Lange Reihe 234, Wohn
haus mit Hof u. Hausgarten, Hinter
wohnhaus, 2 Viehſtällen, unvermeſſen,

RomischeAlwarez Bros perten
180 RM. Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude Marktplatz 29 befindet ſich
eine Bekanntmachung betr. die förm-
liche Feſtſtellung neuer Straßen- und

Heinrich Stengel
der Komiker mit vielen Worten

Das Thalervallelt
brilliert mit

l entzüchenden Beinchen

Baufluchtlinien für die Privatſtraße
Zimmermann.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern,

Müllabfuhrgebühren und ſonſtige
Hausabgaben für Mai ſowie die Vor
auszahlungen auf die Gewerbeertrag-

Die Damhofertruppe jodelt, zithert u. 5chuhplattelt

Stadſtheaer da
Heute, Donnerstag, 20

Die Fröſche vo

Sommernachtsſtück d

Zahlung der 12. Rat
Freitag Stammk

Heute letzter Tag
äraoe Nddn

in dem Wundervollen Füm

leuchlende n

Ein Tonfilm ohne Vorbi

Einmütiges, begeisterngh,

e miren den mee
Werktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr

Am Steintor 10 Fernruf 283 85
Mittwochs u. Sonntags auch 16 Uhr

Heute Premiere
lachendes Varielé

erspart Ihnen einen Kuraufenthalt

Nina Alban Bros
KomiRu. Humor a. Rechbarren

Kleine Preise

4 Riwieras

Coll und Mag
der Auto-Dieb in Nöten

Ununterbrochener Vorverkauf
ſteuern für April /Juni waren am
15. Mai, die Schulgelder für die
Mittel- und höheren Schulen ſowie
die Handels und höhere

Gemäß 8 34
Handels verkehrs Ordnung

ſchule für April Mai am 10. Mai 1935 wird hiermit mit
i e die ans anf auf d. M. bis aufGrund der Steuerbeſcheide fällig ge hweſenen Teilbeträge der Bürgerſteuer daß e e
1935 und der Bürgerſteuerteilbeträge, anwelche die Arbeitgeber zu den in den Geiſtſtraße,
Steuerkarten 1935 angegebenen Ter-
minen von ihren Arbeitnehmern ein
zubehalten haben, ſowie der Lohn
ſummenſteuer und Abgabe der Vor
anmeldungen dazu, wird erinnert. igerFür verſpätete Zahlungen ſind Säum- Schmeerſtraße
niszuſchläge zu entrichten. Nicht ge die rechts
ſtundete Rückſtände werden durch nutzen haben.
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig h
eingeßogen. Mahngettel werden nicht 8 r

zugefandt. nung beſtraft.Halle, den 16. Mai 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

der Reichs- Straßen
vom 28. Mai 1934
Wirkung vom 20.

weiteres angeordnet,
in Halle in den

würde Ihnen sicher gefallen
und

Große Ulrichſtraße,
Große Steinſtraße von Hauptpoſt bis 376,- 409,- 464, 53

Kleinſchmieden,Leipziger Straße vom Marktplatz bis 8
Leipziger Turm,

gelegene Gehbahn

Zuwiderhandlungen
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Halle (S.), den 14. Mai 1935.
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Albrechtstr s7 V

Donnerstag,

Leipzig

Wellenlänge 382

6.20 Fröhliche Morgenmuſik. 8.00: Funk
gymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.
10.15: Schulfunk. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Nachrichten und Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert. Da-

zwiſchen von 13.00—13.15: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.

15.20: Für die Jugend. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Konzertſtunde.
16.30: Studentenfahrt ins klaſſiſche Bad Lauch

ſtädt. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsnachrichten, Braſilianiſche Wirtſchafts
nachrichten. 17.00: Bunte Muſik am Nach
mittag. 18.30: Germaniſches Prieſtertum.
18.50: Von Wind und Waſſer. 19.35: Ge
wandhauskonzert. 20.30: Der zerbrochene
Krug, Luſtſpiel von Heinrich von Kleiſt.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Europäiſche
Tanzmuſik (übertragen aus Budapeſt, Warſchau

6.00: Bauernfunk. 6.05: Funkgymnaſtik.

Rundfuntz We
16. Mai 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05: Funkgymnaſtik. 6.20: Morgenmuſik.

8.00 Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.40: Kindergymnaſtik 10.00: Nachrichten.

10.15: Volksliedſingen. 10.55: Hauswirt
ſchaft. Volkswirtſchaft. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Landtechniſche Neuerungen für
den Bauern. 12.00: Buntes Mittagskonzert.

12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 14.55: Programmhin
weiſe, Wetter und Börſenberichte. 1515:
Jungmädelſtunde. 15.35: Mütterſtunde.
16.90: Klingendes Kunterbunt. 17.20. Muſik
auf zwei Klavieren. 18.00: Bunte Muſik am
Nachmittag. 18.30: Der nationalſozialiſtiſche
Rundfunk. 18.45: Sportallerlei und zwar
für jeden! 19.00: Singt doch mit! Die
HJ ſingt's vor! 19.35: Von Leipzig: Muſik
aus dem Gewandhaus. 20.10: „I. Klaſſe.“
Bauernſchwank von Ludwig Thoma. 21.00:
Von München: Vom Wiener Walzer über die
Operette zur Kaffeehausmuſik. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.45: See
wetterbericht. 23.10: Von Hamburg:
„Halka“. Querſchnitt durch die Aufführung des
Staatstheaters (Aufnahme).
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Kapitän Schneider, heute wohl der
verühmteſte Löwenbändiger der Welt,

Unternehmen 1932 infolge der
Wirtſchaftskriſe in Jtalien zuſammen

iſt wieder „auferſtanden“.

er

neuen U
wieder in

m der Potsdamer Straße in Berlin tönt
le Trompetenmuſik. Lichtreklamen leuchten.

in Schneider iſt wieder da!n dem Zweimaſterzelt ſteht die Wagen
ine an die 50 Zirkuswagen. Jm Büro

t man den Kapitän.

e LooP„ooping the o
Haben Sie als Artiſt gleich mit Löwen

Mnen? fragen wir ihn nach der Ben

„Nein. Jch war von Hauſe aus
buſſen und habe mich als Seemann in Der
ben Welt herumgetrieben. Als ich wieder

nach Hauſe kam, ſchenkte mir mein Vater ein

das war
Senſation!

taden, ich 5 Calſo wieder los. Jch hatte große Erfolge. Jn-

zwiſchen kam c 2Kooping the Loop“ zu Rade einen Kreis
her Luft fahren. Jch lernte es und ver
diente damit bis zu 600 Mark täglich. Doch
auch dieſe Senſation ging vorüber, und nun

un

Aufnahme: Scherls Bilderdienſt
Die Einweihung der Brücke über den

Kleinen Belt
Menschen strömen über die neue Brücke, die
ebenso für dert Eisenbahnverkehr eingerichtet

ist, wie sre Autofahrbahnen besitzt.

an Schnelder, der berühmte Löwenbeändliger erzählt

kam der Augenblick, wo ich mir ſagte: Jetzt
fängſt du mal mit Tieren an!

Zum ersten. Mal im Kafig
Jch hatte noch niemals mit Löwen ge

arbeitet und hatte keine Ahnung von denBieſtern einſtweilen ließ ich ſie alſo in
ihren Transportkäfigen. Jch nahm mir einen
Stuhl, ſetzte mich vor die Gitter und verſuchte,
mich mit den Tieren zu unterhalten. Allmäh
lich gewöhnten ſich die Tiere an meinen Ton
fall, Tage und Wochen ſaß ich ihnen in ſo
angeregter Unterhaltung gegenüber. Dann
reichte ich ihnen auf einem Stöckchen Fleiſch,
und allmählich wurden ſie zutraulicher.

Nach etwa zwei Monaten entſchloß ich mich
zum erſtenmal, die Beſtien in den zentralen
Käfig zu laſſen. Jch ſtellte meinen Stuhl in
die Mitte dieſes großen Löwenkäfigs, denn
ich hatte ſchon gemerkt, daß die Löwen vor
einem einfachen Stuhl Reſpekt haben dann
öffnete ich die Gitter der Transportkäfige und
ließ die Löwen zu mir herein.

Jm Anfang ſauſten ſie wie wild durch
einander aber immerhin, es ging, ſie taten
mir nichts. Und nun begann Schritt für Schritt
die Dreſſur.

Dressur ohne Brutalltät
„Jch bin von Anfang an der Meinung

geweſen, daß man Raubtiere nicht mit Ge
walt, ſondern „mit Humanität erziehen ſoll.

Zu teuer für
j0000 Pfund für eine Briefmarke

Jn der diebes- und feuerſicheren Panzer
kammer der Bank von England iſt in dieſen
Tagen ein unſcheinbares Stückchen bedrucktes
Papier eingeliefert worden. Es handelt ſich
dabei um eine der ſeltenſten Brief
marken der Welt, eine 1-Cent-Marke von
Britiſh-Gugyana. Dieſe Kurioſität, die
zu erlangen der Traum jedes Philateliſten
ſein dürfte, iſt von Lloyds, der größten Ver
ſicherungsgeſellſchaft der Erde, gegen alle Ri
ſiken mit 10000 Pfund gedeckt worden.

Die kleine rote Briefmarke, die ſich durch
überaus ſchlechten Druck auszeichnet,
wird den Sommer über im Gewölbe der Stahl
kammer lagern, um erſt wieder im Herbſt, zu
Beginn der philateliſtiſchen Saiſon, an die
Oeffentlichkeit zu kommen.

Mit dieſer Briefmarke, die urſprüng-
lich einen Cent koſtete, und die heute
unter 10 000 Pfund kaum käuflich iſt, hat es
ſeine beſondere Bewandtnis. Schon mehrfach
wechſelte dieſes Juwel unter den Poſtwert
zeichen ſeinen Beſitzer. Jm Jahre 1922 wurde
bei einer Pariſer Auktion dafür der ſtattliche
Preis von 7343 Pfund erzielt. Anter den
Bietenden befand ſich auch der König von
England der bekanntlich ein leidenſchaft

Mitteldeutsche Natſonaſzeituno

König Christian beglückwünscht eine Iinde Aufnahme- Scherls Bilderdienſt
König Christian von Dänemark nahm kürzlich an einem Fest teil, das die Studenten der
Universſtat Kopenhagen veranstaſteten. Im Hofe des Studentenheims steht eine alte Iinde,
Frau Lind“, wie der Baum im Volksmund heißt, die jetzt 150 Jahre alt ist und aus diesem
Anlaß von den Studenten geschmückt war. Auch König Christian beglückwünschte den

Baum und schüttelte ihm die Hand

Weil man heute in den meiſten Ländern die
Richtigkeit meiner Methode eingeſehen hat,
paſſiert längſt nicht mehr ſo viel und wird
mehr erreicht. Denn wenn einer dieſer
brutalen Dreſſeure erſt einmal liegt, gibt es
keine Rettung mehr: alle Tiere werden ſich

König Georg
Ein Notdruck und ſeine Geſchichte

licher Philateliſt iſt, und deſſen Briefmarken
ſammlung als eine der ſchönſten und voll
ſtändigſten gilt. König Georg V. bot aber nur
bis 7000 Pfund, und das Objekt ging in
andere Hände über. Es heißt aber, daß der
Monarch noch heute an der Marke
intereſſiert iſt und aller Wahrſcheinlich
keit nach im Herbſt auf der Londoner Auktion
wieder unter den Jntereſſenten vertreten
ſein wird.

Gegenwärtig befindet ſich die Briefmarkeim Seine der Firma Harmer, Rooke Ltd., die

ſie vor ihrem früheren Eigentümer, einem
Amerikaner erwarb. Jn Philateliſtenkreiſen
iſt man überzeugt davon, daß das umſtrittene
kleine Fetzchen Papier ſpielend leicht für
10 000 Pfund abſetzbar iſt. Schon heute, ſo
erklärte der Jnhaber von Harmer, Rooke Ltd.,
laufen bei der Firma täglich Anfragen ernſt
hafter Reflektanten aus allen Welt-
teilen ein, und es iſt leicht möglich, daß
die Briefmarke ſchon vor dem Herbſt ihr
dunkles Verſteck in den Gewölben der Bank
von England verlaſſen wird, und vielleicht als
Prunkſtück in die Sammlung eines amerika
niſchen Multimillionärs oder eines Maharad
ſchas wandert, ohne jemals wieder im freien
Handel aufzutauchen.

über ihn ſtürzen und ihn zerreißen! Bei mir
aber, glaube ich, werden ſie dank der humanen
Dreſſur ſelbſt in ſolch einer Situation immer
noch meinen Befehlen gehorchen.

Meine ganze Methode beruht darauf, daß
die Tiere Reſpekt haben und daß man ſich
mit ihnen verſteht. Wenn ein Menſch
Kopfſchmerzen hat, kann man keine Höchſt
leiſtungen von ihm verlangen, und wenn
einer meiner Löwen einmal einen ſchlechten
Tag hat, nehme ich eben Rückſicht darauf.

Mein gefährlichsetes Erlebnis
„Haben Sie nicht auch einmal böſe Er

fahrungen mit den Beſtien gemacht?“
„Und ob! Einmal bin ich ſogar über die

Gitter geflohen! Die Vorſtellung war aus
verkauft, die Wärter hatten ſchon alle Tiere
in die Manege gelaſſen als letztes kommt
ein altes kräftiges Tier, und wie es durch die
Pforte tritt, merke ich, daß es brünſtig iſt. So
ein brünſtiger Löwe hat manchmal ſeinen
Koller, wie blind ſtürzt er dann los wehe,
wer ihm in den Weg kommt! Ich ſchreie alſo:
Gittex auf!“ die Löwin rückt aus, die
anderen Löwen hinterher, und ich ſtehe als
Letzter allein mit der raſenden Beſtie in
der Manege. Er brüllt nicht mehr ſolange
die Tiere noch brüllen, geht es immer er
ſtand mir nur gegenüber, Auge in Auge, mit
dem Schweif gewaltige Bogen ſchlagend
ſprungbereit!

Die Wärter, die die anderen Löwen in die
Käfige gebracht haben, kommen jetzt herbei-

eſtürzt, ich ſchreie ihnen zu, ſie ſollten dem
ier eine Pferdekeule hinwerfen. Bis die ge

holt war, verging faſt eine halbe Minute, eine
halbe Minute dem Tod gegenüber das iſt
eine Ewigkeit! Endlich kamen ſie, lärmten,
das raſende Tier wandte ſich wirklich, dieſen
Moment benütze ich und ſpringe auf die Gitter
herauf! Als ich oben bin, dreht ſich ſchon die
Beſtie mir wieder zu. Da bin ich mitten
ins Parkett geſprungen!“
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zur Rechten, hoch oben auf einem ſehr leut
ſeligen Dromedar ſitzt. An ihrer anderen Seite
reitet Jvo Holm.

Die ganze Zeit der Anfahrt, da die drei
rieſenhaften Dreiecke der Pyramiden näher und
näher herangetaucht ſind, wie Viſionen in
einem ſchönen, unwirklichen Traum, iſt er
ſchweigſam geweſen und an dieſen Anblick weg
geſchenkt, der ihm wie eine tiefe Erfüllung aus
Kinderzeiten iſt. Jetzt aber, da die Ergriffen
heit von dem lauten Augenblick fortgeſcheucht
wird, hängt ſein Auge mehr an ſeiner Be
gleiterin. Nein Heidehede, das reizende,
ſchwebleichte Mädchen aus Berlin, paßt gewiß
nicht auf ein Wüſtendromedar. Allein es iſt
ſo viel Anmut, ſo viel ſchelmiſche Heiterkeit
in dem Bilde, daß es alle kritiſchen Betrach
tungen wegwiſcht, in ſeiner Unwahrſcheinlich
keit trotz allem vollkommen iſt. Sie erſcheint
ihm wie ein bunter Singvogel anf einem Maſt.
Eine orangefarbiger Schleier, den ſie ſich in
Kairo er hat, flattert hinter ihr her, wie
ein Fähnlein. Jhre Augen ſind ganz angefüllt.
Und ihr Mund hat jenes ſtille, beglückte
Lächeln, von dem ein kluger alter Herr an
Bord der „Monte Camparo“ geſagt hat:
„Fräulein Vorwerck lacht mit dem Herzen

Die lange Karawane, in immer neuenGruppen pefornt und wieder aufgelöſt, geht
am Fuße der großen Cheopspyramide vorbei
nach der Senke, wo ſich die Sphinx in der
prallen Sonne ſuhlt. Andere Reiter tauchen
auf, ziehen vorbei, wechſeln. Nur Wenzel Kec
mar bleibt. Sein Eſel hält ſich mit peinlicher
Beharrlichkeit neben dem Reittier Heidehedes,
weicht ihm nicht von der Seite.

„Fräulein Vorrwerck ſo möchte ich rreiten
bis an mein Lebensende! Es iſt einfach wun
derbarr! Man fühlt ſich hier tatſächlich im
Schatten der Jahrtauſende, Caeſar, der große
Alexander, Napoleon alle rreiten ſie mit,
ſozuſagen. Man iſt ganz vrrzaubert!“

Es iſt unverkennbar: Auch Wenzel Kecmar
darüber beſteht kein Zweifel hat auf

ſeine kärgliche Art und Weiſe ein ungewöhn
liches Erlebnis. Der winzige Platz für das
Erhabene in ſeiner Seele iſt randvoll angefüllt.
Aber ſchon vor der Sphinx, wo geſchäftige
braune Photographen ihre ewig gleichen Auf
nahmen machen immer eine Reihe Kamel-
reiter nach der andern vor dem Hintergrund
der Pyramiden, der für ſie ſchlechtweg ihren
Lebensunterhalt bedeutet ſtachelt ihn
menſchliche Eitelkeit. Auch hier treibt er ſein
Eſelchen ſo an, daß es ſich dicht neben dem
Tier Heidehedes aufſtellt, und ſchaut, während
der Photograph knipſt, derart verliebt zu ihr
empor, daß es ihn wohl noch jahrelang in
ſeiner Heimat wohlig überfluten wird, wenn
er wird gelegentlich zu Bekannten ſagen
können: „Ein rreizendes Mädchen, das mir
ſerr zugetan war!“

Die kleine Karawane beginnt ſich aufzu
löſen. Jvo Holm winkt ſeinem Treiber Jbra-
him. Jbrahim ſpricht ein höchſt fatales, aber
immerhin verſtändliches Engliſch. Jvo macht
ihm deutlich, daß er mit Heidehede ein Stück
in das ockergelbe Sandmeer hineinreiten
möchte, um das Erlebnis der Einſamkeit, viel
leicht auch die ungeſtörte Nähe des Mädchens
zu genießen.

Jbrahim grinſt mit albernem Verſtändnis.
Dann beſteigt er ſeblſt ein Tier und ſchickt ſich
an, den Wunſch, der ihm ein anſehnliches Back
ſchiſch verheißt, auszuführen. Jhn ſtört es
nicht, daß der Eſel des Herrn Kecmar ſamt
ſeinem Reiter mit von der Partie ſein will.
Aber Jvo Holm ſtört es. Einige Bemerkungen,
die er macht und die für ein feineres Ohr,
als es Herr Kecmar beſitzt, wohl verſtändlich
wären, fallen von dem Jmpreſario ab, ohne
auch nur in ſein Bewußtſein zu dringen; der
Eſel geht mit Heidehedes Dromedar, und
Wenzel Kecmar ſitzt auf dem Eſel.

Mit tiefen Kehllauten, immer ſeine ſchmale
Gerte ſchwingend, trudelt der Führer hinter
drein. Jhm paßt dieſe Extratour, die nicht in
ſeinem Programm liegt. nur wenig. Ver
geblich bemüht er ſich, dem Manne aus Mäh
riſch Oſtrau ſeine Meinung, daß es nun ge
raten ſei, umzukehren, zum Verſtändnis zu
bringen. Herr Kecmar lacht nur.

ZJn dieſem Zwieſpalt der Gefühle wendet
ſich der Mann an ſeinen Eſel, indem er ſich
zur Verſtärkung ſeiner Argumente der Gerte
bedient. Und da geſchieht es: Der Eſel miß
verſteht genau ſo, wie zuvor Wenzel Kecmar
mißverſtanden hat, ſteigt plötzlich hinten hoch,
dreht ſich einige Male um ſeine eigene Achſe
und unternimmt dann auf eigene Hand einen
Galopp in die Libyſche Wüſte.
Um die Wahrheit zu ſagen: Der Jmpre-
ſario hleibt ſitzen. Aber wie unter ihm das
ſtörriſch gewordene Tier davonſchießt, umfaßt
er es mit beiden Armen um den Hals, klam
mert ſich in faſt horizontaler Lage an ſeinen
Rücken und hat nur noch den einen, immer
wiederkehrenden Satz auf den Lippen: „Jezis,
Maria, Josef. O ty pötvoro, ty Zatrscenaäl“
Fſchechiſch verſteht der Berbereſel aber
ſchon gar nicht. Jn Karriere bockt er weiter,
den verzweifelten Herrn Kecmar auf ſich, den
gediegen auf arabiſch fluchenden Fellah hinter
ſich, und läßt nichts zurück als eine breite,
ſchnurgerade Spur und den hinter ſeinen
Hufen aufgewirbelten Sand.

Es iſt ein Ritt auf Treu und Glauben ins
Ungewiſſe. Allein kein Eſel galoppiert ewig.
Auch der des Herrn Kecmar nicht. Nach einigen
hundert Metern bleibt er ſtehen, ſieht ſich ver
wundert um, weil der zerknitterte Reiter noch
immer auf ſeinem Rücken hockt, und läßt ſich
von ſeinem Herrn ſo ruhig einfangen, als ob
ſich nicht das mindeſte gegen die güten Sitten
ereignet hätte.

Der Jmpreſario iſt bleich, aber gefaßt. Da
er in ſeinem Zorn ausſchließlich tſchechiſch, der
Fellah aber arabiſch ſpricht, beleidigen ſie ein
ander nicht. Nur an eine rung des
Rittes denkt keiner mehr. nd ſo iſt der
freundliche auch hier Jvo und Heide-
hede, dem Paar auf den Kamelen, zu Hilfe



Frühlingsgedanken

von Rudolf Presber
Eine Jugendliebe altert und ein Wieder

ſehen iſt kein reines Vergnügen mehr. Der
alte Goethe lud die verwitwete Lotte Buff, die
Seine Exzellenz beſuchte, für den Abend in
ſeine Loge ein und er ſelbſt kam nicht. Der
Frühling in der Natur iſt die einzige Jugendfiebe, die unverändert wiederkommt und den
galanten Takt hat, uns ſelber einzureden, auch
wir ſeien eigentlich gar nicht älter geworden.

Manchmal ſcheint es mir, den Frühling
träumen wir und den Herbſt erleben wir.

Es kommt alles auf die Betonung an.
„Schöner Frühling, komm' doch wieder“
ſang HoffmannFallersleben. „Schöner
Frühling, komm' doch wieder!“ ſingen wir.

Der Karneval iſt die Zeit der offiziellen
Narrheit. Aber ſeine netteſten Torheiten be
geht der Menſch im Frühling.

Es gibt Menſchen, die haben ſich im Früh
ling verlobt und im Herbſt geheiratet. Es
gibt andere Menſchen, die haben ſich im Früh-
ling verlobt und auch im Frühling geheiratet.
Und es gibt wieder Menſchen, die haben ſich
im Frühling verlobt und überhaupt nicht ge
heiratet Es wäre eine intereſſante, aber
vielleicht nicht galante Statiſtik, feſtzuſtellen,
welche von den drei Kategorien die meiſten
Glücklichen zählt.

Frühling nennt man die Jahreszeit, in der
die Grippe ganz plötzlich in *Heuſchnupfen
übergeht.

Bei all dem Gerede und Gedichte über den
Frühling nur immer von „Blüten“ zu ſprechen,
das ſcheint mir eine ganz abſcheuliche Un
gerechtigkeit gegen den Spargel.

Möblierter Herr hat Gäſte
Stoßſeufzer eines Unſchuldigen Von K. R. Neubert

Auch ein möblierter Herr kommt hin und
wieder in die Verlegenheit, eine kleine Geſell
ſchaft geben zu müſſen. An Geburtstagen zum
Beiſpiel. Dann ſieht ſich der möblierte Herr
vor einer Aufgabe, die man Herkules als drei
zehnte Prüfung hätte ſtellen ſollen: er wäre
geſcheitert.

Es werden „nur“ elf Perſonen erſcheinen.
Die Wirtin iſt großmütig und ſtellt aus ihrer

uten Stube die beiden altmodiſchen Plüſch
eſſel zur Verfügung. Die übrigen fehlenden

Stühle wird man ſich von Börnickes, die im
ſelben Flur wohnen, borgen müſſen. Acht Tage
vor der Geburtstagsfeier muß man Frau Bör
nicke im Treppenflur doppelt aufmerkſam
grüßen, ihr ſogar einmal das übervolle Markt
netz nach oben tragen.

Elf Taſſen, Gläſer, Teller, Löffel, Gabeln,
Meſſer müſſen beſorgt werden. Die Wirtin
einſame Witwe mit Dreizimmerwohnung
ſchließt einen Schrank auf und entnimmt ihm
mit feierlicher Miene Geſchirr. „Schonen Sie's
nur! Daß ja nichts entzwei geht! Es ſind
alles Stücke aus meiner ſeligen Ausſteuer.“

Man übernimmt die volle Verantwortung
für elf Leute, die nach Herkommen, Charakter,
Temperament grundverſchieden ſind. Drei
haben eine eigene Wohnung und ſind gewöhnt,
viel Krach zu machen.

Ach, man hat noch andere Sorgen. Man
muß unbedingt moderne Platten für das
Grammophon beſorgen. Der Herr, der das
andere Zimmer bewohnt, hat ausgezeichnete
moderne Platten. Eigentlich wollte man den
Herrn wegen neulich zur Rede ſtellen,- aber
jetzt darf man es nicht. Man muß den Herrn
um die. Grammophonplatten bitten.

„Eine kleine Geſellſchaft geben Sie? Nett!
Auch Damen Hübſche Damen

Am nächſten Morgen winkt er mit dem
Zaunpfahl. Wiſſen Sie nicht, wo man Mitt-

Unter uns Pennälern von philand er
Faſtnacht habe ich Johanne Kjorboe photo

graphiert. Jch war ein Siouxindianer mit
ranſen, einem Eurekagewehr und einemHhotographenkaſten.

Johanne Kjorboe, die kleine Dänin, war
eine Holländerin und füllte ihr Gewand
gut aus.

Das Bild wurde ausgezeichnet. Jch wäſſerte
die Abzüge in der Badewanne. Die ganze
Wanne war voll Johanne Kjorboes. Ueberall
ſchwamm ſie, lächelnd, die Arme auf die Knie
geſtützt. Beſonders deutlich war die gehäkelte
Decke an der Sofalehne.

Eins ſchenkte ich gönnerhaft meinem
Kubbinger, von dem ich gewöhnlich
matik bezog.

Kubbinger liebte ſie auch, obſchon ſeine
Ausſichten weniger günſtig lagen.

Er nagelte ihr Bild über ſein Bett.
Nach ein paar Tagen war dieſer Weiheakt

durch den elterlichen Nachrichtendienſt publik.
Jch merkte es daran, daß Johanne Kjorboe

nicht mehr grüßte.
Mir wurde unbehaglich.
„Elender Kubbo“, ſagte ich zu ihm, „warum

haſt du das Bild
Er erklärte, ſeine Mutter habe es ſowieſo

ſchon heruntergeriſſen. Weitere Vorwürfe

reund
athe

ſchnitt der Rivale ab mit der Drohung, die
Mathematik zu ſperren.

So nahte der Kataſtrophenmittag heran,
an dem Johanne Kjorboe, aſſiſtiert von zwei
Freundinnen, wider Erwarten auf mich zu
ſchritt, jählings mit einer Flut bitterer Vor
würfe mich überhäufte und trotz der Ver
ſicherung, die Platte mit allen Abzügen frei
willig herauszugeben, mir ſchließlich eines ins
Geſicht haute.

Jch verneigte mich ſtumm und zog ab.
Seitdem grüßte ich ſie nimmer.
Aber das war nun offenbar auch wieder

nicht das Richtige.
Eines Tages ging ſie nahe an mir vorbei

und drückte mir, obwohl ich ſtarr nach der
andern Seite ſchaute, wort und grußlos etwas
in die Hand.

Es war ihr rotes Zopfband. Früher hatte
ich ſie einmal darum gebeten; ſie hatte es als
eine Art letzter Gunſt verweigert.

Nun gab ſie es.
Kubbinger ſperrte mir auf dieſe Nachricht

hin endgültig die Mathematik.
Seitdem bezog ich ſie von meinem weit ver

ſchwiegeneren Freunde Robert Schläfle von
Brötzingen, der dann auch all das erfahren hat,
was euch nichts angeht.

woch einen amüſanten Abend verbringen kann
Man ſtammelt von einer Bar, in der man
nie war, von der man nur durch einen auf
der Straße empfangenen Reklamezettel er
fahren hat.

Der Herr ſieht enttäuſcht aus. „Mal ſehen
ſagt er und zieht ſich gekränkt zurück.

Als der Bote ſchwerpuſtend den beſtellten
Wein bringt, eine hübſche Kollektion, ſagt die
Wirtin recht ſpitz: „Hoffentlich haben Sie
nicht vergeſſen, daß in acht Tagen die Miete
fällig iſt

Die drei Leute, die eine eigene Wohnung
haben, werden bald für die Verhältniſſe eines
möblierten Herrn zu laut. Man belauert Karl,
deſſen Zigarette einen ſtarken Aſcheſtreifen be
kommt. Karl unterhält ſich angeregt mit Liſa.
Die Aſche fällt auf den Teppich. Man ſeufzt.

„Was iſt denn dir?“ wendet ſich eine
Freundin um.

„Nun iſt man wieder ein Jahr älter ge
worden!“ fällt einem da ein. „Und man hat
noch keine Wohnung!“

„Kommt ſchon noch!“ wird man von den
drei Leuten getröſtet, die zu Hauſe ſo viel
Krach machen können, wie ſie nur mögen.
Wenn man eine eigene Wohnung hätte,
brauchte man jetzt nicht totenblaß zu werden,
weil Paul eine Untertaſſe zerſchlägt. So aber
bückt man ſich ſelber und lieſt ſorgſam, ach ſo
ſorgſam, jedes einzelne Splitterchen vom
Teppich.

„Du biſt doch ſo pedantiſch!“ ſagt jemand.
Am anderen Morgen zeigt einem die

Wirtin ſieben Flecke auf dem Teppich, man hat
ſelbſt nur vier entdecken können. Die zer
brochene Untertaſſe verſetzt die Wirtin in
Weltſchmerzſtimmung.

Man verſpricht reuig Erſatz. Auch dem
Herrn, der das andere Zimmer bewohnt. Er
empfängt einen ziemlich ungemütlich: „Wie
konnten Sie mir nur jenes Lokal empfehlen!
Ein elender und teurer Laden iſt das! Und
was ſehe ich? Eine Grammophonplatte iſt
kaputt. Und ausgerechnet meine Lieblings
platte? Herr, die koſtet in jedem Geſchäft
ſechs Mark!“

Ein Troſt, daß man nur einmal im Jahr
Geburtstag feiert.

Walaria Lederſtrümpfe
Jn Auſtralien haben die Frauen eine neue

Mode eingeführt Sie tragen jetzt Strümpfe
aus Leder Das iſt keine WildWeſt
Jmitation, denn dieſes Leder iſt hauchdünn.
Aber das iſt nicht nur eine Modelaune, ſondern
es hat noch einen ſehr realen geſundheit-
lichen Zweck. Dieſe Lederſtrümpfe, denen
man die Herkunft des Materials kaum an
ſieht, ſind ein wirkſamer Schutz gegen Gelſen
und Moskitoſtiche. Gerade in Malaria-
gegenden hat man den Frauen immer geraten
hohe Stiefel zu tragen. Sie haben es aber
nie getan, weil es gerade in den von Malaria
heimgeſuchten Gegenden ſehr heiß iſt. Nun iſt
ein tüchtiger Fabrikant auf den Gedanken ge
kommen, ſtatt der Schuhe einfach die Strümpfe
aus Leder anzufertigen und dieſe Jdee ſcheint
von Erfolg gekrönt zu ſein, zumal ſie außer
ordentlich nützlich iſt.

„Madame Butterfy“
Ein Szenenbild aus Puccinis belebter Ope
in der Neuinszenierung des Stadtihegen

Halle (Teichnung Marhol
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Eine alte Sitte

Jn der im Kreiſe Peine (Hannoveenden winzigen braunſchweigiſgen en
elsburg, mit dem uralten Pferde en

gleichen Namens, herrſcht noch heute
merkwürdige Sitte: Die Abhaltung von Rü
chenguktionen. Zur Faſtnacht, alle
ſächſiſch Faſtelabend genannt, oder am darauf
folgenden Tage kommen die ledigen nBurſchen des Dorfes, die „Junge Geſellen
in einem Dorfkruge zuſammen und erwählen
ſich einen Vorſitzenden, den ſtets der älteſte da
Jungburſchen ſtellt. Dieſer iſt Leiter da
Mädchenauktion und ſchwingt als Zeichen
ſeiner Würde einen mächtigen, ſchweren
Hammer, mit dem er die „Zuſchläge“ erteilt

Alle Jungfrauen, die ein Alter von ſiebſeh
Jahren erreicht haben, haben zu erſcheinen und
müſſen „durch die Auktion gehen“. Für man
Schöne wird ein hoher Preis angelegt d
Höchſtbieter muß den Geldbetrag ſofort ba
auf den Tiſch des Hauſes legen. Es komm
vor, daß Jungfrauen, deren Außeres von da
Mutter Natur etwas ſtiefmütterlich bedah
worden iſt, ohne Bieter bleiben. Dieſe wen
beneidenswerten Mädchen werden am Sch
der Verſteigerung noch einmal insgeſammt
geboten.

Welches Recht erlangt nun der Erſt
eines jungen Mädchens? Er hat das an
ſchließliche Privilegium, ſeine Herzensdan
während des laufenden Jahres zum Tanne
führen. Dieſes Recht führt häufig zum Leben
bunde der beiden jungen Leutchen. Wenn di
erſteigerte Schöne wegen Abneigung de
anderer Urſache ſich der Macht ihres Er
ſteigerers nicht fügen will oder kann, ſo ha
dieſer das Recht, das in die Vereinskaſſe
floſſene Geld zurückzuverlangen, wobei einige
Abzüge gemacht werden. Die bei eine
Mädchenauktion vereinnahmten, oft beträchte
lichen Geldſummen werden zur Veranſtaltun
eines großen Feſtballes verwandt

gekommen, indem er e von einer unerbetenen
Begleitung befreit hat. Dankbar vertauchen
ſie hinter einer rötlichen Flugſandwelle, die
ſie von jeder ſichtbaren Geſellſchaft abriegelt.
Es iſt ihre erſte Jlluſion einer wirklichen
Einſamkeit

Nachher hockt Jbrahim im Schatten ſeiner
Dromedare und raucht deutſche Zigaretten vom
Bord der „Monte Camparo“. Dazu kratzt er
ſich unter ſeinem an n immer wieder mit
raffenden n fährt ſich mit langen, weit
ausholenden Bewegungen unter Hemd und
Gürtel. Jbrahim plagen die Wüſtenflöhe.
Aber die deutſchen Zigaretten entſchädigen ihn
dafür. Er raucht ſie bis zum allerletzten Reſt,
der ihm faſt die ſchwarzen Finger verbrennt,
und ſtaunt in ſeinem braven, dummen Kopf,
wie es die „Germans“ da oben nur anſtellen,
daß ſie weit edleres Kraut verarbeiten als das
geſegnete Aegypten. Dazwiſchen verrechnet erdas Jehnptaſterſtic, das r Holm zunächſt
für ſeine Geduld gegeben hat, auf eine um
ſtändliche, aber für ihn höchſt anregende Weiſe
Dann brennt er ſich eine neue Zigarette an,
kratzt ſich an einer neuen Stelle und putzt ſich
die Schuhe an den Fellen ſeiner Dromedare,
die ergeben im Sande liegen, ſpiegelblank.
Der Efendi wird ſchon noch ein paar andere
Piaſter in ſeiner Taſche finden, wenn's zu
lange dauern ſollte

Allein der Efendi aus Germany denkt nicht
an Piaſter. Vor ihm, nur mit den Spitzenübèr die hohe Sanddüne emporragend, ſehen

die Pyramiden, ſeltſam bläulich und von der
Ferne ſamtig überhaucht. Neben ihm ſitzt
Heidehede Vorwerck aus Berlin. Und ſein
Gefühl hängt zwiſchen hingeſunkener Ver
gangenheit und eigener Zufunft, ſpürt die
Fremde groß und die Nähe beglückend.

Heidehede ſieht nur ſelten zu ihm auf.
Aber wenn ſie es tut, ſo iſt es, als ob ſie
ſchon ſeit jeher um ihn geweſen wäre; ihr
Geſicht iſt ganz hell von inniger Vertrautheit.
Das vrangefarbene Tüchlein iſt von ihren
Haaren herabgeglitten; ſie entknotet es mit
geſchmeidigen Fingern. Plötzlich hält ſie inne.
Sie fühlt ſeinen Blick. Jhre Haare fliegen
nach allen Seiten, ſo heftig iſt der Ruck ihres

Kopfes. Sie ſehen mich ſo an, Herr Holm?!“
„Wie?“ fragt er, ohne das Auge von ihr

zu wenden.
„So ſo, als ob Sie mich noch nie ge

ſehen hätten. Warum ſehen Sie mich ſo an?“
„Darf ich Sie nicht anſehen
Jhr Geſicht wendet ſich von ihm ab, dann

aber ſogleich ihm wieder zu. „Doch! Aber es
iſt ſo merkwürdig.“

„Merkwürdig?“
„Ja Sie fragen mich immer etwas,

wenn Sie mich ſo anſehen.“
„Vielleicht.“
„Was?“ Sie ſpricht raſch und unbekümmert. Wie ein Menſch, der kein Ver

bergen gewöhnt iſt. Mit einem Male über
kommt ſie eine kleine Angſt. Sie möchte den
Satz zurückziehen.

Er aber hat ihn ſchon angenommen. Leiſe
neigt er ſich ihr ein wenig zu und ſagt ernſt
haft: „Und darf ich Sie gar nichts fragen

Sie neigt den Kopf, verſucht wieder, das
Tüchlein um den Kopf zu ſchlingen. „Ach,
was! Wenn es etwas Vernünftiges iſt 2

„Es iſt ſehr vernünftig!“
„So fragen Sie!“Jvo Holm fragt. Fragt das, was ihn die

n Tage mit immer wiederkehrender
artnäckigkeit beſchäftigt und worüber ſich,

außer ihm, noch viele andere an Bord der
„Monte Camparo“ die Köpfe zerbrechen: nach
ihrem eigentlichen Namen und ihrem un
bekannten Beruf. Abwehrend, da er meint,
daß ſie ihm vorſchnell antworten will, hebt er
die Hand. Bitte einen Augenblick! Sie
können ſagen, daß ich zudringlich bin. Daß
mich das nichts angeht. Daß es eine Torheit
iſt, in ein Geheimnis zu dringen, für das
Sie jedenfalls Jhre Gründe haben. Aber,
ſehen Sie, Heidehede, Sie haben mir ja die
Frage geſtattet. Und gerade jetzt wieder, wo
ich Sie ſo vor mir ſah ſo Hol derKuckuck alle dummen Komplimente! Jch bin
doch nicht mit Jhnen hier, um alberne Redens
arten zu machen. Aber wenn Sie ein wenig
Vertrauen zu mir haben manchmal iſt's
mir ſo dann wärs mir ganz anders, wenn
ich wiſſen dürfte, wer Sie eigentlich ſind und

ob ich ob ob Er findet nicht her
aus, läßt ſeine Frage offen ausklingen. Aber
er vermeidet es, Heidehede ins Geſicht zu fehen.

Und das iſt ſchade. Es iſt darin im An
ſturm ſeiner Worte ein Licht aufgeflammt,
das ihm vieles geſagt hätte. Dann aber iſt es
erloſchen. Die Bereitſchaft, die in ihr war,
ihm die Antwort zu geben, kehrt raſch wieder
um; an ihre Stelle tritt Angſt und Befangen
heit. Das bunte Tuch, das auf dem Kopfe nun
nicht mehr haften will, flattert in ſpielenden

ingern. „Nein nicht fragen! Bitte nicht!
s iſt ja alles ein Unſinn ich weiß es.

Aber ich habe es mir vorgenommen, und es
iſt vielleicht beſſer Jch möchte eine Er
innerung haben. Jch möchte Ach, ſehen
Sie mich nicht ſo ſtreng an! Komme ich
Jhnen dumm vor? Wahrſcheinlich ja, Sie
werden recht haben: Jch bin dumm! Aber es
iſt mir ſo wohl dabei, daß Darf man
denn nicht einmal ein bißchen ſpielen, Jvo?“

„Spielen Heidehede, ich weiß nicht,
was Sie eigentlich ſagen wollen; aber ich
glaube nicht, daß es ein Spiel iſt. Wenigſtens
nicht für mich.“

Da ſie merkt, wie er plötzlich ernſt wird
ſpringt ein jäher Schrecken ſie an. Jvo
Jvo un klingt ihre Stimme ganz
anders: warm, beſorgt, tief von innen heraus.
Er hört es mit dem Feingefühl des Verliebten. Sein Gefühl tut Age ren auf.

„Wenn Sie ſo meinen Namen nennen, dann

Dann iſt mir der Jhre zu lang. Dannmöcht! ich ihn kürzer machen Saſen Sie,
Heidehede Willſt du meine „Heide“ ſein
Nun iſt ſie ganz von Blut und Sonne
überhaucht. Sie iſt wie ein Licht. „Aber
das gibt's ja gar nicht!“
„Das gibt es!“ Zögernd, wie noch ineiner letzten Unſicherheit, krent er die Hände

ihr entgegen.
Sie ſieht ſie kommen, dieſe Hände. Noch iſtein Reſt Hemmung in ihr. Erziehung. W

vielleicht vor dem Urtümlichen. Es iſt, als
wolle ſie leiſe zurückweichen. Mit einem Male
aber faßt ſie das engere Tüchlein,
wirft es ihm um die Gelenke und knotet es

mit ſchnellem Griff zuſammen, ſo daß er in
bunter Schlinge gefeſſelt iſt. Zwar etſheit
ſie ſogleich über ihre Gewalttat ein wenig
Aber ihre Finger ziehen an den beiden
Enden ganz von ſelbſt ſo lange, bi ße
ihn ganz dicht vor ihrem Geſicht at, „Datf
ich dann zu Jhnen, „Du, Jvol!“ ſagen
Nun antwortet er nicht mehr. Es bleibt.
ihm kein Raum dazu. So dicht an dem
liebten Munde werden ihm alle Worte
enge. Auch Heidehede ſagt nichts weiter. Klein
und demlitig legt ſie ſich in ſeinen
empfängt den Kuß, der ſchon ſo lange e
über ihren Lippen iſt. Und dann noch e
Einen dritten und vierten Es iſt, nene
Jugend, die ſie ſo lange der guten Formund des eigenen Wertes wegen hurüchenn
hatten, nun ganz plötzlich über ſie getonſe
wäre, um ſie ein wenig auszulachen
Kinder küſſen ſie, fröhlich im San
Wüſte, ganz in federleichtes Glück
innerſte Unſchuld getaucht.

Jbrahim, im Schatten ſeiner Kamele i
es nicht. Er liegt wie ein zuſat
gar Bündel alter Stoffe unds iſt gut ſo, daß er ſchläft denn wer
Holm noch Heidehede wiſſen etwas
Jbrahim. Erſt viel ſpäter, als ſie n t
Kern ihres Erlebniſſes in die Welt net
äußeren Dinge zurückkehren, fällt en
wieder ein.

Heidehede dreht erſchrocken den Kopf

Jbrahim nAuch Holm ſieht ſich um. Dort
ein ganzes Stück entfernt, liegen die
wie ein großer brauner Lehmklumpen h
Treiber iſt nichts zu ſehen. v
„Jbrahim wird ſchlafen.“

„Wird er t e„Oder rauchen. Jedenfalls liegt

„Wenn er aber doch geſehen
ide

ch in

Deckung.“

Er faßt ihre Hände, zieht ſie wiederzu ſich heran. „Biſt du ſo ein Haſenfuß 9

„Nein. Aber
Deckung?“

„SJa.“

Liegt

(Fortſetzung folgt)



16. Mak 1935

Ein Wagen voll Zigeuner

fährt über unſere Landſtraßen

ranke klingelt herab. Der Veren Landſtraße kommt für kurze
Stehen. Ein Kraftwagen hälte vor dem geſchloſſenen Bahnübergang,

Echter Zigeunertyp

noch einer und dann ein Zigeuner-
hagen. Während ſich der Zug von ferne
nühett, haben die Jnſaſſen des einen Kraft
wagens ihre Plätze verlaſſen und vertreten ſich
was die Beine. Eine Zigarettenlänge lang
ſteht an der Schranke ein kleines Jnter
z. Nur ein paar Minuten er aber doch
würdig genug, um nicht ſobald vergeſſen
werden.

lus dem Fenſter an der Vorderfront des
nerwagens lenkt eine ältere, wohlbeleibte

ensperſon den kümmerlichen Gaul, der
iſt, ſeinen mühſeligen Weg unterbrechen

önnen. Aber das iſt unweſentlich. Merk
Uidiger iſt, daß plötzlich aus der Tiefe des
Wagens ein Menſch nach dem anderen hervor
Atſelt, ſozuſagen eine Zigeunerſche nach der

ten und ein paar Zigeunerjungens oben
dtein. Ein merkwürdiges Volk!

Wir ſind ſofort mitten in einem Geſpräch.
an ſagt immer, die Sprache der Zigeuner

wäre weſtindiſch! An dieſem Bahnübergang
üben wir nichts davon gemerkt. „Lieber
ert, ſagte vielmehr die Alte, du haſt ſo
ne weiße Hände. Laß dir weisſagen!“

Nraus wurde aber nichts; denn erſtens
lauerte das Objektiv unſerer Leica im Hinter
grund um die Fremdraſſigen feſtzuhalten, und
Witens war auch der Zug ſchon halb vorüber.
nmerhin war es ſchwierig, ſie und die

deren braunen Typen im Bilde feſtzuhalten,
wie ſie durch unſeren Gau ziehen, ruhelos,
I ochen; denn wir hatten den Eindruck,
z dätten ſie gedacht, ſie würden für das Ver
recheralbum photographiert. Aber ſchließlich
m auf dem Verhandlungswege mit Hilfe
niger Groſchen und Zigaretten beſondersennie Mädchen eine Verſtändigung zu

Es iſt natürlich ſinnlos, in ji jedem herumſiehenden Zigeuner gleich einen Spihbuben

Auch Sie entstieg dem Wagen

und Verbrecher zu ſehen. Früher mag es oft
der Fall geweſen ſein, daß dieſes fremdraſſige
Volk, das abgeſondert und oft gemieden im
deutſchen Volke geduldet wird, mit den Strafgeſetzen in Konfuitt kam. Heute wacht die
Ordnung auf den Straßen und das in neue
Bahnen gelenkte Leben darüber, daß ſie ſich
ſo betragen, wie es die Duldſamkeit der ein
geſeſſenen Bevölkerung verlangt.

Wir wollen uns bei dieſer Gelegenheit
daran erinnern, daß dieſe Zigeuner ſie
ſelbſt nennen ſich allerdings Romani
ſchon vor mehr als 500 Jahren zum erſten
Male, aus dem ſüdweſtlichen Europa kom
mend, in Deutſchland auftauchten und ſeit
dieſer Zeit die ruheloſen Wanderer auf den
Landſtraßen unſerer Heimat geblieben ſind.
Wohl haben ſie hier und da feſte Wohnſitze,
aber wenn man ihnen eine Poſtkarte ſchicken
will, muß man ſchon poſtlagernd ſchreiben, wie
ſie es gerade angeben. Jm übrigen wandern
ſie und wandern

Sie wandern fahrend durch das Land und
erſcheinen manchmal auch auf den Jahr-
märkten, handeln mit Pferden und zeigen ihre
Tänze. Sie lungern herum und leben in den
Tag hinein. Traurig ſind die Zigeuner nur,
wenn ſie in den Luxushotels von Budapeſt
aufſpielen und der Klang ihrer Geige von
der Weite der Pußta ſingt oder von noch
ferneren Ländern: Aegypten oder Meſo
potamien, ihrer angeblichen Heimat. Hier
an der Bahnſchranke auf mitteldeütſcher Land

3. Beiblatt, Nr. 149

Ohne Sorgen und vergnügt

ſtraße umſtanden ſie uns bettelnd und ſcher mein hat mit dem Arbeitsernſt unſeres eignen
zend zugleich. Ein unbekümmertes Völkchen Volkes, mit ſeiner Raſſe und ſeinem Stolz
ſchlägt ſich ſo durch die Welt, das nichts ge Wir haben Zigeuner

Heimat auf Räcdern und 1 PS

angetroffen zwi

Ein Jüngling im lochigen Haar Jung, aber mißtrauisch

ſchen Eisleben und Sangerhauſen
ebenſo wie zwiſchen Torgau und Bel
gern, und als wir im vorigen Jahre an
das Schwarze Meer fuhren, verging kein
Tag, an dem wir ihnen nicht begegneten Was
wird man mit ihnen anfangen? Wird man
ſie anſiedeln? Oder ſie abſchieben über die
Grenze? So wie ſie jetzt noch über die Land
ſtraßen des neuen Deutſchland ziehen, wird es
nicht bleiben; denn in Deutſchland iſt nur Platz
für arbeitende Menſchen. Einſt werden die
Räder ihrer Wohnwagen zur Ruhe kommen,
aber wir glauben nicht, auch ihr Herz. Sie
werden dann in andere Länder ziehen, in denen
man ſich nicht um ſie kümmert, oder aus denen
ſie kamen.

Heute noch. verweilen ſie an den Land
ſtraßenrändern zur guten Jahreszeit. Sie
haben ihre Winterquartiere verlaſſen und ſind
wieder unterwegs wie ſeit Jahrhunderten. Wie
hier in Mitteldeutſchländ, ſo auch in
allen anderen Gauen Deutſchlands haben ſie
ſich aufgemacht, ihr Leben auf den Landſtraßen
zu führen, zu handeln und zu betteln. So liegt
es ihnen im Blute, und ſo ſind ſie uns fremd
und unverſtändlich und müſſen es immer
bleiben.

Man fehe ſich die Typen an, wie ſie dem
Wagen entſtiegen. Sie ſind nicht unſeres
Blutes und leben doch unter uns. Ob man ſie
in den Karpathen trifft als Keſſelflicker
oder in Litauen als bekannte Schindel
decker ſie ſind und bleiben Zigeuner un
bekannter Herkunft, gekommen aus dem
Dunkel der Geſchichte Aſiens, wandernd auf
unſeren Straßen heute und wohl noch in
aller Ewigkeit.

Nur wenn irgendwo eine Schranke ſich
ſchließt, müſſen auch ſie anhalten auf ihrer
Wanderfahrt wie hier, wo wir ſie kennen
lernten

Worte und Bilder: Dr. L. Heberer.

Die alte Wahrsagerin



rat einſtimmig Entlaſtung

16. Mal 1985 WIRTSCHAFT VND ARBEIT
3-Millionen-Ausbauprogramm der Esag 1935

Stromabsatz über dem 1929 erzielten Höchstwert

Mittwoch nachmittag fand die ordentliche
Generalverſammlung für das Jahr 1934 der
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt Aktiengeſell
ſchaft zu Halle (Saale) unter dem Vorſitz des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen,
Otto, ſtatt Zum Beginn der Verſammlung
gedachte der Vorſitzende der beiden vor zwei
Wochen in den Betrieben der Eſag tödlich ver
ünglückten Monteure, der Gefolgſchaftsmit-
glieder Albert Knauf und Wilhelm
Schnur, zu deren ehrendem Gedächtnis ſich
die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Der
erſte Punkt der Tagesordnung betraf den Ge
ſchäftsbericht, der einſtimmig anerkannt wurde
und dem wir folgendes entnehmen:

Die allgemeine Beſſerung der Wirtſchafts
lage führte im Berichtsjahre zu einer Steige-
rung des Stromumſatzes um 23 v. H., eine er
freuliche Beſſerung, die auch im neuen Jahre
angehalten hat. Jn den Monaten Januar bis
einſchließlich April 1935 wurden 15 v. H.
mehr Strom abgegeben als in den gleichen
Monaten des Jahres 1934. Gegen Januar bis
April 1933 aber liegt der Stromabſatz um
41 v. H. höher.

Die Geſellſchaft gab insgeſamt 423 Millio-
nen Kilowattſtunden ab, von denen 112 Mil
lionen Kilowattſtunden ſelbſt erzeugt wurden,
während die übrigen von den Reichselektro
werken, den braunſchweigiſchen Kohlenberg
werken, der Gewerkſchaft Concordig in Nach
terſtedt und der Grube Leopold in Holzweißig
bezogen wurden. Der Stromabſatz über
ſchritt bei Fortlaſſung des erſt ſeit
Ende 1930 von der Eſag verſorgten Gebietes
der Ueberlandzentrale Südharz in Bleicherode

erſtmals den im Jahre 1929 er
zielten Höchſtwert, und zwar um 8 v. H.
Das Kraftwerk Großkayna wurde, wie
auch in früheren Jahren, nur in den Monaten
Oktober bis März betrieben, das Kraftwerk
Blejicherode nur an wenigen Wintertagen
ſtundenweiſe zur Deckung der Höchſtlaſt heran
gezogen.

Jm Berichtsjahre wurden folgende größe
ren Erweiterungen ausgeführt, durch die die
Anlagewerte um annähernd 1 Million A er
höht wurden: 1. Neubau eines vierten Kühl-
turmes (für 20000 Kilowatt-Leiſtung) im
Kraftwerk Großkayna: 2. Ausbau der 5Kilo
wattSchaltanläge ebendort; 3. Verbeſſerungen
in mehreren Amſpannwerken des Hochvolt
netzes; Vorbereitung eines Prüfamtes für
HochvoltMeßinſtrumente in Halle; 5. Ver
kabelung von Niederſpannungsleitungen im
Gebiet des der Geſellſchaft gehörenden Ueber
landwerkes Bitterfeld.

Für das laufende Jahr ſind Ausbau-
arbeiten im Amfang von über 3
Millionen 2N vorgeſehen, die ſich zum
Teil bereits in Ausführung befinden. Die
Bauaufwendungen beſtreitet die Geſellſchaft
aus eigenen Mitteln

Jm laufenden Geſchäftsjahre hat die Stei
gerung des Stromabſatzes bisher angehalten.
Auch vom Elektrizitätswerk Bitterfeld
wurde über ſteigende Abſatzziffern berichtet.
Für den Mehrbedarf des kommenden Winters
hat die Eſag einen zwölften Keſſel für
das Kraftwerk Groß-Kayna in Auf
trag gegeben. Nach deſſen Jnbetriebnahme
wird das Werk über eine Geſamtleiſtung von
52 000 Kilowattſtunden verfügen.

Die Bilanz zeigte bei 960 000 N. An-
lagenzugängen reichliche Abſchreibungen und
Zuweiſungen zum Wertverminderungskonto.
Von den Verbindlichkeiten konnten im Berichts
jahr rd. 2 Mill. A. abgedeckt werden. An
Barmitteln weiſt die Bilanz rund 1,5 Mil
lionen M aus

Die Generalverſammlung beſchloß die Ver-
teilung von 6 v. H. Dividende auf ein Aktien
kapital von 16 Millionen N. (wie im Vor
jahre).

Nachdem dem Vorſtand und dem Aufſichts
erteilt worden

war, wurden die notwendigen Neuwahlen für
den Aufſichtsrat vorgenommen: An Stelle des

ausgeſchiedenen Miniſterialrates und Ober
landwirtſchaftsrates Dr. Hallermann-
Berlin wurde der Landwirt Hans-Claus von
Werder-Sagisdorf, an Stelle des ausge
ſchiedenen Kreisdirektors a. D. v. Brunn-
Köthen der Landrat Evers-Köthen und für
den am 8 Mai 1935 ausgeſchiedenen Oberbau
rats Bruno Heck Deſſau der Generaldirektor
Hermann Müller Hamburg in den Aufs-
ſichtsrat gewählt.

Nachdem die „Deutſche Reviſions- und Treu-
handGeſellſchaft“, welche die Gewinn und
Verluſtrechnung für 1934 geprüft hatte, auch
für das Geſchäſtsjahr 1935 als Bilanzjahr ge
wählt worden war, ſchloß der Vorſitzende die
Generalverſammlung.

60 v. H. deutſche Firmen auf der Muſter
meſſe Kopenhagen Jm Kopenhagener Konzert
haus wurde die zweite von der Metallſektion
der Vereinigung von Vertretern ausländiſcherFirmen in Dank mart veranſtaltete internatio-

nale Muſtermeſſe eröffnet. Auf der Meſſe, zu
deren Beſuch die Jmporteure der nordiſchen
Länder eingeladen worden ſind, ſind 669 Firmen
aus 15 Ländern vertreten. Von den vertretenen
Firmen ſind etwa 60 v. H. deutſche und etwa
30 v. H. engliſche, während die reſtlichen 10 v. H.
auf die übrigen Länder entfallen.

Jm Geſchäftsbericht der Deutſchen Baum
woll-AG (Debag) wird in längeren Aus
führungen hervorgehoben, daß wir mit der
Herſtellung deutſcher Spinnfaſern unbedingt
am Anfang einer Entwicklung ſtehen, die die
größten Möglichkeiten bietet. Nicht nur volks
wirtſchaftlich geſehen ſei die Erzeugung künſt
licher Faſern in Deutſchland auch bei. den der
zeitigen Geſtehungskoſten unbedingt gerechtſertigt vielmehr müſſe heute ſchon in der
neuen Faſer ein ſelbſtändiger Roſtſtoff er
blickt werden.

Die Magdeburger Feuerverſicherungs
Geſellſchaft weiſt ſeit 1930 erſtmals wieder
eine Zunahme der Prämieneinnahme aus.

Börsen und Märkte vom 15. Mai
Berliner Effektenbörse: Fest

Der ſchon an der Frankfurter Abendbörſe erkenn
bare Tendenzumſchwung vollzog ſich auch am Berliner
Markt in recht lebhaften Formen. Die Kuliſſe nahm
auf dem in den letzten Tagen ermäßigten Kursniveau
Rückkäufe vor, aber auch die Vankenkundſchaft trat mit
Kauforders auf, die ſich auf faſt alle Aktienmärkte er
ſtreckten. Ueber dem Durchſchnitt der Kursbeſſerungen
erhoben ſich einige Spezialpapiere, ſo insbeſondere die
in den letzten Tagen lebhafter gefragten Rheinbraun
mit einer Steigerung von 3,50 v. H., denen Le opold
grube mit 1,75 und Eintracht mit 1,50 v. H. folgten,
ſowie Siemens mit einem in der erſten Viertelſtunde
erzielten Gewinn von 4,25 v. H. Auch ſonſt lagen
Elektro werte, angeregt durch die kräftige Strom
abſatzſteigerung bei der Bayeriſchen Elektriſchen Liefe
rungsgeſellſchaft ziemlich feſt. So Rhein-Elektra mit plus
2, Elektro Schleſien mit plus 1,75 und Akkumulatoren
mit Plus 1,50 v. H. Jn weſentlich geringerem Umfange
hielten ſich die Kursſteigerungen am Montanmarkt, von
denen Mansfeld mit plus 0,75 bereits zu den am
ſtärkſten gebeſſerten Papieren gehörte. Am Chemiſchen
Markt gewannen Farben nach und nach 0,88 v. H.
Kabel- Und Drahtwerte neigten eher zur Schwäche.
Metall und Bauwerte konnten zirka 0,50prozentige
Kurserhöhungen aufweiſen, von Maſchinenwerten ge
wannen Berliner Maſchinen und Schubert u. Salzer je
1 v. H. Von Kunſtſeideaktien waren Bemberg erſtmals
wieder etwas lebhafter gefragt und 1,50 v. H. feſter
Sonſt ſind noch hervorzuheben Aſchaffenburger Zellſtoff
mit pkus 1,50 und Süddeutſche Zucker mit plus i v. H.
Faſt umſatzslos lagen Verkehrswerte und Bankaktien.
Von unnotierten Papieren ſetzten Mix u Geneſt, immer
noch in Auswirkung des die völlige Geſundung des
Unternehmens kennzeichnenden Abſchluſſes, weitere 1,75
v. H. höher ein. Am Rentenmarkt blieb es ſtill, Alktbeſitz
bröckekten leicht ab, Kommunalumſchuldungen gaben um
5 Pfennige, Reichsſchuldbuchforderungen und Wiederauf
bauzuſchläge um zirka 0,12 v. H. nach.

Die geſchäftliche Anregung hielt faſt bis zum Schluß
an. Bemerkenswert war die Steigerung von Schiff
fahrt swerten, insbeſondere der Hapag-Lloyd- Union
von zirka 0,62 v. H., ferner der Kaliwerte (Salzdetfurth
plus 1,88, Aſchersleben plus 1,50 v. H.), die auf die
erfreulichen Auswirkungen in den Generalverſamm-
lungen des Salzdetfurth-Konzerns zurückzuführen ſind.
Jm übrigen ſchloſſen die meiſten Aktienwerte zu den
Tageshöchſtkurſen, blieben zumindeſt auf dieſem Niveau
behauptet. Nachbörslich hörte man die Schlußkurſe meiſt
Geld. Harpener 106,75, Glöckner 92,25, Deutſche Erdöl
110,75, AEG 39.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,487, das Pfund
mit 12,12 feſtgeſetzt.

Blankotagesgeld ſtellte ſich auf unverändert3,12 bis 3,37 v. H., zum Teil war auch darunter an
zukommen.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen (Durchſchnittsqualität), 76777 Kilogr.,

für 1000 Kilogr. in 212 frei Berlin. Futterweizen,
eoſiniert, 181--181,50 frei Berlin. Stimmung: ſtill
Weizen, 76/77 Kilogr., 201--208. Geſetzlicher Mühlen
einkaufspreis: plus 4,00. Märk. Roggen (Durchſchnitts
qualität), 71/73 Kilogr., 173 frei Berlin. Stimmung:
ſtill. Roggen, 51/53 Kilogr., 162—-168. Geſetzlicher
Mühleneinkaufspreis: plus 4,00. Jnduſtriegerſte (Som
mergerſte) 197--200 frei Berlin; 188--191 ab märk.
Station. Stimmung: ſtill. Futtergerſte, 59/60 Kilogr:,
161--169. Hafer, 48/49 Kilogr., 155--169. Stimmung:
gefragt. Weizenmehl (ohne Ausland, Type 790, für
100 Kilogr. in 26,45--27,90; mit 10 v. H. Ausland
1,50, mit 20 v. H. 3,00 Aufgeld. Roggenmehl (Type
997) 21,95--23,00. Weizenkleie 11,44-11,96. Roggen-
kleie 9,94—-10,50. Erbſen (Vikt.) für 50 Kilogr. ab
Station in 23,00--26,00. Futtererbſen 11,00--12,00.
Peluſchken 20,00-—22,00. Ackerbohnen 11,00-—12,00.
Wicken: Deutſche Oſtſee, ruſſiſche 13,00--13,50, Futter
wicken 9,50--10,50. Lupinen, blaue 8,25-—9,00; gelbe
13,00--13,50. Seradella, neue 24,00--26,00. Leinkuchen,
Baſ. 37 v. H. ab Hamburg, 7,65 inkl. 1,30 M. Erd
nußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg, 7,25, inkl.

1,45 M. Erdnußkuchenmehl (deutſche Mahlung) 7,60.
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,65. Extrah. Sojabohnenſchrot,
45 v. H. ab Hamburg, 6,50, inkl. 1,55 M8Z.; do. 45 v. H.
ab Stettin 6,70, inkl. 1,50 M. Kartoffeflocken, Parit.
waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation, 8,90;
do. Parit. Berlin 9,50.

Jm Berliner Getreideverkehr ſetzte das Geſchäft nur
zögernd ein und bewegte ſich auch im Verlaufe in
ruhigen Bahnen. Das Angebot in Brotgetreide hat
ſich zwar erneut eher etwas verringert, überſteigt aber
noch immer die Nachfrage. Am Berliner Platze bekunden
die Mühlen weiter nur geringe Aufnahmeneigung, da
ſie noch über beträchtliche Beſtände verfügen. Jn der
Provinz zeigen ſich für Weizen verſchiedentlich Ver
wertungsmöglichkeiten, jedoch ſind Forderungen und Ge
bote nicht immer in Einklang zu bringen. Für Roggen
haben ſich die Abſatzverhältniſſe nicht gebeſſert. Auch
vom Mehl geſchäft geht keinerlei Anregung aus.
Hafer und Füttergerſten werden noch immer
nur in geringem Umfange zum Verkauf geſtellt. Bei
gleichzeitiger Abnahme von anderen Produkken oder bei
Gegenlieferung von Kraftfuttermitteln iſt Hafer jedoch
erhältlich. Brau und Jnduſtriegerſten liegen nach wie
vor ruhig.

Berliner Metallnoſierungen
Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in

Elektrolytkupfer 45,50. Original Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; in Walz- vder Draht
barren, 99 v. H., 148. Reinnickel, 98--99 v. H., 270.
AntimönRegulus Feinſilber 62,75—65,75.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 1935 39,75 B.
(nom.), 39,75 G. Juni 39,75 B. (nom.), 39,75 G.;
Juli 39,75 B. (nom.), 39,75 G.; Auguſt 44,50 G.;
September 45 G.; Oktober 46 G. November 46 G.;
Dezember 46,50 G. Januar 1936 47 G.; Februar
47,50 G. März 48 G.; April 48. Stimmung: ſtetig.
Blei Mai 1935 18 B. (nom.), 18 G.; Juni 18 B.(nom.), 18 G. Juli 18 B. (nom.), 18 G.; Auguſt
19,50 G. September 19,50 G. Oktober 19,50 G.
November 19,50 G. Dezember 19,50 G. Januar 1936
19,50 G. Februar 19,50 G.; März 20 G.; April
20 G. Stimmung: ſtetig. Zink Mai 1935 19,50 B.
(nom.), 19,50 G. Juni 19,50 B. (nom.), 19,50 G.
Juli 19,50 B. (nom.), 19,50 G. Auguſt 23 B.,
21,50 G. September 23,25 B., 21,75 G.; Oktober
28,50 B., 22 G. November 28,75 B., 22,25 G. Dezember 24 B., 22,50 G. Januar 19836 24,50 B.,
22,75 G. Februar 24,50 B., 28 G.; März 24,25 B.,
23,25 G. April 24,75 B., 28,25 G. Stimmung: ſtetig.

Markt der Chemikalien und Drogen

Bleiweiß, Bleimennige und Bleiglätte: Knappes An
gebot Aetzalkalien: Abſatz befriedigend. Glycerin:
Tendenz feſt, mittleres Bedarfsgeſchäft. Farben: Leb
hafte Nachfrage. Eſſigſäure und Formaldehyd: Mitt
lere Umſätze. Leim: beſſer beachtet. Harz: knapper
angeboten. Lebhafte Nachfrage beſonders für hellere
Sorten. Terpentinöl: Ebenfalls rege gefragt, be
ſchränktes Angebot. Schellack: Tendenz ruhig.
Wachſe: Marktlage feſt, kleine Nachfrage. (Mitgeteilt von
Carl Heinr. Stöber, Hamburg.)

Krefelder Spargelmarkt
Bei lebhafter Nachfrage blieben die Anlieferungen

im ganzen gering. Man kann auch jetzt über eine
„feſte Lage“ des Krefelder Spargelmarktes nicht ſpre
chen. Herkünfte aus den verſchiedenſten Erzeuger-
gebieten wurden mit folgenden Durchſchnittspreiſen für
Krefeld notiert, und zwar je Zentner RM.: 1. Sortie
rung 35, 2. Sortierung 27, 3. Sortierung 18. Beiſehr guter Marktſtimmung und allgemein lebhafter
Nachfrage konnten aus dem Walbecker Erzeugergebiet
folgende Spargelpreiſe je Zentner in RM. notiert
werden: Bündel in Cellophan 47——60; Sonſtige Bündel
45--58; 1. Sortierung 44,30--50; Spargel blau: 1. Sor
tierung 42,20-42,80; 2. Sortierung 40,00--41,70; 3. Sor
tierung 31,00--31,90; Spargel blaugrün 28,10-—29,30;
Suppenſpargel 23,00—23,80; Bruchſpargel 27,10-29,10.

Verbrauchsmeldung
kür unedle Me

e
Jm Deutſchen Reichsanzeigeriſt die Bekanntmachung 6 urhn d n

ſtelle für unedle Metalle vom 90 r n
erſchienen die für alle Betriebe m d
Verarbeitungsſtufe im Sinne des 2 erſten
ordnüng 30 vom 29. April 1935 eine an
pflicht der Verbrauchsgahleg l
1934 feſtgeſetzt. Die Meldung muß al

t
einer Friſt von zwei Wochen nach Jtreten der Bekanntmachung an die nkr
wachungsſtelle für unedle Metalle erſolgent

n.

Auf eine Meldung der Verh1934 durch die Kleinverbraucher in en
S 7 der Anordnung 29 vom 27. April n
zichtet die Ueberwachungsſtelle.

Die meldepflichtigen Großverbrden auf eine vollſtändige und wahthet da
Ausfüllung des Vordrucks beſondere anf e
ſam gemacht, da auf Grund der an W
Zahlen die Verbrauchsregelung ren
wird. Die für die Abgabe der
forderlichen Vordrucke Meldung vonbrauchszahlen für 1934) ſind bei der Jnd
ſtrie- und Sandels kammer ethüttt

Erhöhter Absatz
bei Kali Ascherslebe

Jn der oHV der Kaliwerke Aſchetslehn
wurde der Abſchluß für 1934 mit unverändert
5 v. H. Dividende auf das 22 Millionen
betragende Stammaktienkapital und den
ſatzungsgemäßen 6 v. H. auf die 92400)
Vorzugsaktien genehmigt.

Zur Förderung des Arbeitsbeſchaffüng
programms wurden im abgelaufenen Ja
im ganzen SalzdetfurthKonzern Neubau
im Werte von insgeſamt 524 Mill. A du
geführt, davon entfallen auf Aſchers leben
allein 2,14 Mill. Das Bauprogramm ſt
das J4aufende Geſchäftsjahr werde ſi auf
1254 Mill. A ſtellen, wovon für Neubalte
auf Aſchersleben 5,9 Mill. A entfallen,

Die für die Abfuhr der Kaliſalze beſonden
günſtige Witterung bewirkte, daß der ſiat
Abſatz auch in den erſten Monaten 1955
hielt. Vom Deutſchen Kali-Syndikat wurde
in den erſten vier Monaten 6,64 V.
Doppelzentner K.-O 11 v. H. mehr a
ſetzt. Von dem Abſatz entfielen etwa 79
auf das Jnland und 21 v. H. auf das
land. Jm Jnlande hat ſich der Abſatz inſoh
der Stützungsmaßnahmen der Regierun
die Landwirtſchaft und der men
Preiſe um rund 724 v. H., im Ausland
rund 35 v. H. gehoben.

Verwaltungsratssitzung
der Reichsbahn

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Ciſn
bahn, der in Berlin tagte, beriet den
ſchluß des Geſchäftsjahres 1934, genehmigte di
Geſchäftsbericht und die Bilanz für das Ah
1934 und beſchloß die Ausſchüttung ein
ſiebenprozentigen Dividende auf die ausge
gebenen Vorzugsaktien Serie IV.

Jn der Verkehrsentwicklung der
erſten vier Monate des Jahte
1935 zeigt ſich eine leichte Aufwärte
bewegung gegenüber dem Vorjaht.
Güterverkehr erbrachte gegen die gleiche ge
des Vorjahres 7 v. H. mehr Einnahmen di
Perſonen und Gepäckverkehr 7,6 v. H. Zuwachs

Wieder 7 v. H. Dividende bei der n
ringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. Der Auſſ
rat hat beſchloſſen, der für den 6. Juni n
berufenden oHV für das Geſchäftsjahr Nu
Verteilung einer Dividende von wieder
vorzuſchlagen.

Jtalien verbot die Ausfuhr von n
in Barren, Klumpen, Pulverform, Bruchſtil
und in geprägter Münzenform.

Die Börſenkennziffern der Woche 5
6.—11. Mai ſtellen ſich für Aktienkurſe au n
(Vorwoche 88,93), für W aprozentig in
papiere auf 95,25 (95,30) und für Indiſtt
obligationen auf 101,90 (101,19).
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wirtschaftswerbung
aurch Braune Messen
wie erſten Braunen Meſſen entſtanden vor
Nnechtübernahme, und zwar in

der er Zeit, in der „braune“, das heißt
n alſogialiſtiſche Veranſtaltungen für viele
m ſchlich „problematiſch waren. Sie ent
noch re Aus dem geſunden Gefühl, in einer

es Kapitalismus und der Anonymität
d Ue die volks wirtſchaftliche

deutung der Klein und MittelBe jebe, kurz des Mittelſtandes, heraus
bete icht einſeitig der mittelſtändiſchen

wegen, ſondern als Propaganda
mittel für die zukünftige nationalſozialiſtiſche
Wittſhaftspolitik.

z nach der Machtübernahme hat ſich
ichts Weſentliches an dem Sinn der Braunen

Meſen geändert. Wir brauchen die Möglich
keit, immer wieder vom Nationalſozialismus

auf Handel und Handwerk aufmerkſam zu
en Wir müſſen immer wieder die Oeffent
heit darauf hinweiſen, daß die Unter
itung des Handwerks und Hanu im J ntereſſe der geſamten

deutſchen Volkswirtſchaft liegt. Jn
det Deutſchen Arbeitsfront ſind dieſe beiden
ichtigen Wirtſchaftszweige in geſonderten
Hetriebsgemeinſchaften unter der politiſchen
gührung des genannten Parteiamtes erfaßt.

eben die nationalſozialiſtiſche Erziehung
des Handels und Handwerks, die noch große
Akbeit erfordert, tritt die Erziehung der
Käuferſchaft. Der Geſchmack des deutſchen
Polkes hat ſich unter dem Einfluß des Natio
ſalſozialismus bereits weſentlich geändert.
Man verſteht heute wieder den Sinn der
Pertarbeit, man verſteht den immer
wieder erhobenen Ruf Geht zum deutſchen
Kaufmann, Einzelhändler und Handwerker!

Hie Erfahrungen der jüngſt durchgeführten
Braunen Meſſen zeigen noch ein weiteres: Der
geſunde Wettbewerb kann nur durch Ein zel
ausſteller erreicht werden. Die Jdee der
Gemeinſchaftswerbung iſt grundſätzlich zwar
ausgezeichnet, ſie iſt aber nicht geeignet, das
Können des einzelnen dem Beſchauer gegen
wärtig zu machen.

Wenn die Braunen Meſſen über ihren ur
ſprünglichen Rahmen der, wie bereits dar
gelegt, heute wie früher die mittelſtändiſche
Wirtſchaft umfaßt hinausgewachſen ſind,
dann iſt dies im Jntereſſe der Werbewirkung
ſur zu begrüßen. So zeigen die Braunen
Reſſen heute Lehrſchauen des Reichsnähr
fandes, der Deutſchen Arbeitsfront, des
rbeitsdienſtes und des Arbeitsdankes, der
ſtauenſchaft uſw.

Es gibt trotzdem auch heute noch Kreiſe
gerade der mittelſtändiſchen Wirtſchaft, die den
Wert einer guten Werbung nicht einſehen
können. So ſehr die gute Leiſtung für ſich
ſelbſt ſpricht und wirbt, notwendig iſt es

dennoch, daß der Gedanke der deutſchen Wert
arbeit dem einzelnen beſonders nahegebracht
wird. „Es muß zugegeben werden“, ſo ſagte
der ſtellvertretende Präſident des Werberates
der deutſchen Wirtſchaft, Pg. Dr. Hunke, daß
der nicht zu leugnende Aufſchwung der
deutſchen Wirtſchaft in erſter Linie eine
Folgeder ungeheuren Wirtſchafts
werbung durch die nationalſozia-
Iiſtiſche Bewegung iſt, die immer und
immer wieder einen Appell an die Unter
nehmer richtete, Menſchen einzuſtellen, und an
die Konſumenten herantrat mit der Aufforde
rung, Häuſer inſtandzuſetzen uſw. Der Führer
ſelbſt war der erſte Werber für die gewaltige
Motoriſierung Deutſchlands. Er war es letzt
hin, der für die geſamte deutſche Wirtſchaft
warb, indem er den Primitivitätskult ablehnte
und aufforderte zum Weiterſtreben und Auf
ſtieg des einzelnen. Die Werbung iſt der
Schrittmacher des Fortſchrittes und jeder volks
wirtſchaftlichen Leiſtung. Die Bedeutung der
Werbung darf natürlich auch nicht überſchätzt
werden. Eine übertriebene Werbung wird ſich
nicht nur nicht vorteilhaft auswirken, ſondern
kann die geſamte Wirtſchaft ſchädigen. Es darf
niemand verleitet werden, mehr zu kaufen, als
er bezahlen kann.“

Richtig geleitet und richtig durchgeführt,
tragen die Braunen Meſſen ihr Teil bei, die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſtaltung zu
vollenden: Handel und Handwerk in enge Ver
bindung mit der deutſchen Käuferſchaft zu
bringen. Dr. E. Wietfeld.

Wancderer beschäftigt 6000
(lie Motorisierungspolitik des Führers schafft Arbeit und Brot

Die finanzielle Struktur der Wanderer-
werke zeigt wie aus dem Bericht über das
Geſchäftsjahr 1934 hervorgeht ein ſehr
günſtiges Liquiditätsverhältnis, die Beleg
ſchaft konnte erheblich vermehrt
werden. Kurzum, nach allen Seiten hin konnte
das letzte Jahr mit einem beſonders erfreu
lichen Ergebnis abgeſchloſſen werden.

Der Reingewinn für das Jahr 1934
beträgt 1131 000 gegenüber 742 000 im
Jahre 1933 und 446 000 im Jahre 1932.
Effektiv iſt die Rentabilität im Jahre 1934
noch günſtiger, da in erheblichem Umfange
Sonderabſchreibungen vorgenommen
und die Vorräte vorſichtig bewertet worden ſind.

Erfreulicherweiſe haben alle Abteilungen
an der Umſatzſteigerung teilgenommen. Die
Geſamt-Umſatzſteigerung des Jahres 1934
gegenüber 1933 beträgt gegen 78 v. H. Auch
das Auslandsgeſchäft weiſt eine mengenmäßige
Steigerung auf. Die Umſatzſteigerung hat auch
eine Erweiterung der Produktionswerkſtätten
veranlaßt

Die Geſellſchaft hatte Ende 1934 wie im
Vorjahre weder Bankſchulden noch
Wechſelverpflichtungen. Die wert-
vollen Grundſtücke der Geſellſchaft ſind gänz-
lich unbelaſtet.

Die Belegſchaft betrug Anfang 1933 rund
2200 Gefolgſchaftsmitglieder und ſtieg bis

Nährstand auf der Braunen Messe
Im Zeichen des zweiten Jahrestages des Reichserbhofgesetzes

Auf der Braunen Meſſe in Halle (S.) wird
der Reichsnährſtand durch die Landesbauern
ſchaft Sachſen- Anhalt in größerem Umfange
vertreten ſein.

Der Beſucher wird zunächſt im Ehrenhof vor
den Führern des deutſchen Bauerntums undden Symbolen der bäuerlichen Arbeit ſtehen.

Jn der Halle der Hauptabteilung J (Der
Menſch) wird in intereſſanten Schaubildern
die Bedeutung und die Auswirkun-
gen des eben zwei Jahre in Wirk-
ſamkeit' ſtehenden Reichserbhof-
geſetzes für das deutſche Bauerntum dar-
gezeigt. Jn einer Sonderabteilung zeugen vor
geſchichtliche Funde für die in grauer Vorzeit
vorhanden geweſene bäuerliche Seß
haftigkeit des nordiſchen Men
ſchen in Mitteldeutſchland. Unter
anderem wird eine Nachbildung des
älteſten Pfluges gezeigt werden. Sitte
und Brauchtum finden ihre Darſtellung im
modernen eigenſtändiſchen Kleid der Landfrau,
einer neuzeiklichen Bauern und Siedlerſtube,
geſchmückten Bauernhäuſern und toren.

Jn der Halle der Hauptabteilung lI (Der
Hof) kommt der Gedanke der Erzeugungs

ſchl acht auf verſchiedenen Gebieten zur Dar
ſtellung.

Jn der Halle der Hauptabteilung III (Der
Markt) iſt die für Erzeuger und Verbraucher
ſo außerordentlich wichtige national
ſozialiſtiſche Marktordnung in einer
Reihe von eindringlichen Schaubildern dar
geſtellt. Die Bedeutung des landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens für die
Waren und Kreditverſorgung des deutſchen
Bauern beweiſen die Darſtellungen über die
Erfolge und den Umfang des Arbeitsgebietes
der großen genoſſenſchaftlichen landwirtſchaft
lichen ZentralJnſtitute Mitteldeutſchlands,
der Central-Genoſſenſchaft, der Genoſſenſchafts
bank, der Landelektrizität uſw. Auch der
Landhandel in ſeinen vielfältigen Er
ſcheinungsformen wird dem Beſchauer mit
intereſſanten Einzeldarſtellungen ſeines Tätig
keitsgebietes vor Augen geführt werden.

Durch eine neue Anordnung des Danziger
Preisprüfungskommiſſars iſt mit Ausnahme
von beſtimmten Warenarten die freie Wirt
ſchaft im Gebiet der Freien Stadt Danzig
wieder hergeſtellt worden.

DIE DEVTSCHE ARBEIISFRONT
Takt, Taktgeſühl und Taktik

Von Albert Kichtrr, Sozialamt der DAF (Gau Halle-Merſeburg)

Manch kleine Dinge des Alltags bringen
Gefolgſchaft und Betriebsführer gegeneinander
und wollen Zank und Streit entſtehen laſſen,
weil die Beteiligten ſich nicht einmal zur Be
trachtung von einer höheren Warte entſchließen

wollen oder können. Hier führt ſie die DAF
zum Grundſätzlichen und hier löſt ſich der

treit zur einfachen Klarheit zur Harmonie
auf. Betriebsführer und Gefolgsmann einigen
i in der Jdee der Betriebsgemeinſchaſt und
n Teile erkennen dann das für die Ge
amtheit Weſentliche, von welchem im harten

am t ne r tägliche Brot ihr Augenmerk ab

„So wie die NSDAP in richtiger Erkennt
nis von Zeit zu Zeit ihren Amtswaltern in
n Schulen und auf den Tagungen die

kundſätze des Nationalſozialismus und ſeiner
rſezweiſe predigen muß, um ſie dann wie

geſtärkt in den zermürbenden Kleinkampf
5 Alltags mit ſeinen vielen menſchlichen

ca hen zu ſchicken, ſo müſſen auch Be
n e lährer und Gefolgsmanngem Zeit zu Zeit zum Prediger der Betriebs
n nſchaft, der DAF, gehen, um ſich den
den hreien Blick in de Weite zu erhalten,
müſe ertrauensmänner und Betriebsführer
jede über der Sache ſtehen. Sie müſſen
tet on dann kommen, wenn ſie dieſe ihre
erſt a Unzulänglichkeit fühlen und nicht
Mißtragn ſte ſchon manches verbockt haben.
ſüher n darf nicht erſt zwiſchen Betriebs
Wenn Vertrauensmännern. und Gefolgs
Menſher entſtehen. Einfacher iſt es,
mer zuſammenzubringen, die nach einer

ktiebe ſamen Löſung der in ihrem Be
ſolche M ſtretenden Probleme ſtreben, als
t enſchen, die gegen einander Miß
ch de und ihre Anſicht auf Grundd gglandenen Führer- oder Ratsprinzips

e wollen, ohne die Wirkung guf den
zur Betriebsgemein Haft gehörenden

kiner ha Da kann nicht unmittelbar zuEs hei eniſchen Löſung geſtrebt werden.
ßtaerſt, die entweder auf Grund man

gelnder Lebensweisheit oder politiſcher Geg
nerſchaft geſchaffene Spannung durch unver
meidliche Kleinarbeit zu entgiften.

So mancher Fehler wird auf Grunde
mangelnder Lebensweisheit gemacht. Füh
rerautorität kann nicht geſetzlich
verordnet werden. Jeder Betriebs-führer hat ſich die Autorität ſeiner Gefolg-
ſchaft ſelbſt zu er kämpfen. Das Arbeits
verordnungsgeſetz kann ſie ihm nicht geſetzlich
in den Schoß legen. Der Kampf um die
Autorität, der Kampf um das Vertrauen der
Gefolgſchaft zu Recht iſt und war die erſte
Aufgabe des Betriebsführers im Betriebs
leben. Leider iſt dies von einem nicht ge
ringen Teil der Betriebsführer nicht genügend
beachtet worden,

obwohl man mit dieſem Grundſatz eigent
lich nur das von ihnen verlangt, was ſie
vom Führer und der NSDAP vor drei
und zwei Jahren verlangten. Denn ſie
waren es, denen der Glaube an den
Führer, an Deutſchland, an einen deut
ſchen Sozialismus fehlte. Sie waren es,
die erſt durch Taten überzeugt ſein
wollten. Was ſie vom Führer und von
der NSDAP verlangten, das allein for
dert jetzt die Gefolgſchaft von ihnen

zu Recht.
Es iſt jedoch gut, feſtſtellen zu können, daß

dieſer Fehler ſo manches Betriebsführers nicht
auf Böswilligkeit beruht, ſondern allein darf. daß er ſich nicht einer ruhigen Stunde
des Beſchauens ſeines Betriebslebens hingab.

Der werden aber nicht nur auf einer
Seike gemacht. Auch der Vertrauens
mann verkennt manchmal ſeine Stellung. Er
ſteht dem Betriebsführer lediglich beratend zur
Seite. Zu beſtimmen hat der Betriebsführer.
Denn er trägt die er Die Vertrauensmänner haben dem Betriebsführer vor
Durchführung einer Maßnahme oder Entſchei
dung zu ſagen, was ſie davon halten. Sie

n ihn auf dieſe und jene Auswirkung
inzuweiſen.

rotz einer ablehnenden Haltung der Ver
trauensmänner kann aber der Betriebs
führer ſich für dieſe oder jene Maßnahme
entſcheiden und ſie auch durchführen. Das er
fordert jedoch von ihm beſondere Klug-
heit und beſonderen Takt. Denn
wenn er nicht in der Lage geweſen iſt, die
Vertrauensmänner von der Richtigkeit ſeiner
Entſcheidung zu überzeugen, ſo wird auch die
Gefolgſchaft nicht von dieſer Richtigkeit über
zeugt ſein. Er wird alſo bei dieſem mangeln
den Gleichgang ſein Gemeinſchaftsleben mit
ſeiner Gefolgſchaft erheblich belaſten, denn bei
der Durchführung ſeiner Entſcheidung appel
liert er allein an das blinde Vertrauen ſeiner
Gefolgſchaft zu ihm. Allzu leicht kann er da
durch erhebliches Mißtrauen ſäen.

Da iſt es nun falſch, wenn dieVertrauensmänner den Betriebs-
führer beſchimpfen. Sie ſollten ſich
auch durch die Erregung der Gefolgſchaft hierzu
nicht hinreißen laſſen. Denn einmal erreichen
ſie damit nicht eine Aenderung des Ent-
ſchluſſes des Betriebsführers und zum anderen
ſetzen ſie ſich ins Unrecht. Damit geben ſie aber
nur dem Betriebsführer ein billiges Verteidi
ungsmittel. Er führt das Mißtrauen der
efolgſchaft zu ihm nicht auf ſeine Maßnahme

urück, ſondern allein auf ein unkorrektes Ver
alten der Vertrauensmänner.

Deshalb muß der Vertrauensmann, auch
wenn es manchmal in ihm „kocht“, die Zähne

Der Weg deseſchimpfens iſt nicht der richtige. Damit er
reicht er nicht, was er will. Er muß ſtets
ein Ziel klar vor Augen haben undin Ruhe den Weg wa dir der ihm
die meiſte Ausſicht auf Erfolg in
ſeinem Streben geben kann. Deshalb
ſollte er, wenn er den re beiſeinen Maßnahmen im Gefolgſchaftsleben nicht
verſteht und ihm Zweifel ankommen, in
erſter Linie zur DAF kommen. Denn
er iſt ihr Mitglied und ſie hat ihm und dem
Betriebsführer bei ihren Sorgen helfend und
beratend zur Seite zu ſtehen.

So kommen die Gefolgsmannen und Be
triebsführer zu ihrer Reichsbetriebsgemein-
ſchaft in der DAF und in allen grundſaätzlichen
und auch tatſächlich nur r en Ange
legenheiten zu der Sozial- Abteilung.

Ausſtellung

Ende März 1935 auf 5731 Mitglieder und er
reicht heute die Zahl von rund 6000
Perſonen.

An Gehältern und Löhnen einſchließ-
lich ſozialer Aufwendungen wendete das
Unternehmen auf:

1932 5 200 000
1933 5 550 000
1934 10 930 000

Die r konnte im Jahre 1934
ihren Gefolgſchaftsangehörigen Ferien-
gelder und Weihnachtsvergütun-
gen zur Verfügung ſtellen. Sie beabſichtigt
weiterhin aus ihrem Reingewinn 100 000
der bereits mit 600 000 dotierten Rücklage
für ſoziale Zwecke zuzuführen. Die Geſell
ſchaft hat am Tage des 50jährigen Beſtehens
der Gefolgſchaft eine Jubiläumsſpende
gewährt und anläßlich des Jahrestages der
nationalen Arbeit am 1. Mai weitere
ſoziale Leiſtungen an die Gefolgſchaft
bekanntgegeben. Wie im Vorjahre erhält jedes
ferienberechtigte Gefolgſchaftsmitglied eine
Ferienbeihilfe. Mit Rückſicht auf Zas günſtige
Jahresergebnis wird obendrein an die Ge
folgſchaft eine außerordentliche Wirt
ſchaftsbeihilfe ausgeſchüttet.

Die Verwaltung ſchlägt vor, aus dem in
der Bilanz ausgewieſenen Ueberſchuß in Höhe
von 1412 059,84 6 v. H. Dividende auf die
Vorzugsaktien und 8 v. H. Dividende auf die
Stammaktien auszuſchütten, wofür ein Betrag
von 655 153.04 einſchl. ſatzungsgemäßer Tan
tieme beanſprucht wird. An die Aktionäre
werden 6 v. H. ausgezahlt, während 2 v. H.
an den Anleiheſtock abgeführt werden.

Der vorhandene Auftragsbeſtand ſichert
der Geſellſchaft Beſchäftigung auf
Monate hinaus. Die ſeit Jahrzehnten
beſtehende wertvolle Exportorganiſation ſtellt
den beträchtlichen Anteil der Wanderer-Werke
am Export der deutſchen Wirtſchaft nach
menſchlicher Vorausſicht auch fernerhin ſicher.

Jn den erſten vier Monaten des Jahres
1935 hat ſich der Umſatz bereits beträchtlich
gegenüber dem Verkauf im gleichen Zeitraum
des Vorjahres erhöht.

Verdoppelter Opel- Absatz
Jn der Generalverſammlung der Adam

Opel AG., bei der das volle Aktienkapital
vertreten war, wurde die Bilanz ſowie die
Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr
1934 genehmigt.

Wir berichteten über den Geſchäftsbericht
1934/35 bereits eingehend. Darüber hinaus
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Die Geſchäftsentwicklung in den erſten vier
Monaten des laufenden Jahres war überaus
befriedigend. Der Jnlandabſatz betrug
31 916 Wagen gegenüber 15 647 in der gleichen
Zeit des Vorjahres Auch der Auslanda ba tz konnte trotz aller Schwierigkeiten be
trächtlich (um rund ein Drittel) geſteigert
werden. Jn den erſten vier Monaten 1935wurden 3876 Wagen Es in der gleichen Vor

jahrszeit) exportiert.
Die Erd und Bauarbeiten für das neue

Werk Brandenburg ſind in vollem Gange.
Die Fertigſtellung und Einrichtung der Ge
bäude iſt für den Herbſt des Jahres geplant.

Die für Brandenburg vorgeſehene Produk
tion von Laſtkraftwagen dürfte noch vor
Jahresende in Gang kommen.

Von dem zur diesjährigen Automobil-
in Berlin erſtmalig gezeigten

„Typ Olympia“ rollen die erſten 100
Wagen in dieſen Tagen von den Bändern ab.

Am 23. April verließ der 400 000ſte Opel
Wagen das Werk Rüſſelsheim. Der erſte
wurde gebaut im Jahre 1898 der 400 000ſte
alſo 37 Jahre ſpäter.

Wirtschafts Spiegel
2 (8) v. H. Dividende bei der Emil Pin

kau Co. AG., Leipzig. Der Aufſichtsrat hat
beſchloſſen, der auf den 14. Juni einzuberufen-
den oHV die Verteilung einer Dividende von
2 (i. V. 9) v. H. vorzuſchlagen. Der Divi
dendenrückgang iſt auf die ſchwierige
Exportlage des Unternehmens zurück
zuführen, die im Jnlandsgeſchäft einen ent
ſprechenden Ausgleich nicht finden konnte.

Gottfried Lindner AG., Waggonbau,
Ammendorf, wieder 6 v. H. Dividende. Jn der
Aufſichtsratsſitzung wurden der Geſchäfts
bericht und die Bilanz für das Geſchäftsjahr
1934/35 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, nach
Abſchreibungen in Höhe von 489 758,30 der
am 19. Juni 1935 ſtattfindenden General-
verſammlung eine Dividende in Höhe von
6 v. H., wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Gehaltenes Auslandsgeſchäft bei Demmer,
Eiſenach. Bei Gebrüder Demmer AG, Eiſenach,
aben die Umſätze im BVerichtsjahr 1934 eine
eachtliche Steigerung rry dem Vorjahr

erfahren, ſo daß die Gefolgſchaftszahl
e werden konnte. Das Auslands geſchäft konnte auch im laufenden
Geſchäftsjahr aufrechterhalten werden. Für
Löhne und Gehälter wurden 0,78 (0,48), für
ſoziale Abgaben 0,05 (0,03) Mill. auf
gewendet. Es verbleibt ein Gewinn von
17084 der vorgetragen werden ſoll.

Die Miag Mühlenbau und Jnduſtrie AG
kann 1934 den Verluſtvortrag von 398 000
tilgen, der darüber hinausgehende Gewinn
von 196 000 wird vorgetragen. Der Aus
landsumſatz konnte neben dem weſentlich
höheren Jnlandsabſatz gleichfalls ganz be
trächtlich geſteigert werden.

Jm April wurden 160 Genoſſenſchaften
neu errichtet und 136 aufgelöſt, womit der
Geſamtbeſtand aller deutſchen Genoſſenſchaften
am 1. Mai 53 584 beträgt.
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De fubbollelf für Dresden
Nunmehr iſt auch die Aufſtellung der

deutſchen Mannſchaft erfolgt, die am 26. Mai
in Dresden zum zweiten Fußball-Länder-
kampf gegen die Tſchechoſlowakei antreten ſelt Die Zuſammenſtellung lautet:
Jakob (Jahn Regensburg); Janes (Fortuna
Düſſeldorf), Tiefel (Eintracht Frankfurt);
Gramlich (Eintracht Frankfurt), Goldbrunner
Bayern München), Zielinſki (Union Ham-
orn); S (Schwaben Augsburg), Lenz

ein Conen (Saarbrücken), Siffling
Mannheim), Fath (Worms).

Nach dem verlorenen Spiel gegen Spanien
in Köln iſt mit zwei Ausnahmen die gleiche
Mannſchaft mit der großen Aufgabe betraut
worden, die vor wenigen Tagen in Dortmund
einen ſchönen Sieg gegen Jrland erkämpfte.
Jm Stadion Rote Erde waren lediglich Bender
für Gramlich und Damminger für Siffling mit
dabei. Der Duisburger Verteidiger Buſch
wurde nach ſeiner ſchwachen Leiſtung in Köln
durch den Frankfurter Tiefel abgelöſt. Einzelne
Umbeſetzungen gegenüber der Mannſchaft
gegen Spanien, wie z. B. Jakob für Buchloh
im Tor, erfolgten wohl nur aus dem Grunde,
daß die für Dresden aufgeſtellten Spieler
untereinander ſchon beſſer kennen und dadur
ſchon vor vornherein eine harmoniſche Zu
ſammenarbeit gewährleiſten.

Der Deutſche Fußball-Bund teilt mit, daß
der Beginn des Länderkampfes in Dresden auf
16 Uhr angeſetzt iſt und um dieſe Zeit das
Hauptſpiel beſtimmt ſeinen Anfang nimmt.
Weiterhin iſt vorgeſehen, auf dem Kampfplatze
im Dresdner Oſtragehege noch eine proviſo
riſche Zuſchauertribüne und dadurch für
weitere 3000 Zuſchauer Sitzplätze zu ſchaffen.

flandboll-länderkampf
Die deutſche Sportbewegung hat mit der

ſchweizeriſchen ſchon langjährige und herzliche
Beziehungen vor allem auf dem Gebiet der
Leichtathletik und des Fußballſpiels, darüber
hinaus aber auch auf anderen ſportlichen Ge
bieten. Am Sonntag werden dieſe Beziehungen
auch mit dem 1. deutſchſchweizeriſchen Länder
kampf im Handball aufgenommen.

Die Schweiz trägt bereits ſeit Jahren
Handballmeiſterſchaften aus, ihre Handball
bewegung iſt gut organiſiert, und vor allem
5 das 1. Länderſpiel mit Deutſchland iſt die
chweizeriſche Mannſchaft ſorgfältig ausgewählt
und gründlich vorbereitet worden. Die Spiel
kommiſſion des ſchweizeriſchen Verbandes hat
drei Vorbereitungsſpiele austragen laſſen,
nach deren Verlauf die Ländermannſchaft auf
n worden iſt. Sie beſteht faſt ausſchließ
ich aus Baſeler und Züricher Spielern, lediglich ein Berner Handballſpieler ergänzt vieſe

Kombination.
Jn ihrem letzten Trainingsſpiel, das die

vorausſichtliche Nationalmannſchaft gegen eine
Berner Auswahlmannſchaft führte, zeigte die
Nationalmannſchaft nach theoretiſcher und tak
tiſcher Schulung recht anſprechende Leiſtungen
und gewann denn auch ganz überlegen 14:3.

Dennoch iſt kein Zweifel, daß die Schweizer
in e einen ſchweren Stand haben
werden, iſt doch ihr Gegner die mindeſtens
neben den Oeſterreichern beſte europäiſche Län
dermannſchaft. Deutſcherſeits iſt für das Augs
burger Spiel eine ausſchließlich ſüddeutſche
Aufſtellung gewählt worden, die ſich aus Spie
lern des Deutſchen Meiſters von 1934, der
Darmſtädter Polizei, des Meiſters von 1933,
des SV Waldhof Mannheim, des Bayern-
meiſters Spielvereinigung Fürth und noch
einzelnen Mitgliedern anderer Vereine zu
ſammenfſetzt.

Jn Augsburg iſt alles auf das beſte für
den Länderkampf vorbereitet worden. Am
Sonnabend wird dem ſportlichen Wettkampf
vorausſichtlich ein der SchweizerGäſte vorausgehen. Der chwabenplatz in
Augsburg, die Austragsſtätte des Spiels, iſthinſchetts ſeiner Faſſungskraft noch erweitert

worden, ſo daß er etwa 10000 Zuſchauer auf
nehmen kann. Dieſe werden ſich nicht nur aus
Einheimiſchen, ſondern ſicherlich auch aus Be
wohnern anderer ſüddeutſcher Städte zu
ſammenſetzen. Augsburg iſt übrigens auch die
berufliche Wirkungsſtätte des Fachamtsleiters
für Handball, Herrmann

Kompfscholung
Syſtematiſch wie den Männern wird auch

den Leichtathletinnen, deren Beſte für
Deutſchland bei den Olympiſchen Spielen
in den Kampf gehen ſollen, eine ſorgfältige
Schulung zuteil. Die Vereinsmeiſterſchaft gibt
r genügend Kampfgelegenheit, zumal
ie Uebungen für Klaſſe A und B ſich auf

das Olympiſche Programm beſchränken, alſo
100MeterLauf, 80-MeterHürden, Hochſprung,
Diskuswerfen, Speerwerfen und die 4 mal
100MeterStaffel.

Am 2. Juni findet dann die erſte Olympia
Prüfung für unſere Leichtathletinnen ſtatt.
Jn fünf deutſchen Städten ſtarten die Herren
mannſchaft und der Nachwuchs, und zwar
treffen in Berlin die Vertreterinnen der
Gaue Brandenburg, Oſtpreußen und Pom-
mern, in Hamburg der Gaue Sachſen und
Mitte, in Krefeld der Gaue Weſtfalen,
Mittelrhein, Niederrhein, Heſſen und Süd
weſt, in Ulm der Gaue Baden, Württemberg
und Bayern ünd in Leipzig der Gaue
Schleſien, Nordmark und Niederſachſen zu
ſammen. Dieſe Prüfungen werden an
Rahmen des „Tages der deutſchen Leicht
atkletik“ durchgeführt und ſollen neben dieſem

Zweck außerdem noch werbend für unſere
FrauenLeichtathletik wirken. Die wichtigſtefung unſerer Olympia Anwärterinnen

ringt dann der Rückkampf gegen Polen am
25. Auguſt in Dresden.

Der Sieger dieſer Begegnung erhält den
wertvollen vom polniſchen Geſandten Lipſtki
Berlin geſtifteten Ehrenpreis. Die Wett-
bewerbe dieſes Länderkampfes ſind 100 Meter,
200 Meter, 80 Meter Hürden, Staffel (60,
75, 100, 200 Meter), Hochſprung, Weitſprung,
Diskuswerfen, Speerwerfen und Kugelſtoßen.
Als Rahmenkämpfe ſind Nachwuchs-Prüfun-
gen eingeſchaltet, der BDM zeigt eine größere
Darbietung aus ſeinem Körperſchulungs
Programm.

Pröftf Bahnen und Geräte!
Der Fachamtslefter der Leichtathleten, Dr.

von Halt, hat angeordnet, daß jetzt bei
Beginn der Bahnwettkämpfe überall für eine
genaue Vermeſſung der Rundbahnen und der
einzelnen Startmarken ſowie die Vermeſſung
der abgeſteckten Bahnen Sorge zu tragen ſei.
Weiterhin müſſen ſämtliche Geräte nach
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gewogen und zu leichte aus dem Betrieb ge
nommen werden. Namentlich bei Stoßkugeln
und Wurfhämmern ergeben ſich als Folge der
Abnutzung leicht Gewichtsunterſchiede.

Sportflehrgänge für Amfsärzte

Jm Laufe des Monats Auguſt 1935 werden
vom Reichsminiſterium des Jnnern
in den Heilanſtalten Hohenlychen zwei
r e en von zehntägiger Dauerür je 20 Amtsärzte auf dem Gebiet der
Leibesübungen abgehalten.

An den praktiſchen Erfahrungen dieſes
gemeinſchaftlichen Uebungsbetriebes werden
die Vorleſungen anknüpfen, die ſich vorwiegend
mit der Belaſtungsbreite (Anfälligkeit, An
falls- und Krankheitsrückſtand, nervöſes Ver
ſagen), Uebungsreiz mit praktiſchen kranken
gymnaſtiſchen Uebungen befaſſen und die funk
kionelle Beanſpruchung, ferner Sportver-
letzungen und Sportſchäden undderen Abhilfe ſowie Fragen der Uebungsfür
ſorge für Jugendliche berückſichtigen

Noch Vier wollen Meisfer werden
Miffe-Meisfer PSV Magdeburg weiterhin Favorit

Nunmehr ſtehen auch die Spiele um die
Deutſche Handball Meiſterſchaft1935 in ihrem letzten entſcheidenden Abſchluß,
der aus der Vorſchlußrunde der vier Gau-
gruppenſieger am 26. Mai und dem Endſpiel
am 16. Juni beſteht; an dieſen Tagen werden
nicht nur die Männer-, ſondern auch die
Frauenſpiele ausgetragen. Jn den erſtmalig
nach dem neuen Austragungsſyſtem in vier
Gaugruppen durchgeführten Punktrunden der
Gaumeiſter bei den Männern, der Vorrunde
und der erſten Zwiſchenrunde bei den Frauen
hat es durchweg ziemlich die erwarteten Er
gebniſſe gegeben.

65 Tore in drei Spielen
Jn der Gaugruppe 1 hat ſich der Meiſter

des Mitte-Gaues, Polizei S VMagdeburg, mit großer Ueberlegenheit
durchgeſetzt; 24:5 gegen den Oſtpreußenmeiſter
Hindenburg-Biſchofsburg, 23 1 gegen den
Pommernmeiſter Greif-Stettin, 18:5 am letzten
Sonntag gegen den diesjährigen branden
burgiſchen Gaumeiſter und vielfachen früheren
deutſchen Titelträger Polizei-SV Berlin. Die
Magdeburger Poliziſten haben von Anfang der
Gaugruppenſpiele an die Favoritenſtellung in
dieſer Gruppe innegahbt, und ſie gelten als
einer der erſten Anwärter auf den deutſchen
Titel dieſes Jahres.

Knopper ging es kaum
Auch der Sieger der Gaugruppe 2 hat ſich

mit drei Siegen die Teilnahmeberechtigung ander Votſchiugrnnde um die deutſche Meiſter

ſchaft erkämpft, aber die Torergebniſſe der
Leipziger Sportfreunde ſahen ganz
anders aus als die des erſten Gaugruppen
ſiegers. Das erſte Spiel gegen Turnygemeinde
Kaſſel wurde mit 19:8 Toren gewonnen, das
zweite gegen Poſt Oppeln noch knaper 9:8,
und gerade mit einem Tor Unterſchied wurde
am vergangenen Sonntag auch der Sieg gegen
den Bayernmeiſter SVg den errungen und
damit der Gruppenſieg ſichergeſtellt. Die drei
Spiele wurden alſo mit einem Tor,überſchuß“
von 4 Toren gewonnen, knapper geht es alſo
kaum noch.

Walclhof der Meisfer von 1933
Nicht unerwartet iſt ſchließlich in der Gau

S 3 der SVWaldhof- Mannheim
augruppenſieger geworden, der ſchon 1933deutſche Meiſter war. Sein Weg zu dieſem

wiſchenerfolg führte ihn mit 11 2 über TV
iegburgMülldorf, den Mittelrheinmeiſter,

mit 5:3 über den Niederſachſenmeiſter Polizei
SV Hannover und ſchließlich am letzten Sonn

Hindernislauf verlangt Geschicklichkeit

tag mit 10:7 über den Meiſter Württembergs,
TB Göppingen, an die Spitze der Tabelle.

Minden nicht z0 unferschäfzen
Aus der Gaugruppe A hat ſich der Weſt

falenmeiſter Hindenburg-Minden als
Teilnehmer an den Vorſchlußrundenſpielen
qualifiziert. Er begann mit einem bemerkens-
wert hohen 11:2-Sieg über Raſenſport-Müll
heim und traf bereits im zweiten Spiel auf
den neben ihm favoriſierten Gegner, den Ver
treter der Handballhochburg im Südweſtgau,
Darmſtadts. Mit dem 8 5-Sieg über SV 98
Darmſtadt erkämpften ſich die Mindener Sol
daten die Favoritenſtellung, und durch ihren
letzten 5:2-Sieg über die Hamburger Poliziſten
haben ſie ſie endgültig geſichert. Der weſt
fäliſche Meiſter wird auch in den Schlußſpielen
einen nicht zu unterſchätzenden Gegner abgeben.

Dieſe vier Gruppenſieger ſind für die Vor
ſchlußrunde durch das Los folgendermaßen ge
paart worden: Sportfreunde Leipzig Hinden
burg-Minden und PSV Magdeburg Wald-
hofMannheim. Vergleichshalber ſei bemerkt,
daß nur eine von dieſen vier Mannſchaften an
der vorjährigen Vorſchlußrunde beteiligt war,
wobei allerdings nicht vergeſſen werden darf,
daß die Spiele damals durchweg nach dem
Pokalſyſtem durchgeführt wurden. Dieſe eine
Mannſchaft waren die Leipziger Sportfreunde,
die dann gegen den ſpäteren Meiſter Polizei
SV Darmſtadt unterlagen.

Schwerdfhlefiki- Meisferschoffen
Bezirkswetthämpfe in Querfort

Anläßlich der Austragung der Schwer
athletikmeiſterſchaften des Bezirks Halle
Merſeburg erlebten in Querfurt die An
hänger des Kraftſportes einen großen Tag.
Ueber 300 Wettkämpfer waren aus den Orten
Halle, Leung, Merſeburg Sangerhauſen, Holz
weißig, Heldrungen, Röſſen, Bitterfeld, Ram
ſin, Artern, Schkeuditz und Braunsdorf zu
ſammengekommen. Bei dieſem ſtarken Auf
gebot war es natürlich äußerſt ſchwer, ſich bis
in die Schlußkämpfe durchzuſetzen. Die Er
folge, die von den einzelnen Schwerathleten
errungen wurden, ſind deshalb beſonders hoch
einzuſchätzen.

Bei den Wettkämpfen der Ringer im
griechiſchrömiſchen Stil gab es inſofern einige

e

Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Nicht nur ein fröhliches Spiel ist solch ein Hindernislauf, zumal wenn ein Mannschafts-
kampf damit verbunden wird, sondern er erzieht zu Gewandtheit und Umsicht.

Pfingſtfeiertage ugeturnier durch, an dem ſämtliche und.
mannſchaften des Kreiſes teilzunehnen
Andere Spiele werden für die
nicht genehmigt.

der S C

Neſh

Kleine Sportrundscha
Der Saalekreis führt wä eein. Handbal n

Pfingſfelernn

Der Merſeburger Segelflieger Oeltzner iſt aufgefordert worden, ſich der ehe
Segelflieger-Expedition nach Portu en
zuſchließen. Oeltzſchner, der bekannt
Lauchaer Segelfluggelände entdeckt hat, wit
an der Expedition mit ſeinem „Konderg
Leuna“ teilnehmen.

Nach 65 Spielen mußte das Einzelf ielJack CrawfordStedmann beim Stande u
17:15, 4:3 wegen Regens abgebrochen werd
Da der Sieg Auſtraliens durch die d
Führung gegen Neuſeeland im Dapokalſpiel feſtſtand, verzichteten die Au n
auf weitere Spiele, um wenigſtens noch de
zeitig zu den Franzöſiſchen Tennismeiſter
ſchaften in Paris zu kommen.

Wegen unſportlichen Verhaltens gegen dieerſte Hockeymannſchaft des Berliner n

Zehlendorf zunächſt vom ge
ſamten Spielbetrieb ſuspendiert.

Am Olympia-Handballturnier wird
nun auch U SA teilnehmen. Die Vorberei
tungen der Amerikaner wurden den Deutſch
amerikanern übertragen, bei denen
her der Handballſport allein in USA ine
Pflegſtätte gefunden hat.

Einen ſkandinaviſchen Schwimm,
rekord ſtellte Schwedens Meiſterin Kerſtin
Jsberg im 200-Yards-Bruſtſchwimmen mit
einer Zeit von 2:49 auf. Den bisherigen Re
kord hatte die Dänin Frl. Jacobſen mit 2:495
inne.

Frankreichs Waſſerballer waren
bei dem erſten Spiel ihrer Deutſchlandreiſe in
Frankfurt a. M. mit 10:4 (4:1) über eine
Auswahlmannſchaft von Südheſſen erfolgreich

Vereinsnochrichfen
Ammendorfer Fußballclub 1910, e. V. Plötld

ſpielfrei geworden, ſucht erſte Mannſchaft für Sonn
den 19. 5., noch Gegner auswärts, evtl. auch
eigenem Platze. Angebote an Alfred Genſcher, Ammen
dorf, Friedrichſtraße 566. Ruf: Ammendorf 302.

GTV. Handball. Spiele am Sonntag, dem 19 Mi
1935. GTV-Platz: 1. Mannſchaft TuSV Leung
15 Uhr; 2. Mannſchaft TuSV Leuna 2, 14 Uhr d
gend ATV LeipzigCo. Jugend, 16 Uhr. Sonnaben
den 18. Mai 1835, nachm. 17.30 Uhr, KTVW-Pla

Knaben KTV Knaben. JWir fahren am kommenden Sonne
tag im Omnibus mit der erſten
Fußballmannſchaft nach Deſſau. J
tereſſenten können ſich gegenzahlung von 2,50 für Fahre
daran beteiligen. Anmeldungen ſind
ſofort bei unſerem Mitglied Karl
Schaper, Markt 13, abzugeben
Näheres über Abfahrt wird noch be
kanntgegeben.

Ueberraſchungen, als ſich die bekannten hal
liſchen Ringer von Germania e Felſenfeſt,
K. Sktaſen und Schedler, in ihren Ge
wichtsklaſſen nicht völlig durchſetzen konnten
ſondern mit zweiten Plätzen vorlieb nehmen
mußten. Dagegen ſicherten ſich die übrigen

avoriten M. Hauſit, Halle, und Falk, Leung,
icher die Siege in ihren Klaſſen.

Ergebniſſe:
Ringen: Schüler (bis 60 Pfd.): 1. Thäle Jene

2. Biſchof Braunsdorf Bis 10 fo m
Ramſin; 2. Zacharias, Germ.gelfenfeſt Halle u
80 Pfd.): 1. Thale, Kamſtin; 2. Rohkrämer rBis 90 Pfd.): 1. Jentſch, Leung; 2. Brück, en
Selſenſeſt Halle. Bis 160 Pfd.): 1. Egert. Ac e
gerhauſen; 2. Göppchen, Germania Felſenfeſt J
(Ueber 106 Pfo.): 1. Placke, Germania gelfenfeſt als
2. Hübner, MTV Merſeburg.

Jugend (bis 90 Pfd.): 1. Nageler, Srenngn
2. Marquardt, Ouerfurt. (Bis 100 Pfd.): a1885 Merſeburg; 2. Steinhauf, Artern. (Gis 110
1. Wolf, ASV Sangerhauſen 2. Schiebel, As
hauſen. (Bis 120 Pfd. 1. Albert, AS
hauſen; 2. Herz, MTV Merſeburg.
1. Prill, Germania-Felſenfeſt Hale; 2. Hobherhatd
maniaFelſenfeſt Halle. (Ueber 180 Pfd.):
Artern; 2. Wengemuth, ASV Sangerhauſen

v aniaFreiſtilringen: (Federgewicht) 1. Hedel, KernFelſenfeſt Halle; 2. Sachſe, Ferant an m
(Leichtgewicht) 1. M. Hauſik, Germania2. Herzberg, ASV angerhauſen. itt 9
1. Hofmann, Schkeuditz. (Weltergewicht) 1.
Germania-Felfenfeſt Halle; 2. Jacob, Querfur

(Bantam

r e e re Halle tedergewicht) 1. Jrmiſch,2. Bindernagel, Sangerhauſen 38. (geichtgewicht es
Hauſik, GermaniaFelſenfeſt Halle; 2 b
Sangerhauſen. (Halbſchwergewicht) 1. a m
2. Knobling, Leung. (Mittelgewicht) 1.
ſin; 2. Schedler, Germania-Felfenfeſt Halle iagewicht) 1. Vieweg, n e auſik, n
Felſenfeſt Halle. (Alterstlaſfe) 1. Rupp, Le
Mechler, ASV Sangerhauſen. anie

tmJinJitſu: (Leichtgewicht) 1. Sachſe, SeeFelſenfeſt Halle; t JJE Halle. 5 l.
gewicht) 1. Lehmann, JJE Halle. (Schwerg
Seeliger, JJC Halle.

Gewichtheben: (Dreikampf:
Drücken, Stoßen) (Vantam) 1.
Pfd. 2. Widder, Oldisleben, 395 Pfd.dernagel, Sangerhauſen 33, 515 Pfd. 2 llep, ch
470 d. eicht) 1. Freiberg, Zeig, 4606 el
nerſtedt, Arktern, 490 Pfd. (WMiltel) 1. Bätr, v
530 Pfd. 2. Schunke, Oldisleben, 500 Pfd.
1. Haas, Leunga, 535 Pfd.

m
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wiſſen Sie was Hausfrieden iſt .7
uſammenwohnen der Menſchen in Oeffnen und Schließen von Hähnen entſtehen

Ha ſern bedingt eine gegenſeitige Rück- den Geräuſche können mühelos durch Anbrin
giethäu aller Hausbewohner untereinander, gung von Windkeſſeln im Dachgeſchoß beſeitigt

enahmen Hnruhe und ſomit den Hausfriedenh die re einzelne Hausbewohner ſoll
hen alten, wie er es auch von den übri

e bewohnern wünſcht. Auf kranke Mit
en r oder ſonſtige Umſtände iſt hierbeilewohn Rückſicht zu nehmen. Der Haus

werden. Ein Rauſchen oder Gurgeln in der
Waſſerleitung wird durch Anbringung von
Droſſeleinſäzen in der Waſſerleitung zum
Verſchwinden gebracht.

Der Mieter iſt verpflichtet, ihn innerhalb
n ertand hat außerdem die Pfliche auf Lece Abhilfe ſofort ſeinen Vermiete er
jaltung ushaltsangehörigen oder ſonſtigen men 4 Her di Verpflicht icht
ſeine 5 ſeiner Räume in dem gleichen zuzeigen. Kommt er dieſer Verpflichtung nich
itbewohner rken J nach und vergrößert ſich hierdurchinne einzuwirken der Schaden, ſo iſt der Mieter unter Umſtän

zrende Geräuſche aller Art ſind zu ver den zum Erſatz des hierdurch entſtehenden5 Hierzu gehört insbeſondere auch das Sthadens verpftichtet. Eine ſolche Angeige
ne Zuſchlagen von Türen, die nan pflicht an den Vermieter beſteht z. B. auch bei
et abgedämpften Maſchinen und das Auftreten von Ungeziefer

von ni
Aileſtigender Lautſtärke und Ausdauer.
An Mufigteren und m
ren und Fenſter geſchloſſen ſein Maſchinen

Trrt (z. B. Waſchmaſchinen, Motore üſw.)

Das Waſchen und Trocknen der Wäſche in
den Mieträumen iſt wegen der hiermit ver
bundenen Feuchtigkeitsentwicklung eine Un
ſitte, welcher immer wieder entgegenzutreten

aller ich federnden Schwingungs- iſt. Für das Waſchen der Wäſche iſt die Waſche hen wen Die et ſhwachen küche und für das Trocknen der Trockenboden
M ltonſteuttionen durch Begehen des Fuß oder Trockenplatz vorhanden.
ne entſtehenden Geräuſche laſſen a durch Zur Vermeidung einer Verſtopfung von
b lage von Teppichen oder bei Linoleum Entwäſſerungsanlagen müſſen die Hausbewoh-
Au ner darauf achten, daß Abfälle oder ſonſtigerdurch eine geeignete ſchalldämpfende Unter
lage vermindern. UAnrat nicht in die Entwäſſerungsleitungen

Das lärmverurfachende Zerkleinern von e können. Küchenreſte ſowie Abfälle
und Unrat ſind in die aufgeſtellten Müllkäſtenffen (Holz und Kohle) ſoll gleichfalls ti e PMieträumen, ſondern an der hier zu bringen, die zur Vermeidung von Ange

ni im Hauſe vorgeſehenen Stelle erfolgen. zieferanſammlungen geſchloſſen zu halten ſind.
r das Teppichklopfen ſind in allen Orten Ebenſo iſt es wichtig, daß Küchenreſte bis zur
u Poligeiverordnung beſondere Zeiten feſt Ueberführung in die Müllkäſten nicht in offe

welche von allen Hausbewohnern zu en Mülleimern in den Küchenräumen auf
z ken ſind. bewahrt werden. Zur vorübergehenden Auf

bewahrung ſolcher Abfälle in den Mieträumen
ſind Eimer mit Deckeln zu verwenden.

Eine ausreichende Lüftung der Räume iſt
bei geeigneten Witterungsverhältniſſen unter
entſprechender Sicherung der Fenſter und Ge
ſchloſſenhalten der Türen aus hygieniſchen
Gründen erwünſcht.

Beim Begießen von Blumen auf Fenſter
brettern oder Balkonen iſt Sicherung dagegen
zu treffen, daß das Waſſer nicht überläuft, die

Hurch ausreichende Erziehung und Beauf
ſichtigung der Kinder kann erfahrungsgemäß
teicht werden, daß ſich der entſtehende Lärm
in Grenzen hält, die für alle Hausbewohner
ettraglich bleiben. Werden dieſe Grenzen
überſchritten, ſo iſt es Pflicht der Erziehungs
berechtigten im Intereſſe der übrigen Haus
bewohner für die notwendige Abhilfe zu ſor
en Eine oft vorhandene Lärmquelle ſindHuſerleitungsgerauſche aller Art. Die beim

un der darunkerliegenden Mieker nicht
e oder Paſſanten auf der Straße nicht

gefährdet werden. Zur Vermeidung einer
Störung der artigen Hausbewohner oder
Paſſanten dürfen Bettvorleger, Decken uſw.
nicht aus den Fenſtern ausgeſchüttelt werden.

Sofern die Gefahr beſteht, daß durch Ver
letzung der Hausordnung das Verhältnis der
Hausbewohner untereinander geſtört wird und
eine unmittelbare Fühlungnahme der betei-
ligten Hausbewohner untereinander nicht zu
einem Ergebnis führt, ſtehen die Mieter-
vereine des Reiches den Beteiligten mit Rat
und Hilfe zur Verfügung.

Mukterkagsfeier in Ammendorf
Wer erwartete wohl in Ammendorf den

Muttertag mit ganz beſonderer Freude? Das
waren die Altmütter, die einſamen Alten von
60 Jahren und mehr. Wie ein heller Lichtſtrahl
fiel in die Einſamheit ihrer Tage die Ein
ladung der NSF in Verbindung mit der NSV,
am Muttertag um 3.30 Uhr zu Helms zu
kommen. Und ſie kamen faſt alle, die 200 Ge
ladenen. Lange vor der feſtgeſetzten Zeit waren
ſie da. Manche noch rüſtig und friſch, viele am
Stock mühſam ihren Weg ſuchend oder geleitet
von jüngerer Hand. Auch das älteſte Mütterchen
fehlte nicht. 92 lange Lebensjahre haben ihr
den Rücken gekrümmt und die Glieder zitterig
gemacht, aber ſie kam.

Frühlingsblumen ſchmückten die weiß ge
deckken Tiſche. Die Helferinnen der NS- Frauen
ſchaft verſorgten alle mit dem köſtlich munden
den braunen Getränk. Wie gut ſchmeckte auch
der friſche Kuchen! Zu den leiblichen Genüſſen
geſellte ſich ſo manche Erfriſchung für Herz
und Gemüt. Nach dem Grußwort der Leiterin
der NSFrauenſchaft, Frau Heinze, er
freuten Kinder von Frauenſchaftsmitgliedern
die lieben Alten mit ihren Darbietungen. Zum
Schluß gab es ſogar eine Verloſung der hüb
ſchen Dinge, die fleißige Kinderhände in den
Schulen angefertigt hatten.

Zwintſchöna. (Winke für Geflügel-
züchter.) Der Geflügelzuchtverein Amts
bezirk Dieskau und Umgegend hielt eine

öffentliche Verſammlung vbek Kaiſer ab.
Der Vereinsführer hatte Landwirtſchaftsrat
Jä ger von der Geflügel-Lehr- und Verſuchs
anſtalt Cröllwitz zu einem Vortrag gewonnen.
Dazu hatte der Verein die Geflügelzucht
vereine Halle, Gröbers und Canena und alle
Geflügelhalter eingeladen. Der Vortragende
verſtand es ausgezeichnet, an Hand von Licht
bildern auf alle Fehler, die bei der Aufzucht
vorkommen, hinzuweiſen, ferner wie wichtig
ſchon die Auswahl der Bruteier iſt, und wie
man ſich mit geeigneten Mitteln alle Geräte
zur Aufzucht ſelbſt herſtellen kann; denn nur
eine ſachgemäße Aufzucht und Fütterung bürgt
für gute Legeleiſtung. Landwirtſchaftsrat
Jäger gab dann noch gute Winke für alle
Kleintierhalter.

Nordhauſen. Beim Ballſpielen flog
ein Ball auf das Dach des Judenturmes. Es
löſte ſich eine Dachziegel und traf einen Schü
ler, der einen Schädelbruch erlitt.

Neue Jugendherberge im Harz
Eine neue Jugendherberge iſt den Wan

derern im Harz eröffnet worden. Bürger
meiſter Krebs (svHaſſelfelde) übergab den
Schlüſſel zum neuen Heim dem Herbergsvater,
indem er ihn ermahnte, ſtets eingedenk zu ſein
der großen Aufgabe als Mitarbeiter an der
Erziehung der deutſchen Jugend. Regierungs
rat v. Hinüber gab ſeiner Freude Aus
druck, daß im Kreiſe Blankenburg eine neue
ſchöne Heimſtätte erſtanden iſt. Der Geſchäfts
führer des Reichsverbandes für Deutſche Ju
gendherbergen, Bannführer i. St. der Reichs
rn Kochkämper, berichteteüber die Aufgaben und Ziele des Jugend
herbergswerkes. Jugendherbergen ſollen nicht
nur Uebernachtungsſtätten ſondern auch
Heimſtätten der deutſchen Jugend
ſein. Durch ſie ſoll allen deutſchen Jungen und
Mädel Gelegenheit gegeben werden, ihre Hei
mat zu erwandern, ſie kennen und lieben zu
lernen. Zum Schluß ſtieg unter den Klängen
des Fahnenliedes die Fahne der Jugend auf
dieſem Haus auf, das mit rund 100 Betten
ein wichtiger Stützpunkt für alle Wanderer
im Harz ſein wird.

Kenner behaupten
Nachruf Barihs KaffeeIn der heimgegangenen Gaſtwirtin des älteſten p r Pumpen so schönhalleſchen Kampflokales Frau aa halte r 10 pf. Kaffee Röstereliedg Beungzert Speichen Lucdw- Be Koſoniaiwaren

10 Stck. 13 pf. Mitaiied des Rabatteparvereins gediegen
Ortsgruppe Hoffäger Porderachſe 20 Pf. Haile, Leipziger Sir. 890 Ammendort, Haſlesche Str. le nd immer

ie NS- ſ t t Kette 256 Pf.betrauert die NS Frauenſchaft eine ihrer Ge t anetreueſten. Trotz großer veruflicher Jnanſpruch- 1 Garnitur 8nahme hat ſie ihrer Frauenſchaftsortsgruppe ſtets Schutzbleche 60 pf. besonders
warmhergige Hilfe zuteil werden laſſen und ſich Helkanne 8pf. reſswertſo ein bleibendes Andenken geſchaffen Gummilöſung p.e u6 g jeg en t i ötadt Fnar e ZTube 5pf. n r len Echt eichene 375.- 395.- 450. 490.-ickkaſten 15 f. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen tß rels ne a Ha e Kleidernetz 30 Pf. der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf. ierte 338 Z. 32

Eva Leiſtit o w Sepäckträger 35 f. (dreiſpaltig geſeszt)Lenker m. Vocke 12spf. Biochemiſcher Verein Halle. Annahme aller

Am 14 Mai 1935 entſchlief unſere
liebe Chefin, Frau

Skleda Brunnert
geb. Heinze

Jhr Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Das Perſonal vom Hoffäger

Halle, den 15. Mai 1935

T 6chngthoſen
Herren Damen iigfe bei

Wäsche Hreund S Müller
Großhandlung

nach Maß, sowie Leipziger Straße 54
Hussteuern
fertigt sauber undpreiswert an a U 6
ewins üenste V gIlen
Wäscheschneider

mit System Wellameisterin

Salle (Saale)
lesingstraße 44 II.
n

Zopf Siehert
nur Leipziger Str. 33

Die schönsten

ans
c

P Jschias, NeuralAlma e n
ervenſchmerzen,v e Hexenſchuß, Gicht.

en e teile ich gern kosten-
re heſt on t en rei
Nuckerei-Veſitzer W. Lauck-

Wiesbaden B 54
e

Friſche Schwei
e gelhelcherrber 1004
che Schweinenierenätiſche Kinderleber 382

Prüfen Ste die Qualität!
Aur friſchgeſchlachtetes

ANnüſſelsen

Querrippe 76.
ruſtkamm

oben 58.
öete Mettwurſt. 88

Krauſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

vermietungen des

Von

ILitel
Be

Freitag, den 17. Mai, 20 Uhr, findet im
„Neumarktſchützenhaus“ ein Vortrag mit Licht
bildern durch Herrn Dr. med. Kießwetter aus
Magdeburg ſtatt über „Drüſenerkrankungen
und ihre Wichtigkeit für geſunde und kranke

Tage (Schilddrüſe, Thymüsdrüſe, Bauchſpeicheldrüſe, Ge
ſchlechtsdrüſen, Rieren u. a.)“. Intereſſenten willkommen.

Bedarfsdeckungsscheine
Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplat 9
s Minuten vom Markt

Hamburg- Amerika
Linie

ſralrin

an Haliseher
Brauen

Wie
Eltern u. Ahnen

so hält mens
jetzt auch

D
333, 585, 750 oder
900 gesfempoelt

Juweller

Ittcl
Eigene Gravier-

Workstätte
Trauringecke

Schmeerstr. 12

G

Sport-
Artikel

für
Fuß Handhall,
Tennis Hockey,
Wassersport,

Turnen, Wehr
8por Leleht-

III
in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Rachf.

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Fernsprecher 226 57
Tennisplatz-

Vfl. 96 Sandanger

in der

sincl

die an keiner Tür
surüch gewiesen

2 um
Rolen-kreuz ſag

22 und 25. Juni, werden frei-
willige Sammlerinnen ge-

sucht. Meldungen schon jetzt
erbeten an den Vaterländ.

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheſtsaneelgen)
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wort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Alle Bau materialien
Spes.: Kalkk Zement Tonrohre

Gips Dachpappen Platten
Klinker Gewebe Torfmull

liefert prompt u. billigst, auch nach auswärts d. Schnellauto

Glückauf- Kohlenkontor a Baustoffe
Inhaber: Franz Freiberg

Verlängerte Königstraße, Ruf 25880, 25981 und 518 o8s

Phrenologie
Handlinien

deutung!
30 Jahre Praxis.
Tägl. Sprechzeit!
Halle, Neumarkt
ſtraße 11. part.

Ehren
erklärung

Iädt alle Reiselustigen ein,

ich bei ihren Vertretungen über ihr

Pesonders reichhaltiges diesjaähriges

Erholungs- und Vergnügungsreisen-

Programm unverbindlich u unter-

richten

Seereisen ind Pilliger denn je

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz,

Fernruf 299 60

Geſchirr
führer

aus
Ver

verheirateten
geordneten
hältniſſen, mit gu

ſucht
Rittergut Zſchep
kau bei Zörbig.

ten Zeugn.

Hfter
mädthen

vom. Lande ſucht
Stellung. Angeb.
unter L 4960 an
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

be
Büroräume
mit gentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Großchrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten
Friedrich

Becker Co.,„NickelBecker“
Halle (S.)

nur Kleine Brau
werden

Frauen-Verein, Kurallee 18.

Waſſer Auto Reparaturen
fäſſer fachgemäß, prompt und wirklich

t preiswert. Fordern Sie unver-Maurerkübel. bindlichen Kostenanschlag von
Hoyer jun, Jnh.:
Paul, Halle (S.),
Liebigſtr. 7. Ruf

236 75.

Auto DienstWunelm Jäger K. Halte
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

GelegenheitsRäufe in
gebrauchten Fahrzeugen.

Vernickeln,
brünteren, patt
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen

Friedrich
Becker Co.,
„NickelBecker“

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Motorräder
gebrauchte, ſtändig

Reparaturen
Engelmann, Halle,

Bergſtraße 5.

berkoeen

Schäfer
hund

groß, grau, nicht
dreſſiert, entlauf.
Gegen Belohnung
abzugeben Pfarr
haus Eisdorf bei
Bennſtedt.

Hanomag-
Lieferwagen, 2/10
P. S., in gut. Zu
ſtande, umſtände
halber zu verkauf.

Franz Bak,
Lebensmittelgeſch.,

Merſeburg,
Schmale Str. 26.

Fernruf 2336.

Auch die kleine
Anzeige wird gelesen!

a ne

ca
hausſtraße 11.

Die Verleumdung,
welche ich geg. die
Familie Degen
kolbe Wafzinger

ausgeſprochen,
nehme ich mit Be
dauern als un

Meeachtänge

Kleine
Tiſchlerei

Paulusviertel,
kompl., mit zwei
Hobelbänken, Fur
niereinricht., leichte
kompl. Kreisſäge
Fräſe, mit oder
ohne Holz und
Glasvorrat, billig
zu verpachten oder
zu verkaufen. Be

wahr zurück.
Helene Bach, Halle,
Wegſcheiderſtr. 13.

Möbel
gebraucht, kauft ge
gen ſofortige Kaſſe

e S et tielich nach Halle, itratze s
Albrechtſtraße 3, I,
erbeten.

Veckaute

Kinder
wagen

weiß, gut erhalten,
zu verkauf. Halle,
Elſa Brandſtröm
Straße 76, 1 Tr.
Fahrräder
neu, gebrauchte,

Reparaturen, Zu
erer ligtelte-

arbid.
Tuſche, Halle (S.),
Gr. Klausſtr. 109.

Tieemackt

Arbeitspferde,
2 ſtarke Ruſſen,

1 Oſtpreuße,
1 ſelten ſchöner
Ponh mit ark
wagen u. Geſchirr
billig zu verkauf.

Kohlenhandlung
Ludwig Wucherer

Straße 45.
Halle (Saale).

Fernruf 293 42.

Geiſtſtraße 48.

III

Vertretungen an allen größeren Plätzen

M
Bier und
Gpeifelokal
gute Lage, 20 To.,
ſofort zu verkauf.
4500, Angebote
unter L 6354 an
MN8Z, Halle (S.),

S CH U L
O RA

IA d r Gr. Ulrichstr. 47

Bildet gründlich und unterhaltendl
Fordern Sie unverb. Spesialprosp.
Neueanfängerkurs ePrivatzirhel, Einzelstunden jederzeit

Möbel
äußerſt preiswert
Bürger, Halle S.,
Turmſtraße 168.

Kanadier
80, verkauft
Pohle, Halle (S.),

Georgſtraße 5.

Kinder
wagen

gut erhalten, ver
kauft
Seyffert, HalleS.,
Herbartſtraße 4, I.

Möbel
transporte
Lohnfuhren
Peetz, Halle a. S.,
Friedrichſtraße 66.

Ruf 335 16.

Einige wenig genänhte
Nähmaschinen

Königstraße 6
K. Springsguth (Fabrikgeb. Piano-Ritt.

3 S gen
e

Schon für R. 55.- monatl. Rönnen
sie im eigenen Heim wohnen

Verlangen Sie Rostenlos u. unverbind-
lich aufhlärende Druchschtift F. 55

Bausparkcasse Deutsche Bau- unei
Wirkschaftsgemeinschaft eGmbii,

Köln, Riehlerstraße 312
Unsere bisherigen Darlehens-

zuteilungen: 25 Millionen Reichsmarh

iſi



Haynau, 16. Mai. Jn der Kirche von
Altenlohm in Schleſien brach Feuer aus.
Obwohl die Wehren aus der ganzen Umgebung
herbeigeeilt waren, konnte nichts mehr ge
rettet werden. Die Flammen fanden in dem
Holzgebälk reiche Nahrung und legten, von
heftigem Oſtwind angefacht, das ganze Ge
bäude in Schutt und Aſche. Man hatte Mühe,
die benachbarten Gebäude vor einem Ueber
greifen des Brandes zu ſchützen.

Die Altenlohmer Kirche iſt eine der
älteſten Kirchen Schleſiens, die ſich
urkundlich bis ins 13. Jahrhundert zurückver-
folgen läßt. Der gedrungene Holzbau war ein
Wahrzeichen der engeren und weiteren Um
gebung. Als eine der wertvollſten Kirchen
ſpielte ſie in der Zeit nach der Reformation
und nach dem Dreißigjährigen Krieg bei der
Erhaltung des evangeliſchen Glaubens in
Schleſien eine große Rolle. Hohe geſchichtliche
Werte fielen den Flammen zum Opfer.

In den letzten Wochen war man dabei, das
Kirchendach wieder zu erneuern. Bei dieſen

Deutſches Kulturdenkmal vernichtek
Eine der wertvollsten schlesischen Kirchen niecergebronnt

Arbeiten brach der Brand aus. Die mit der
Ausbeſſerung beſchäftigten Zimmerleute konn
ten ſich nur mit größter Mühe retten.

Aus Gram in den Tod gegangen
Nürnberg, 16. Mai. Ein tragiſches Ereignis

hat ſich in Behringersdorf bei Nürn
berg abgeſpielt. Dort wurde eine 31 Jahre
alte Reichsbahninſpektorswitwe mit ihren
zwei Kindern mit Gas vergiftet tot auf
gefunden. Die Frau hatte ſich den Tod ihres
Gatten ſo zu Herzen genommen, daß ſie in
einem Anfall von Schwermut den Gashahn
öffnete.

Zwei Toke beim Kraftwagenunglück

Koblenz, 16. Mai. Bei Rhens wurde an
einem Bahnübergang ein mit vier Perſonen
beſetzter Kraftwagen von dem aus Mainz
kommenden Eilzug erfaßt und völlig zer-
trümmert. Zwei Jnſaſſen des Autos
wurden auf der Stelle getötet, zwei andere
verletzt. Die Verunglückten ſtammen ſämtlich
aus Mainz.

Ein Mann will nach Amerika
Eine Familie erwartet vergebens

Hugh Macleod, ein 40jähriger Schotte,
iſt zwar verheiratet, er hat auch Kinder, aber
ſo ſehr er ſich bisher bemüht hat, bei ſeiner
Familie darf er nicht wohnen. Macleod
war im Weltkrieg Soldat an mehreren
Fronten, in den Dardanellen, in Aegypten und
Frankreich, zweimal wurde er ver
wundet, und nach dem Kriege wurde er
Poliziſt in Kanada. ährend desPolizeidienſtes zog er ſich ſchwere Froſtbeulen
zu, die ihn ſchließlich zwangen, die Uniform
auszuziehen und anderweitig Arbeit zu ſuchen.
Jn Kalifornien fand er dann als Film-
techniker für fünf Jahre Beſchäftigung.
Sein Einkommen war verhältnismäßig gut,
ſo daß er bald heiratete. Dann kam aber eine
Behördenrazzia, die auch ihn, weil er ſi
„unerlaubt“ in den USA aufhielt.
wurde deportiert. Frau und Kinder mußte
er in Stich laſſen. Allerdings gab er ſich mit
dieſem Los nicht lange zufrieden und kehrte
bald zu ſeiner Familie zurück.

Das neue Eheglück dauerte etwa ein Jahr,
und wieder kam als Störenfried die Ein
wanderungsbehörde und deportierte Macleod,
der jedoch nochmals in die USA zurückkehrte,
aber nach drei Wochen wieder feſtgenommen
und diesmal auf ſechs Monate ins Ge
fängnis geſteckt wurde. Ein Geſuch an den
Präſidenten Rooſevelt blieb erfolglos. Er
mußte erneut die Heimreiſe nach Schottland
antreten. Als wenige Zeit ſpäter die „Aqui
tania“ von Southampton nach Neuyork in
See ſtach, verſteckte er ſich auf dem Schiff, lebte

fünf Tage ohne Trinken und Eſſen
in bangem Zweifel, ob ihm ſein neuer Verſuch
der Rückkehr nach Amerika glücken werde, und

wurde wieder erwiſcht. Diesmal
koſtete ihm der Einwanderungsverſuch in die
USA ein Jahr Gefängnis, nachdem er ſofort
nach Schottland abgeſchoben wurde.

Macleod lebt aber noch immer in der Hoff
nung, ſeine Familie wiederzuſehen, und iſt

Macleod

clen Vater Preimdl Deportfation

dabei wie er auf der Redaktion einer
Londoner Zeitung erklärte einen er-
neuten Verſuch zu machen, „nach Hauſe“
zu kommen.

Ein König der Falſchmünzer“ verhaftet

New York, 16. Mai. Die Bundesgeheim-
polizei verhaftete in New York den 48 jährigen
aus Oeſterreich ſtammenden Victor Lu
ſtig, der als einer der größten Falſch
münzer der letzten Jahre bezeichnet wird.
Die Geheimpolizei beſchlagnahmte falfſche
Banknoten im Betrage von 52000 Dol-
lar ſowie etwa 30 Banknotenplatten, die
Luſtig in einem Schließfach auf einer Unter
grundbahnſtation verſteckte.

Japaniſche Botſchaft in China
Tokio, 16. Mai. Wie verlautet, beabſichtigt

die japaniſche Regierung ihre Geſandtſchaft in
China zum 18. Mai zur Botſchaft zu erheben.
Der gegenwärtige japaniſche Geſandte in
Chinag, Ariyoſchi, wird der erſte japaniſche
Botſchafter in China ſein. Ariyoſchi hält ſich
zur Zeit in Japan auf.

dächer vom Wirbelſturm abgedeckt

Simla (BritiſchJndien), 16. Mai. Der Be
zirk von Sariſabari, unweit der Stadt Mai
manſing in Bengalen wurde von einem
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. Die
Dächer eines Gymnaſiums, des Polizeiverwal
tungsgebäudes und eines Poſtamtes wurden
vom Sturm abgedeckt und weit fortgetragen.
Ein Lagerſchuppen, unter den ſich eine große
Anzahl von Menſchen geflüchtet hatte, ſtürzte
ein. Ein Mann wurde getötet, zahlreiche
weitere mehr oder weniger ſchwer verletzt.

a I e S e
Das berühmte Schloß Wawel in Krakau, der alten polnischen Königsstadt, in der nach den
letzten Willen des Marschalls seine Gebeine beigesetzt werden sollen. Der Wawel et die
letrte Ruhestätte der polnischen Könige und zahlreicher anderer Großen der polnischen
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Berliner Verbrecherbande
ausgehoben

Berlin, 16. Mai. Die Staatsanwaltſchaft
Berlin hat gegen eine aus 70 Ver
brechern beſtehende Einbrecher- und
Hehlerbande Kreutzfeld und Ge
noſſen jetzt Anklage erhoben. Dieſe Bande
iſt eine der größten Einbrecher-
kolonnen Deutſchlands. Jhr werden nicht
weniger als 316 Straffälle nachgewieſen. Die
Sonderkommiſſion des Einbrecherdezernats
beim Berliner Polizeipräſidium hat in monate-
langer Arbeit dieſe weit verzweigte Gauner
bande unſchädlich gemacht. Die Mit
glieder der Einbrecherkolonne ſind wegen
ſchwerer Eigentumsdelikte vorbe-
ſtraft und daher als Berufsverbrecher zu be
trachten. Da ſie ſich in Unterweltskreiſen
kennenlernten, ſchwuren ſie ſich im Falle der
polizeilichen Feſtnahme abſolutes Still
ſchweigen.

Lebensmittelgeſchäfte, Drogerien, Apo
theken, Konfektionsgeſchäfte, Gaſtwirtſchaften,
Zigarrengeſchäfte, agerräume von Groß
firmen und Spediteuren wurden von ihnen
unſicher gemacht und die Einbrüche in raffi
nierteſter Weiſe inſzeniert.

Ein Feind des Reiches ausgewieſen

Berlin, 16. Mai. Der Geſchäftsführer der
Rew. York Times Bilddienſt G. m. b. H.,
Julius Bolgar, iſt heute unter Gewäh
rung einer Friſt von fünf Tagen aus dem
Reichsgebiet ausgewieſen worden.

Bolgar, der ungariſcher Staatsangehöriger
und jüdiſcher Abſtammung iſt, hat zu wiederholten Malen ſeiner gehäſſigen und feind
ſeligen Einſtellung gegenüber dem neuen Staat
und ſeinen führenden Männern Ausdruck ge

eben, die ein Verbleiben Bolgars in Deutſch
and völlig unmöglich machen.

Familie durch Gas vergiftet
Düſſeldorf, 16. Mai. Jn Düſſeldorf wurde

die Familie Joſtén, Ehemann, Ehefrau ſo
wie die beiden drei und ein Jahr alten Kinder
durch Gas vergiftet tot auf gefunden. Die

Milchfrau, die nach mehrfachem, vergeblich
Klopfen die Wohnung betrat, fand den ch
mann tot auf dem Sofa, daneben auf r
Boden liegend ebenfalls tot das dreiſähtige
Töchterchen, die Ehefrau und das zweite i
Der Gashahn war geöffnet. Zweifellos handel
es ſich um einen bedauerlichen Un,
glücksfall.

Kieſendiebſtahl im Schuhgeſchäft

Berlin, 16. Mai. Eine Berliner Diebes
bande hat einem großen Schuühgeſchäft in
Süden der Reichshauptstadt einen Beſuch
geſtattet und dabei Schuh waren im Welt
von nicht weniger als 2000 RM. erbet
Die Diebe müſſen mit den Oerklichkeiten ſt
vertraut geweſen ſein, denn ſie haben es fertig

gebracht, drei Geheimſchlöſſer m
Nachſchlüſſeln zu öffnen. Sie haben ſich offene
bar vorher Wachsabdrücke der fraglichen in
ſchlöſſer beſorgt. Auf dem Rückweg haben
nicht die vorher von ihnen erbrochenen Türen
benutzt, ſondern haben die Decke de
Schuhladens durchbohrt, um di
das erſte Stockwerk zu entkommen.

Die kleinſte Gemeinde Deutſchland

Blankenburg (Harz), 16. Mai. Dieſer V
machte die Nachricht die Runde durch
Preſſe, daß die Burgruine Regenſtein
Blankenburg mit 10 Einwohnern n
lich dem Burgwirt und dem Perſonal der E
ſtätte die kleinſte Gemeinde den

nſtein n

rAmtsgericht Halberſtadt, Gendarmerie m

Kirche Bernburg. Dabei liegt der Regenten
Blankenburg am nächſten, und alle ſeine
tereſſen gehen nach Blankenburg. Vor einigt
Tagen iſt auf der Burgruine Regenſtein
Schloß geſehen worden, das aus dem
Jahrhundert ſtammt und an einer ſchweren
eiſernen Kette am Burgaufgang zur Anſicht
ausgehängt war.

e
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Rotecne Stcl Lellueugen

Die drei Begegnungen des BaumeiſtersWilhelm.

Von Hans Heinrich Ehrler. Verlag
Albert Langen Georg Müller, München.
Jn Leinen gebunden 5,50, broſch. 4,50 RM.

Der Schwabe Hans Heinrich Ehrler nimmt die
hohe Ueberlieferung der deutſchen Klaſſik und Romantik
bewußt auf. Er geſtaltet den Lebensweg eines ſuchen
den jungen Menſchen, und zugleich Kriſis, Kataſtrophe
und beginnenden Aufbruch unſerer Zeit. Jnnere
Leuchtkraft gewinnt die Dichtung durch den ruhenden
Hintergrund einer religiös-metaphyſiſchen Ordnungs
welt, wie ſie dem chriſtlichen Glauben ſich darſtellt.
Wie eine edle Melodie umfängt uns die Sprache des
Dichters und macht das Mitleben zu einem weit über
eine gewöhnliche Romanlektüre hinausgehenden e

(1391)

Greta und Ulle.
Von Peter Ha gen. Verlag von Philipp

Reclam jun., Leipzig.
Peter Hagen

worden durch ſeine Romane
und „Die Straße zu Hitler“.

ſche n

chen. Die
der Zauber des Jungſeins und des jugendlichen Aben
teuerdrangs, Glück, Rauſch. und Leid der erſten Liebe
ſind in dieſer Erzählung mit einfachen und natürlichen

Worten geſchildert. (1377)
Muttererde.

Von Richard Skowronnek. Verlag
Ullſtein, Berlin. 369 S., Leinen. 2.85 RM.

He

Iren.Erde. Schon in
ſtumme Natur

Dorfnovellen

war
die Mutter
hatte er dieſeMit maſuriſchen hatte er

iſt in breiten Kreiſen bekannt ge
„SAKamerad Tonne“
Neben dieſen politiſchen

Erzählungen ſtehen ſeine rein dichteriſchen Werke, eines
der ſchönſten davon bringt das vorliegende Bändchen.
Deutſche Jungens ſind auf ſommerlicher Wanderfahrt
in Finnland, und hier, in der Schärenwelt von Hel-
ſingfors, ſpielt die duſtige reine Liebesgeſchichte zwi

ſ dem Berliner Jungen und dem finniſchen Mäd
ganze Schönheit des nordiſchen Sommers,

imat Richard Skowronneks war Oſtpreußen,
Und immer blieb für ihn Oſtpreußen

ſeinen erſten Büchern
zum Reden gebracht.

begonnen.

Jmmer kehrte er mit zäher und ausharrender Liebe
zu dieſer Umwelt zurück. Skowronnek ſchildert in
dieſem Buch Oſtpreußens Schickſal im Krieg. Der Held
dieſes Romans iſt ein ruſſiſcher Offizier, ein baltiſcher
Baron deutſchen Blutes. Jedenfalls ein Roman, der
in ſeiner volkstümlichen Ausgabe in weiteſten Kreiſen
Anklang finden wird. (1383)

Kopf hoch, Schubſel!

Von O. F. Heinrich. VolkerVerlag
Köln. 133 Seiten.

Eine kleine Stadt in Mitteldeutſch-
land läßt der Verfaſſer den Ort der Handlung in
ſeinem Roman ſein. Es iſt die Geſchichte eines Schul
buben, der ganz allein auf ſich geſtellt, mühſam den
Weg nach oben erkämpft und ſich die Welt erobert.
Aus einem Zigeunerjungen wird ein Geigenkünſtler,
von dem die ganze muſikintereſſierte Welt. mit beſon
derer Ehrfurcht ſpricht. Heinrich hat ſich alle Mühe
gegeben, das kleinſtädtiſche Schülermilieu möglichſt
wahrgetreu nachzuzeichnen. Und das iſt ihm auch in
erfreulicher Weiſe gelungen. (1612)

Die goldenen Berge.
Von Willy Erich Peuckert. Paul Liſt
Verlag, Leipzig. 317 Seiten. Preis Ganz

leinen 5,20, geheftet 3,50 RM.
Einen deutſchen Heldenzug behandelt dieſes Buch

Das Märchen vom Züge der Welſer übers Meer nach
der erſten deutſchen Kolonie formt ſich zu einer großen
Ballade. Nach mehr als vierhundert Jahren wird
jenen Pionieren erſtmalig ein Lobeslied geſungen, das
am beſten ihre ganze Größe zeigt. Es iſt ein Ale
xanderzug von unerhörten Geſchehniſſen, als die deut
ſchen Kaufleute, Reiter Georg von Speier Und Hutten
hinausziehen nach Klein- Venedig mit dem Ziele, das
Land des goldenen Kaziken zu finden, das Land, wo
die goldenen Berge ſein ſollen. Mit dem Nibelungen
ſchickſal ſchließt dieſes Buch. (1504)

Ueber das Meer Verwehte.
on Rudolf Herzo g. Verlag Paul Neff,

Berlin W 35.
Das neueſte Werk Rudolf Herzogs iſt ein Roman

des heutigen Auslandsdeutſchtums. Schickſale deutſcher
Ueberſeer im Karibiſchen Meer hauptſächlich deutſcher
Mädchen und Frauen, werden in einer Handlung von
tiefſter Eindringlichkeit und mitreißendem Schwung ge

ſchildert. Hervorzuheben ſind die ausgefeilte Sprach
kunſt und die außerordentliche Ueberzeugungskraft, mit
der dieſer Roman geſchrieben iſt. (1564/Si)

„Bogohl“.
Münchener Kriminal und Fliegerroman.
Preis 1,25 RM. Verlag: vorm. J. G. Manz,
Regensburg.

Fliegerkameradſchaft, jene wunderbare Freundſchaft,
die der große Weltkrieg zuſammenſchweißte, ohne Un
terſchied nach Stand und Bildung, iſt der Grundzug
dieſes ſpannenden Romanes. Ein Bankier, der ſeine
eigene Bank ausgeraubt haben ſoll, ſeine rätſelhafte
Gattin und der noch rätſelhaftere „Bogohl“ ſind die
Hauptperſonen. Sachlichkeit, Kaltblütigkeit und Raffi
neſſe geben dem ganzen Geſchehen, in dem ſich ein
junger Kriminalkommiſſar beſonders Hhervortut, eine
beſondere Note. Bogohl, in deſſen Händen die ganzen
Fäden zuſammenlaufen, führt den Fall durch eine
verblüffende Löſung einem guten Ende entgegen.

Der Große Fritz im Krieg. Novelle von
Walter von Molo. Verlag von Philipp
Reclam jun., Leipzig.

Walter von Molo geſtaltet
Führertums, verkörpert in der
Größe und Härte, Heldentum und

und Stil der Novelle eine Führerperſönlichkeit, die die
ganze Verantwortung trägt,
hof über ſich erkennen kann: Gott. (1376.)

Saarlandſagen. Von Dr. Auguſt Diehl.
Verlag: Arend u. Co., Würzburg. 64 Seiten.
Kart. Preis 1 RM.

Ein deutſches Volksbuch
Wortes iſt auf den Büchertiſch geflogen. Die
ländiſche Sagenwelt tut ſich in ihrer ganzen unermeß-
lichen Schönheit auf. Schlicht und ausdrückſam iſt die
Exzählungsweiſe Diehls, der die einfachen f Sagen zu
feſſelnden Erzählungen werden läßt. s

Dr. Doolittles Rückkehr.

Bände“.
ton übertragen,
nungen vom Autor. Ver
G. m. b. H., Berlin. Preis 4,50 RM.

Wieder führt uns der engliſche Dichter Hugh Lofting

en s Erſchildert uns den gelehrten Doktor Dolittle, der die
Tiere ſo liebt, daß er kein Menſchendoktor mehr ſein
wollte und ſogar die Tierſprache erlernt, um ihnen in

beiſtehen zu

in die Welt des modernen Märch

ihren Nöten und Krankheiten beſſer

Von Hans Klingenſtein.

hier die Novelle des
hrer der Perſon des GroßenFriedrich. Jn das Geſchehen eines einzigen Tages ſind

übermenſchliche
Leiſtung des Siebenjährigen Krieges zuſammengeballt.
Die Geſtalt des großen Königs durchſtrahlt Handlung

und nur einen Gerichts

im wahren Sinne des
Saar

i Von Hugh Loft in g. Erſchienen als Band 9 der „Doolittle
Aus dem Engliſchen von Steffi An

mit trag Textzeich
ag: Williams u. Co.,

können. Es iſt nicht nötig, viel Worte um Lofting
Zlickende Kinderbücher mit den Zahlreichen u
Jluſtrationen des Autors zu machen. In n
Jahren haben ſie ſich einen großen Kreis von Freun
in Deutſchland geſchaffen.

Meine Patienten die Kumpels und
Von Dr. Bernhard Trittelwitz. Verleß
Koehler u. Amelang, Leipzig.

Die Erinnerungen aus 27 jähriger ärgtlicher a
rufstätigkeit werden in dieſem Buche niedergelean an
man erſt einmal begonnen, es zu leſen, dann les von
es nicht wieder aus der Hand. Der Verfaſſer W in
der Waterkant ſtammt, hat es anfangs ſchwer l
die Seele des Saarbergmannes hineinzuverſeten. ich
aber öffnen ſich ihm die Herzen derer, denen Ter
ſtündlich hilft, denen er in allem Leid als Rett
Schützer zur Seite ſteht.

Schul„Jude und Arbeiter“. Von F. O. H. 5
Ein Abſchnitt aus der Tragödie des a ind
Volkes. NibelungenVerlag Gmb. Ber en
Leipzig. 192 Seiten mit 44 Bildern,
3,50 RM. Leinen 4,80 RM. urdJn ſorgfältiger Ausarbeitung unker er a
zahlreicher Quellenangabe wird hier e und
ſammenhang zwiſchen Juden wen erveleuchtet. Stkrupelloſe gr gegeben
kannten früh die Möglichkeiten, die ihrer Raſſen
waren durch Ausnutzung der ſoßziologiſch ling de
Erſcheinungen, die die ſtürmiſche 1 och
Frühkapitalismus mit ſich brachte aten ſie ihr Geltungsbedürfnis und ihr ſanthafdie in der Ghetto- Vereinſamung allmählich

Formen angenommen
Marx iſt es geweſen, der ünter dieſer z

Geſellſchaftsord nun a füt

S d dir auf f zhenSt. t
eine böſe Bedeutung haben.
gerade für den deutſchen Arbeiter, abe z
ſein eiterſcwaft anderer Länder, von gr.
ein. gott

Deutſche Voltwerdung. Worte Ein
Arn ds. Verlag: Ferdinand Hir enten
lau, Königsplatz 1. Geh. 0,65, in ren

Dieſe Worte ſind mehx als ein St les n
gangenheit. Geboren aus dem Geiſt des u d
Ringen um ſeine Schickſalswende, r Gegen
Schickſal mit und pochen an die Tore den
als Mahnung und Geleit im Kampf Wie erkunft. Das Geſchehen unſerer Tage hat An
deutſchen Menſchen aufs neue für die
in ihnen enthaltenen Glaubens geöffnet.
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